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Die Konzentration der ganzen bulgariſchen

und die Hülfte der ſerbiſchen Armee
bei Zſchataldſcha.

Jn dem Verzweiflungskampfe der Türkei um die Er
haltung ihrer Stellung als europäiſche Macht und nach
dem Verluſte Kirkkiliſſas und der großen Niederlage von
Lüle Burgas konzentriert ſie ihre letzten Hoffnungen auf
die nur 50 Kilometer von Konſtantinopel gelegenen und
vom Schwarzen bis zum Marmarameere reichenden ſogen.
TſchatalbſchaLinie. Dieſe iſt eine Reihe von
älteren und neueren Fortifikationen, die eine Länge von
etwa 50 Kilometern hat. Die neueren ſtammen aus der
Zeit nach 1878, in welchem Jahre bekanntlich eine nume
riſch überlegene ruſſtſche Armee unter Führung Tot
lebens, des damals beſten Felsherrn des Zarenreichs, bis
an die Mauern der Hauptſtadt vorgedrungen war und,
wenn ſie gewollt haben würde, in dieſe hätte eindringen
können. Schon damals wurde die Türkei an die Mög
lichkeit des Endes ihrer europäiſchen Rolle erinnert und
darum entſchloß ſie ſich zur Vervollkommnung der in
Rede ſtehenden fortifikatoriſchen Abwehrmaßregeln. Die
betreffenden Werke ſoller, nach dem Urteile aus ländiſcher
Jngenieuroffiziere, geeignet ſein, einen mehrwöchigen
Widerſtand zu leiſten Das heißt aber wohl falls vie
bermacht des Angreifers nicht allzu groß iſt und ſeine
Geſchütze inbezug auf Tragweite und Wirkſamkeit denen
des Verteidigers nicht überlegen ſind. Dieſe zweifache
Abermacht fehlt den W un es iſt ſogar ziemlich ſtcher.

e en augenbeckutch nen an 3 exrhebl:
Uber ſind, da ſie ingwiſche
Kerntruppen aus Kleinaſten erhalten und noch ferner
erhalten werden. Wenn ſich die numeriſche Kberlegenheit
überdies auf befeſtigte Stellungen ſtützen kann, wie es
hier der Fall iſt, ſo kommt dies einer Verdoppelung der
Stärke des Verkeidigers und einer entſprechenden Schwä
chung des Angreiſers gleich. Es iſt deshalb ſehr begreif
lich, daß die türkiſchen Heerführer ihre letzten Hofſnungen
auf die Tſchataldſcha Linie ſetzten und die Möglichkeit
nicht für ausgeſchloſſen hielten, daß nach blutiger Abwehr
der bulgariſchen Angriffe ein Umſchwung der Situation
zunächſt auf dieſem Hauptkeiegsſchauplatze und in zweiter
Linie auf den nebenſächlichen Kampfgebie ten im Weſten
eintreten werde.

Wie man weiß, haben die tollkühnen Bulgaren den
Kampf behufs Durchbrechung der Tſchataldſcha Linte,
trotz der ungünſtigen Verhältniſſe, aufgenommen und ſind
ihre erſten Angriffe abgeſchlagen worden. Damit ſind
aber die Tſchataldſchakämpfe noch lange nicht beentet.
Die erſten Attacken gelingen ja bet ſolchen Unternehmun
gen faſt niemals Erſt nach Eintreffen von Verſtärkungen
pflegen die Sturmbewegungen von Erfolg gekrört zu
werden. So war es z. B. 1809 bei Wongram, 1855 bei
Sebaſtopol und 1878 bei Plewng. Osman Paſcha, der
„Lbwe von Plewna“, gilt den Türken jetzt als Vorb ld
und ſie haben alles darangeſetzt, aus der Tſchataldſcha
Linie ein neues Plewna zu machen, welches ſich noch
länger als jenes halten und ſogar erlittene Niederlagen
ausgleichen können ſoll. Plewna vermochten die ruſſt
ſchen und rumäniſchen Belagerer erſt nach mehrfachen
Sturmangriffen und nur unter furchtbaren Opfern zur
Kapitulagtion zu zwingen

Auf kürliſcher Seite ſcheint man davon überzeugt zu
ſein, daß die bulgariſche Armee infolge der bisherigen
ſtarken Verluſte an Toten, Verwundeten und Erkrankten
und des Umſtandes, daß ſie keine Rerſerven habe, immer
ſchwächer werden müßte, und baut man ſeine Sieger
hoffnung auf dieſen Umſtand vornehmlich mit auf. Dieſe
Vorausſetzung dürfte jedoch nicht ganz zutreffen. Denn
die in Bulgarien nun ausgehobenen Mannſchaften
werden fortgeſetzt den Belagerern von Adrianopel zuge
ſtellt, damit von dieſen möglichſt viele alte Truppen zur
Verſtärkung der bei Tſchataldſcha kämpfenden Armee
abmarſchieren können.
von hier, ſondern auch von Weſten her ohne Unterbrechung
Unterſtützung, wo durch die entſcheidenden Siege der
griechiſchen und der ſerbiſchen ſowie der bulgariſchen
Weſtarmee, durch die Eroberung von Salinikt, Uesküb
und Monaſtir und die damit zuſammenhängende Kapi
tulation mehrerer tütkiſcher Armeekorps, ſtarke ſerbiſche

orkgeſeßt Huzug von friſchen J
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und bulgariſche Truppenmaſſen fretigeworden ſtnd, um
oſtwärts dirigiert zu werden. Ein anſehnlicher Teil iſt
unter Mitbenutzung der Bahnlinien von Küſtentil und
Saloniki aus längs unterwegs, ſo daß gar bald die ganze
bulgariſche Armee, ſoweit ſte nicht Adrianopel umziagelt,
und vielleicht 100 000 ſerbiſche Krieger vor der Tichal
taldſchalinie vereinigt ſein werden, um einen Heuptſchlag
auszuführen.

Die Sache der Bulgaren auf dem Hauptkriegsſchau
platz wäre ſonach auch dann noch nicht verloren, wenn
noch mehrere ihrer Angriffe abgeſchlagen werden ſollten.
Gehen die Türken aus ihren Verteidigungélinien zur
Ausnutzung geglück er Abwehr weit heraus, ſo begeben
ſte ſich eines erheblichen Vorteil üher den Gegner.
Schwerlich aber hat die Kölniſche Ztg. recht, wenn
ſie die „aus beſter Quelle geſchöpfte Mitteilung macht,
daß die Beendigung des Krieges unmittelbar bevorſtehe

Ueber die Lücken unſerer diplomatiſchen
Vertretung im Hrient

bringt der „Fränkiſche Kurier“ einen intereſſanten Artikel,
der für die deutſche Diplomatie und ihr Verhältnis zu
den Balkanwirren wenig ſchmeichelhaft iſt. Es wird u. g.
darauf hingewieſen, daß der bishertge deutſche Geſandte
in Athen keine Möglichkeit hatte, das Entſtehen des Hal
kanvierbandes aufmerkſam zu verfolgen, weil er gerade
in einer Reihe von außerordentlich wichtigen und kritiſchen

Wochen höfiſche Gaſtverpflehtu et dem Kier
w 5

am Deutſchen Botſchafter in Konſtantt
Achfolger Marſchalls ſet zu einer Zett erſolgt, wo ch

bereits eine Reihe neuer wichtiger Vorgänge entwickelten
die mit dem Starz des jungtürkiſchen Regimes endigten.
Dieſer Entwickelung habe der eben ernannte amtliche
Vertreter der deutſchen Intereſſen wochenlang von eine
Erholungsurlaub zugeſehen, den er in Deutſchla t
brachte. Die Botſchafter der anderen Mächte hätten
Konſtantinopel in jenen Tagen micht verlaſſen Jn der
deutſchen Kolonte in Konſtantinopel ſer die Verwunderung

nicht klein geweſen, zumal da man ſich ſagen mußte daß
der türkiſche Boden r ben neuen Botſchafter ein neres
Terrain war, das zu ſtudieren er nicht früh genug hätte
beginnen Banen.

Weiterhin wird darüber geklagt, daß der Poſten eines
Handels ſachverſtändigen bet der deutſchen Botſchaft in
Konſtantinopel ſeit langer Zeit nicht mehr beſetzt ſei.
Aberhaupt würden unſere deutſchen Jntereſſen dort ſehr
mangelhaft währgenommen. Alle anderen Großſtaaten
hätten natürlich hkängſt mit Albanten Fühlung genommen,
das demnächſt ſeine Selbſtändigkeit erlangen werde. Aber
wir Deutſchen hätte kein einziges Konſulat in Albanten.
Infolge der mangelnden Vorausſicht der Leiter unſeres
dip wmatiſchen Geſchäfts ſelten unſere künftigen Intereſſen
in Alhanien ſchon heute als verwaiſt anzuſehen

Dieſe und andere Klagen, die ſich a jetzt außerordent
lich häufen, dürften bei den Reichstagserhandlungen den
Gegenſtand ernſteſter Erbrterungen bilden

Agrarier und Sozialdemokratie
Dus Beſtreben der Agrarier bie Sozialdemokratie

unter allen Umſtänden zum Objekt der Geſetzgebung zu
machen, nie aber ſte Subjelt der Geſetzgebung werden zu
laſſen, nimmt manchmal geradezu groteske Formen an.
Jetzt regt ſich allen Ernſtes die Deutſche Tageszeikung“
darüber auf, daß der ſozialdemokratiſche Abg. Nolken
buhr von der Regierung in die Fleiſchtenerungs Kon
ferenz berufen worden iſt. Das Blatt des Herrn Oertel
meint, es liege r die Regierung nicht die mindeſte B
anlaſſung vor, Vertreter einer antimonarchiſchen Partei
zu Beſprechungen außerhalb der Parlamente heranzu
ziehen und der Partei dadurch gewiſſermaßen den Stempel
der Gleichberechtigung aufzudrücken. Die Sozialdemo
kratie habe ſich durch ihre Haltung gegenüber der mo
narchiſchen Grundlage der Verfaſſung ſelbſt außerhalb
der Verfaſſung geſtellt.

Jeder vernünftige Menſch wird ſich freuen, wenn die
Regierung zu Unterſuchungen, die ſie anſtellen will, die
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Vectreter der verſchiedenſten Richtungen heranzieht, um
ein möglichſt umfaſſendes Bild der Auffaſſungen im Volke
zu erhalten. Was im ſpeziellen die Frage, welches die
Urſachen der teueren Fleiſchpreiſe ſind, init der „mo
warchiſchen Grundlage“ zu tun Hat, bleibt unerfindlich.
Die Bildung der genannten Kommiſſton ohne die Heran
ziehung der doch nun einmal ſtärkſten Partei des Landes
wäre geradezu eine Farce geweſen. Aber es iſt Syſtem
in dem Vorgehen der Bündler. Sie wollen die Leute
der Sozialdemokratie mit Gewalt von jeder praktiſchen
Tätigkeit fernhalten, um ſie zu verhindern, allmählich
maßvollere Anſchuungen über Stagt und Geſellſchaft
zu erhalten Dem Bündlertum iſt nur mit einer rabiaten
Sozialdemokratie gedient, die einen unvertilgbaren Haß
gegen alle ſtaatlichen Einrichtungen im Herzen trägt
Eine reformierte Sozialdemokratie, die ſich mit der be
ſtehenden Staate ordnung atfigdet, paßt den Bündlern
nicht in den Kram, da dieſe ſich die Gelegenheit nicht ent

gehen laſſen wollen, gelegentlich einmal mit der Sozial
demokratie auch die Fretheitsrechte des Volkes mit Stumpf
und Stiel auszurotten. Daher dieſe widerwärtige Sucht,
die Sozialdemokratie abſolut zu iſolieren und die Re

gierung zu verunglimpfen, wenn ſie der Sozialdemokratie
gegenüber einmal den Mut der Objektivität gezeigt hat!
Das obige Beiſpiel ergibt wieder deutlich, daß die wahren
Förderer der Sogaldemokrarie die Herren von der un
entwegten Reaktton ſind.

Der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
bedingungen zurtickwerſen on ehe war vorauszuſehen denn

e würde ja nicht weniger als der Verzicht auf bie
ganze europätſche Türkei verlangt. Der ruſ
ſche Botſchafter o. Giers, der am Mittwoch abend
dieſe Bedingungen der vier verbündeten Balkanſtagten
überbrachte, iſt nun gleichzeitig von der Türket als Ver
mittler in Anſpruch genommen und wegen einer Ermäßi
gung der bulgariſchen Forderungen angegangen worden.
Der ruſſiſche Botſchafter war deshalb der Uberbringer
des diplomatiſche Aktenſtückes der Balkanſtaaten, weil
dieſe in Konſtantin pel ſeit Beginn des Keeges nicht mehr
diplomatiſch vertreten ſtnd, der Schutz ihrer Staatsange
hörigen aber von Rußland wahrgenommen wird. Jhm
fällt natürlich dann auch eine ſolche diplomatiſche Aufgabe
zit Daß nun der verſchlagene Kiamtl Paſcha dieſe Ge
legenheit gleich benutzt hat, um Rußland mit der weiteren
Aufgabe der Friedensver mittelung an ſich zu betrauen,
nach dem man die bulgariſche erſte Forderung abgelehnt
hat, zeugt, wie oben aus geführt, davon, daß man in Kon
ſtantinopel hofft, mit ruſſiſchem Vorſpann beſſer vorwärts
zu kommen und auch indirekt die verbündeten Balkan
ſtaaten bei den Friedensver handlungen zu entzweien. Dieſe
Jn anſpruchnahme der ruſſiſchen Vermittelung war für die
Türket das Segebene und Nächſtliegende, während urſprüng
lich in Kor ſtantinopel mehr das engliſche Moment diplo
matiſch in den Vordergrund trat, und das engliſche Be
dürfnis, der Türket Konſtantinopel und einen euro
päiſchen Landbeſttz zu erhalten. Das geſchah, um in
Rückſicht auf die 63 Millionen Muhamedaner in Jndien
den Kalifen auf europätſchem Boden unter den Augen
zu behalten Wenn nun an Stelle Englands Raßland
bei den Friedeneverhandlungen in die Erſcheinung tritt,
ſo wäre es voretlig darin eine diplomatiſche Schlappe
Englands ſehen zu wollen. Denn vorläufig wollen beide
Staaten das elbe: Erhaltung einer ſchwachen europäiſchen
Türkei als Wächter der Meerenge. Wer äußerlich dieſes
Zielerreicht, oder ob beide Mächte in derſelben Richtung
zuſammengrbeiten, das mag vorläufig auf Eins hinaus
kommen.

Jntereſſant iſt es, daß bereits jetzt eine bulgartſche
Meldung vorliegt, die beſagt, daß man auch bereit ſet,
etwas von ſeinen Forderungen abzulaſſen. Aus London

wohlgemerkt aus London wird nämlich gemeldet
Das Reuterſche Bureau meldet aus Sofig: Der Mi

niſterrat hält eine beſondere Sitzung ab, um über die
türkiſche Mittellung zu beraten. Es iſt wenig wahr
ſcheinlich, daß die Feindſeligkeiten ſofort
wieder aufgenommen werden. Nach gewiſſen
Andeutungen wird Bulgarien eine verſöhn



liche Haltung einnehmen und die urſprüng
lichen Bedingungen des Waffenſtillſtandes
abändern.
Das iſt innerhalb 24 Stunden die zweite Verſicherung

aus Sofiag, daß man nicht ſchroff und unverſöhnlich ſein
werde. Daß dieſe Meldung aus Rußland kommt. deutet
darauf hin, daß England und Raßland gemeinſam
an der Erhaltung einer ſchwachen europäiſchen Türkei
und der Ermäßigung der Friedensbedingungen arbeiten.

Der Kampf bei Tſchataldſcha geht weiter.
Nach allen Meldungen ſcheinen alle die leten Sturm

angriffe der bulgariſchen und ſerbiſchen Truppen auf ein
zelne Poſitionen in der Tſchataldſcha- Linie völlig geſcheitert zu ſein. Ja, den Bulgaren ſoll ſogar eine Mat
Geſchütze abgenommen worden ſein. Auf kürkiſcher Seite
ſind in dieſen Stellungen ganz friſche anatoliſche Truppen
eingetroffen, die vorzüglich fechten auch die türkiſche Ar
tillerie ſoll et gut eingeſchoſſen ſein, und die geſcheiterten
bulgariſchen Angriffe ſollen andererſeits nicht genügend
durch Artillerie vorbereitet geweſen ſein. Jnfolgedeſſen
s die Anläufe mit dem Bajonett an den künſt
ichen Verteidigungsanlagen vor den türkiſchen Befeſtigun

gen. Über die allgemeine hoffnungsvolle Stimmung auf
e Seite wird aus Konſtantinopel vom Freitag be

et:
Konſtantinopel, 22. Nov. Türkiſche Offiziere,

die geſtern mit dienſtlichen Aufträgen vorübergehend hier
zurückgekehrt ſind, ſchildern übereinſtimmend die

itugtion an der Tſchataldſchalinie alse hrhoffnungsvoll. Der Adjutant Jzzet Paſchas,
es Chefs des großen Generalſtabes, gab dem Vertreter

des Volffſchen Tel.-Bur. folgenden Uberblick über die
Kampftage ſeit Sonntag Am Sonntag rückten die
Bulgaren über Lazarköf vor, um durch Werfen des rech
ten türkiſchen Flügels die türkiſche Geſamtſtel-
lung aufzurollen; ſie wurden zurückgeſchla
e n. Es gelang ſogar einer türkiſchen Abteilung, in der

acht zum Bee Lagarköj vorzuſtoßenund dem Feinde zwei Maſchinengewehre,
wegzunehmen. Bei dieſem Nachtgefecht allein ver
loren die Bulgaren 800 Tote, darunter 20 Offiziere
Sonſt fanden am Montag nur unbedeutende Kämpfe
auf der ganzen Linie ſtatt. Am Dienstag verſuch-
ten die Bu t aren, nachdem ſie anſcheinend vom lin
ken Flügel ſtarke Verſtärkungen re hatten, das
türkiſche Zentrum zu durchbrechen. Der
Verſuch ſcheiterte obgleich die Bulgaren bis auf
600 Meter an die Jnfanterieſtellungen vor den Forts
H.amidie und Mahmudie herankamen. Gleich nach
Einbruch der Nacht würden die Bulgaren wieder aus
ihren 600-Meter- Stellungen durch einen Bajonett
dar hex ausgeworfen und verfolgt. Sieverloren 250 Gewehre und anderes Kriegsmaterial. Am
Mittwoch fanden unbedeutende Artilleriekämpfe ſtatt.
An dieſem und dem folgenden Tage gelang es einem
ſelb ſtändigen Detachement, einem Regie
ment unter dem deutſchen Kommandeur vonLo ſo w, zehn Kilometer von Derkosin die Flan ke
der Bulgaren vorzudringen und dieſe zu werfen.

Die Bulgaren ſtehen jetzt anſcheinend auf der Linie

und auf den u von Kadikön an Gev enen erzählen von ſchweren Verluſten aufu e eite. Dort Herrſche Ruhr und
Cholera, ſowte Mangel an Lebensmitteln und Offizie-
San Bei re iſt die W l S r a e letzten e

agen zurückgegangen Die Verpflegung under m antttenzerſa ſind gut. Die Moral iſt
durch das re re vorzüglicher Truppen des Korps vonErfingan ſehr gehoben Sret Paſchas Einfluß dominiert.

om Donnerstag Art nur die Meldung vor, daß der
Kampf um die Tſchataldſcha-Linie ohne rechten Nachdruck
weiter n worden iſt, daß er aber mit dem Scheitern
der Waffenſtillſtandsverhandlungen energiſch wieder auf
genommen werden ſolle.

Von Seiten Bulgariens wurden der Präſi
dent der Sobranje Danew, der Gehilfe des Gene
raliſſimus Sawow, der Chef des Generalſtabs Fit
ſchew mit den Waffenſtillſtandsverhandlungen betraut
und werden daher unverzüglich nach Tſchatald
ſcha abreiſen, um ſich mit den türkiſchen
Delegierten zu beſprechen. Ferner werden
Tſchapraſchikow, Sekretär des politiſchen Kabinetts
des Kbnigs, und Stanciow, Rat im Miniſterium des
Außern, die bulgariſchen Delegierten nuter dem Titel
von Sekretären begleiten

Die Feſtung Adrianopel
hält ſich noch immer, ein Zeichen dafür, daß die Bul
garen nicht mehr über den erſten ſtürmiſchen Tatendrang
von Kirkkiliſſe und LüleBurgas verfügen.
Der bulgariſche Zorpedoangriff auf den Kreuzer Hamidie.

Das Auftauchen von ſechs bulgariſchen Torpedobooten
zu einem Angriff auf den türkiſchen Kreuzer „Hamidie“,
der bei Derkos, alſo am Nordende der TſchataldſchaLinie,
deren Verteidigung mit ſeinen Geſchützen unterſtützt, muß

aufs höchſte überraſchen. Man mußte doch annehmen,
daß die Operationen der türkiſchen Flotte an der bulga
riſchen Küſte wenigſtens den Erfolg gehabt hätten, daß
ſie die paar kleinen bulgariſchen Torpedoboote vernichtet
hätten, die ſich in den Hafen von Varna geflüchtet hatten.
Aber ſelbſt das ſcheint man in vier Wochen nicht erreicht
zu haben. Jetzt werden plötzlich die türkiſchen Schiffe
bei Derkos unerwartet durch ſechs bulgariſche Torpedo
boote angegriffen, und ſie haben ſich nicht einmal gegen
eine ſolche Ueberraſchung geſichert. Die Beſchädigungen

des türkiſchen Kreuzers dürften ziemlich erheblich ſein,
da er nur ein leichtes Panzerdeck hat und ſeine Seiten
nur durch die Kohlenbunker geſchützt ſind.
gar, der „Hamidie“ ſei geſunken.

Mytilene von den Griechen beſetzt.
Das griechiſche Marineminiſterium teilt mit: Eingrie wie es Geſchwader erſchten Donnerstag nach

mittag vor Mytilene. Der Admiral Countouriotis
forderte die Stadt zur ſofortigen Ubergabe auf. Die

wiſchen Griechen und
worfen, daß er der türkiſchen Beſahung zu milde Bebin-

Es heißt ſo

fremden Konſuln rieten, um unnötiges Blutvergießen
zu vermeiden, zur Räumung der Stadt durch die
700 Mann ſtarke Garniſon. Der Admiral ließ
1500 Mann landen, von denen 100 die Stadt beſetzten und 1100 die Verfolgung des Feindes Anſaghmen,
Die Landung erfolgte unter dem Schutze des griechiſchen
Geſchwaders, das hierauf nach Leinnos weiterfuhr.

S Bulgariſches Dementi.Die „Agence Bulgare tritt am Freitag den Mel
dungen entgegen, nach welchen die bulgariſchen Truppen
in dem oder jenem Kampfe enorme Verluſte erlitten
hätten die Cholera Verheerungen in den Reihen der
bulgariſchen Armee anrichte und bulgariſche Soldaten
gegen türkiſche Verwundete Grauſamkeiten verübt
hätten. Dieſe und ähnliche Erzählungen ſeien von ge
wiſſen ausländiſchen Berichterſtattern erfunden worden,
die infolge ſtrenger Beſtimmungen des Reglements über
den IJnformattonsdienſt oder wegen Verletzung mili
täriſcher Vorſchriften von Muſtafa Paſcha zurück
geſendet wurden und enttäuſcht waren, weil ſie keinen
Jnformationsdienſt im großen Stile machen konnten.
Die „Agence Bulgare“ legt Verwahrung dagegen ein,
daß gewiſſe Korreſpondenten, obwohl ſie in Sofig tätig
ſind, ihre Depeſchen aus dem Hauptquartier datieren,
um ihnen den Anſchein einer kompetenten Quelle zu
geben. e gar zu viel dementieren will, dem glaubt
man nicht. Vom tyeſllichen Kri

om weſtlichen KriegsſchauplaDie Serben haben das el e wWrer erſten
Armee von Prilep nach Monaſtir verlegt.

Nach in Belgrad eingetroffenen Meldungen ſollen die
ſerbiſchen Truppen in Floring eingezogen
ſein. König Peter trifft am Sonnabend in Belgrad
ein wo ihm ein feſtlicher Empfang bereitet wird.

Vier von Salonikikommendegriechiſch e Trans
portſchiffe brachten 4000 türkiſche Gefangene nach
dem Piräus, ein anderes von Thaſos kommendes Schiff
brachte 35 ehemalige türkiſche Beamte dieſer Jnſel als
Gefangene nach Athen.

Gegen dieJudeninSaloniki hatſich die grie
chiſche Soldateska grobe Exzeſſe zuſchulden kommen
laſſen. Nach einer Meldung der „Frankf. Zig. hat
wegen der ſchweren Ausſchreitungen griechiſcher Soldaten
gegen die Juden die deutſche Judengemeinde in Saloniki
den Schutz des Deutſchen Reiches angerufen.

Auch der Großrabbiner in Konſtantinopel
hat bei den Botſchaftern und der Pforte Schritte wegen
der Ausſchreitungen, die nach Prioatnachrichten Griechen
gegen Jſraeliten in Saloniki began zen haben, unternom
men und Schutzmaßnahmen verlangt. Der türkiſche
Miniſterrat beſchloß, der diesbezüglichen Note des Großrabbinats Folge zu geben. W t

Streit unter den Siegern.
Der Korreſpondent des Pariſer „Journal“ in Salo-

nik i meldet von ſehr e e e
Bulgaren Die Bul

nd vorge-
gungen gewährt habe, nur damit er ſelbſt in die Stadt
Siege könnte. Einen Tag, nachdem der König von
Griechenland eingezogen war, erklärte der Befehlshaber
der bulgariſchen Truppen, daß auch er in die Stadt ein
ziehen wolle. Als man ihm den Eintritt verweigern
wollte, richtete er die Kanonen auf die Stadt und ließ mit
teilen, daß er Gewalt anwenden werde. Der bulgariſche
Geſandte in Paris, der ſich beim Generalſtab befand, ver
mittelte, und ſo konnte ſchließlich auch die bulgariſche Ar
mee einziehen Bald darauf kam es im Jnnern der Stadt
zu Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Siegern. Die Bul
gren hatten die Sophienmoſchee beſeßt, als griechiſche
ruppen erſchienen und erklärken, daß die Moſchee ge

räumt werden müſſe. Die Bulgaren pflanzten darauf auf
Befehl ihres Offiziers, ohne ein Wort zu ſagen, ihre Ba
jonette auf und umringten die griechiſchen Soldaten. Die
Angelegenheit hätte ſicherlich einen ernſten Verlauf ge
nommen, wenn nicht mehrere griechiſche Generalſtabs
offiziere erſchienen wären, denen es gelang, den Streit bei
zulegen. Wie das „Journal“ weiter meldet, ſollen ſowohl
die Bulgaren als auch die Griechen unter der Bevölkerung
von Saloniki Grauſamkeiten verübt und Plünderungen
begangen haben. Einem reichen Türken, der in einem
Vorort von Saloniki eine Villa beſiht, war es nur durch
Aufopferung ſeiner koſtbaren Juwelen, die einen großen
Wert repräſentieren, möglich, ſich und ſeine Frau vor dem
ſicheren Tode zu retten.

Der öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt
konzentriert ſich gegenwärtig ausſchließlich auf die Be
ſchwerden wegen der Feſthalkung des öſterreichiſchen Kon
ſuls Prohaska und überhaupt die ſerbiſche Kriegshetze
Es wird aus Belgrad berichtet. Der öſterreichiſche
ungariſche Konſul Edl, der Donnerstag nach
mittag hier eingetroffen iſt, hatte unmittelbar nach ſeiner
Ankunft eine lange Konferenz mit dem Geſandten von
Ugron. Der Konſul iſt nach Uesküb gereiſt, von
wo er ſich nach Prizrend und Mitrovitza begibt.
Um dem Konſul ſeine Aufgabe zu erleichtern und damit
ihm auf der Reiſe keine Schwierigkeiten bereitet werden,

begleitet ihn ein höherer Beamter des ſerbiſchen Miniſte
riums des Außern.

Hiermit hat Serbien, allerdings nur formell, gegeigt,
daß es den öſterreichiſchen Forderungen etwas entgegen
zukommen bereit iſt.

Eine politiſch militäriſche Aktion des Dreibundes
Wien 22. Nov. Die geſamte Preſſe hebt heute den

Ernſt der Lage hervor. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt:
Die ganze Situation hängt ab von der Haltung Rußlands.
Jn der Hand dieſes Staates iſt die e über
Krieg und Frieden. Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt:
Das frivole Geduldſpiel, das Serbien ſich
mit uns erlaubt, darf nicht länger währen. Oſter-
reich kann nicht mehr warten, nicht acht Tage mehr!
Das Blatt erfährt, daß zwiſchen den Drei
bundmächten eine definikive Einigung er
folg te, was ſich demnächſt in einer außerorden thich
energiſchen diplomatiſchen Aktion äußern
werde, zu deren Unterſtützung jedoch auch eine große
militäriſche Aktion vorbereitet werde. Der
„Zeit“ zufolge beurteilte geſtern eine maßgebende diploma
e Perſönlichkeit die Hitnation mit den Worten: „ernſt
aber nicht hoffnungslos.

Eine großſerbiſche Propaganda
Wien, 22. Nov. Das „Extrablatt“ erfährt: Geſtern

wurden am Wiener Nordweſtbahnhofe vier
junge Serben verhaftet, die beabſichtigten, die
Stadtlauer Eiſenbahnbrücke in die Luft

zu ſprengen. Jnſolgedeſſen ordnete die Wiener Poli
zeidirektion eine verſchärfte Bewachung ſämtlicher Wiener
Brücken an, auf denen Doppelpoſten aufgeſtellt wurden.
Auch in anderen Reichsteilen, beſonders in Galizien, un
terſtehen die Brücken einer verſchärften Kberwachung.

Parteihader im türkiſchen Heere. Albanien.
Während die Ohnmacht der Tür kendurch die An

weſenheit der fremden Marinetruppen ſelbſt in der eigenen
Hauptſtadt dokumentiert iſt, fahren dieſe fort, ihren Unter
gang durch Parteihader und innere Gegenſätze zu beſchleu
nigen. Die Maſſenverhaftungen bekannter

Jungtürken, die infolge Zenſur des Bürſtenabzuges
oft mit großen weißen Stellen erſcheinen
den Zeitungen ſind die ſicheren Vorboten einer dem
nächſtigen Umwälzung. Der Haß der Parteien tritt am
allerſchärfſten im Offizierkorps zutage, zum Schaden
des Ganzen.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Veränderungen
des Statusquo auf der Balkanhalbinſel haben die Füh
rer des albaniſchen Volkes eine Eingabe an alle
Botſchafter in Konſtantinopel gerichtet, in welcher ſie um
Berückſichtigung der völkiſchen und politiſchen Rechte deralbaniſchen Kaſſe bei der Regelung der d derer
bitten. Einer Teilung Albaniens unter die verſchiedenen
Balkanſtaaten würden ſie ſich mit den Waffen in der Hand
auf das äußerſte widerſetzen. Dieſe Eingabe iſt von ver
ſchiedenen hohen türkiſchen Würdenträgern und Funktio
nären mit verfaßt und unterzeichnet worden und dürfte die
Sympathie der Pforte aus dem Grunde haben, weil durch
Schaffung eines ſelbſtändigen, hauptſächlich mohammeda-
niſchen Albaniens die Türkei einen Freund im Rücken
ihrer Gegner behält, die dadurch außerdem einen geringeren Länder und Machtzuwachs erfahren.

Keine bulgariſchen Torpedoboote in den Grund gebohrt.
Sofiga, 25. Nov. Die aus Konſtantinopel

ſtammenden Meldungen, nach denen weibulgariſche
Torpedoboote durch den Kreuzer „Hamidie“ in den
Grund gebohrt worden ſeien, entbehren jeder Be
ründung. Von den vier bulgariſchen Torpedobootene zwei leichte Havarien erlitten, die jedoch ohne jede

edeutung ſind.
Ein zurückgewieſener Ausfall der Türken aus Adrianopel

Sofiag, 22. Nov. Das Blatt „Mir“ meldet, daß die
türkiſchen Truppen in Adrianopel einen Aus

all unternommen haben, um das von den Bulgaren be
etzte Fort Kartaltepe wieder zu erobern. Sie ſeien

jedoch genötigt worden, ſich unter Zurücklaſſung von 350
Toten in die Feſtung zurück zuziehen.

Die Montenegriner vor Skutari.
Rjeka, 22. Nov. Die montenegriniſche Artillerie

ſetzte das Bombardement von Skutari fort, wenn
auch weniger heftiger als ſonſt. Her wurde das Feuer
e einige Stunden ausgeſetzt. an erwartet das bal
ige Eintreffen des Befehls zur Einſtellung der Feind-

ſeligkeiten. Jn den Kreiſen der fremden Staatsangehöri-
gen verlautet, daß unter den Bedingungen S

Seite auch verlangt werde, daß die Stadt ſid er
ben und die türkiſche Garniſon die Waffen
nach Stambul gewährt werden. Weiter ſoll verlangt
ſein daß General Martinowitſch an der Spiße
ſeiner Truppen in Skutari einmarſchiere.
England und Rußland mahnen Serbien zur Nachgiebigkeit

Sem lin 22. Nov. Die geſtrige Konferenz zwiſchen
dem Miniſterpräſident Paſitſch und dem engli-

ſchen und bulgariſchen Geſandten haben Ser
biens künftiges Verhalten zu Oſterreich-e Ungarn zum Gegenſtand der Verhandlung gehabt, ſpegziell die Stellu des
Balkanbundes zur Erwerbung eines Adriahaſfens
ſeitens Serbiens. Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte
ollen ſich dabei auf den Standpunkt möglichſter

achgiebigkeit geſtellt haben. Auch die Forderung
Serbiens betreffs der Angliederung Dur gzzos
an Serbien iſt in der Konferenz behandelt worden, wobei
auch in dieſer Hinſicht der engliſche und der ruſſiſche Ge
ſandte im Jntereſſe der Erhaltung des Friedens Serbien
ermahnte, den Bogen nicht zu ſtraff zu ſpannen

Sſterreich und Serbien. eDie Nachrichten über öſterreichiſche
Rüſtungen wollen nicht verſtummen, trotzdem der

Konflikt wegen der Konſuln beigelegt erſcheint. Aber es
bleibt dann noch die albaniſche Frage Die „Voſſ.
Zeitung erhielt von verſchiedenen durchaus verkrauens
würdigen Gewährsmännern in Oſterreich fortlaufend Mit
keilungen über die militäriſchen Vorkehrungen Hſterreich
Ungarns. Danach iſt feſtzuſtellen, daß in Hſterreich-
Ungarn Reſerviſteneinberufungen größe-
ren Umfanges ſtattgefunden haben. Die Ein
berufenen erſtrecken ſich auf drei Reſerviſtenjghrgänge.
Die anderen Maßregeln des Reichskriegs miniſteriums ent
ziehen ſich der öffentlichen e

Der Kaiſer von Oſter reich hat vor ſeiner Ab-
reiſe von Budapeſt den Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Berchtold, in Audiensz empfangen

Die Helegationen hielten am Freitag ihre
Schlußſißungen ab. Der öſterreichiſchen Delegation
übermittelte der gemeinſame Finanzminiſter v. Bilinski
den Dank und die Anerkennung des Kaiſers. Der Präſi
dent erklärte in ſeiner Schlußanſprache, die Wolken,
welche den politiſchen Horizont verdunkel-
ken, ſeien noch nicht gelichtet. Es beſtehe aber
in zunehmendem Maße die Hoffnung, daß dem Lande bald
die reine Atmoſphäre des allgemeinen Friedens beſchert
werdde. Der Präſident ſchloß hierauf mit einem Hoch auf
Kaiſer Franz Joſef.

Der Konferenzgedanke.
Jm engliſchen Unt erhauſe fragte Sir Hild re d

Carlile den Staatsminiſter Grey, ob, falls nach Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten eine europäiſche Konferens
zur Regelung der türkiſchen Angelegenheiten zuſammen

beruſen würde, ſich dieſe auf die unmittelbar aus dem
Kriege ergebenden Fragen beſchränken oder ob ſie auch
die beſonderen Beziehungen der Türkei zu anderen Staaten
umfaſſen würde. Staatsſekretär Grey antwortete „Die
Frage, ob eine Konferenz abgehalten wer
den ſolloder nicht iſt von den Mächten noch nicht
endgültig entſchieden worden. Jch bin daher
nicht in der Lage, über ihre mögliche Ausdehnung oder
ihr Programm irgendeine Erklärung abzugeben.

ſtrecken ſolle. Dagegen würde ihr freier Abzug e



m rn beri
möglich ſei.

S Deutſche Sanitätshilfe.
Am Freitag abend

Chirurgie, Prof. Au uſt Hildebrandt- Berlin mit
dem freiwilligen Krankenpfleger Korth aus Bromberg als
echte Abordnung des Deutſchen Roten
Kreuzes nach Sofig, um von da auf dem Landwege
und durch die bulgariſche Umgürtung nach Adrignop el
zu gelangen. Sie führen eine große Menge Verbands
material und Arzneimittel mit ſich, die von ſeiten des
e Kriegsminiſteriums beziehungsweiſe des türki
ſchen Roten Halbmondes als dringend notwendig bezeich
net worden ſind. Als ſiebente Abordnung des
deutſchen Roten Kreuzes werden nächſten Mon
tag (25. November) vormittags 8 Uhr 54 Min. vom Schle
ſiſchen Bahnhofe in Berlin aus 2 Arzte (Dr. Dreher von
der Univerſikätsklinik Breslau und Dr. Geißler-Stettin)
und je 5 Schweſtern von dem Krankenhaus von dem Roten
Kreug Wiesbaden und von dein Krankenhaus des Ver
bandes Brandenburg der Vaterländiſchen Frauenvereine
in Eberswalde die Ausreiſe nach Skutari bei Konſtanti
nopel antreken, um dort in ein von dem ägyptiſchen Roten
Halbmond eingerichtetes Lazarett unter der Leitung des
deutſchen Marine-Oberſtabsarztes a. D. Prof. Dr. Reich
ſich einzufügen. Sie nehmen die Ausſtattung für einen
Operationsſaal, ein bakteriologiſches Laboratorium, Fil
ter uſw. mit ſich.

Wirtſchaftliche Schäden.
Wie dem „Fremenblatt“ aus Friedel Oeſterr.

Schleſten) gen eldet wird, ſind Hie Baumwollſpinnereien
im öſtlichen Möhren und Oſſterreſch Schleſten wegen des
Umſtandes, daß infolge des Balk. nkrieges ein großes Ab
ſatzgebiet entf. len iſt, gezwangen, eine neuerliche Ein
ſchränkung der Produktion vorzunehmen.

Dem „Fremdenblatt“ wird aus Bukareſt verichtet,
daß die bekannten Getreidekommiſſtonäre und Reeder im
Hafen von Brailg, Gebr. Komina, mit Hinterlaſſung von
Schulden in Höhe von etwa 22 Millionen Mark flüchtig
geworden ſeien. Der Zuſammenbruch dieſer Getreide
ſirm t hänge mit den Folgen des Balkankrieges zuſammen.
Am meiſten geſchädi t ſind rumäniſche Banken.

Die Berichte der kaiſerlichen Konſulate
gus den Balkanſtggten und aus der Türkei
ſind jetzt e der kriegeriſchen Zeitläufte von beſon
derem Jntereſſe. Aus Varn a in Bulgarien meldet
der dortige deutſche Konſul, daß die Nachrichten von einer
Beſchädigung der Stadt, des Hafens und der Zollſchuppen
durch türkiſche Geſchoſſe unzutreffend ſeien. Die Zufahrt
raße ſei durch Minen vollſtändig abgeſperrt, für Varna
ei jeder r der Güterverkehr aufder Bahn ſei auf Kriegsmaterial beſchränkt und der Per
onenverkehr nach Ruſtſchuk und Sofia werde mit je einem
ug pro Tag aufrecht erhalten. Die Preiſe wichtigerer
mportartikel, wie Zucker, Kaffee Steinkohlen und Ge

müſe, ſteigen zuſehends, da ein Erſaß gegenwärtig un
t Brot und Fleiſch hätten bis et keine Preis

erhöhung erfahren, dagegen Brennholz, Mais und Gerſte.
Die Banken hätten zum großen Teil den Betrieb noch
nicht wieder aufgenommen. Über die Geſchäftslage iner der dortige Konſul, das Geſchäft habe

ither nicht weſentlich Hehehnz Der Grund ſei darin zu

gchen, daß Smyrnas T xgertrgfitgi i daß der dortige Handel ſich ſchon
während des italieniſch-türkiſchen Krieges den beſonderen
Verhältniſſen der Kriegszeit anzupaſſen gelernt habe.
Dies habe ſogar zu einer gewiſſen e e des über
mäßig an Kreditgenuß gewöhnten Smhrnaer andels ge
e Die deutſchen Fabrikanten, die mit Smyrna arbei
en, hätten nach wie vor keine Urſache zu beſonderer Be

unruhigung, wenn ſie während des eben erwähnten Krieges be gtete Vorſichtsmaßregeln anwendeten.

Politische Abersicht
Heſterreich-Uungarn. Bei der Verhandlung des

öſterreichiſchen Marinebudgets betonte in der
Delegation Graf Latour die Notwendigkeit eines
Flottengeſetzes nach dem Muſter Deutſchlands und ver
langte die jährliche Einſtellung von 80 bis 90 Millionen
in das Marineordingarium für Schiffsbauten. Marine
kommandant Graf Montecuceeoli beklagte die Un
ulänglichkeit des Marinebudgets und verlangte, daß
er Erſatz Monarch- Klaſſe möglichſt bald erfolge. Er

ſei überzeugt, daß ſo im Aegäiſchen Meer ſtärkere See
mächte bilden würden. Deswegen ſei es auch die Pflicht

Anzeigen fur Merſeburg
et dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Dankſagung.
Für die uns bewieſene

herzliche Teilnahme beim
Hinſcheiden meiner lieben
Frau, unſrer guten Mutter,
Schwiegermutter und Groß
mutter, ſagen wir Allen
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, 22. Nov. 1912.

Jm Namen der Hinter
bliebenen:

Ferdinand Hippe
und Kinder. e

unn tunin i
teilt ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. G. Winkler, Zimmermſtr.

Freundl. Schlafſtelle
vffen Burgſtr. 17. zu vermieten

begab ſich der Privatdozent der

eng e Balkanſtaggten

Hſterreich- Ungarns, entſprechend zu rüſten. Darauf
wurde der Marinekredit angenommen

gialien. Dem italieniſchen Botſchafter in
Berlin, Rrafen Panſa, iſt auf ſein Erſuchen der
Abſchied bewilligt worden. Die Regierung hat
ſhm bet dieſem Anlaß ihre höchſte Zufriedenheit für
ſeine langjährtgen ehrenvollen Dienſte ausgedrückt.
Der Generalſekretär des Außern, Bollatt iſt zum
Botſchafter in Berlin Und der bevollmächttate
G ſandte de Martino zum Generalſekretär im Miniſte
rium des Außern ernannt worden. Panſa, der im 68.
Lebensjahre ſteht und ſeit 1865 dem diplomatiſchen
Dienſte ſeines Landes angehört, hat ſich mit Hingebung
und Erfolg der Pflege der guten Beziehungen inner
halb des Hreibundes gewidmet, und man darf wohl
ſagen, daß er viel dazu beigetragen hat, daß von jenen
Verſtimmungen, wie ſie zu Beginn des Tripoliskrieges
manchmal in der Preſſe Ausdruck fanden, nichts mehr
wahrzunehmen iſt. Der Botſchafter gedenkt, ſich nach
ſeinem Rücktritt der Bewirtſchaftung ſeiner Güter zu
widmen. Der König hat ein Dekret unterzeichnet,
durch das ein Miniſterium der Kolonien einge
richtet und der Deputierte Ptetro Bertolini
zum Kolonſalminiſter ernannt wird. Dem
Kolonialminiſterium werden Tripolis, die Cyrenaika,
Erythräg, Jtalientſch-Somaliland und die Protektorate
von Nordſomaliland unterſtehen.

Frankreich. Der Deputterte und ehemalige
Marineminiſter Laneſſan hat in der Kammer
eine Reſolution eingebracht, in welcher der Marine
miniſter aufgefordert wird, möglichſt bald ein Flotten-
program m vorzulegen, wonach vor dem Jahre 1920
acht Panzerſchiffe gebaut werden ſollen, die womöglich
den von den europäiſchen Seemächten gegenwärtig ge
bauten oder gepanzerten Panzerſchiffen überlegen ſein
ol.
Nordamerika. Das kanadiſche Parlament er
öffnete am Donnerstag der Herzog von Connaught
mit einer Thronrede, deren wichtigſte Stelle auf den
Beſuch der kanadiſchen Miniſter in London Bezug nahm.
Die Verhältniſſe, die ihnen in den dortigen Beratungen
erſchloſſen worden ſeien, drängten ihnen die Überzen
gung auf, die Seeſtreitkräfte des Reiches ohne Vee
ögerung zu verſtärken. Die Regierung halte es für eine

icht Canadas, eine entſprechende Beihilfe zu dieſem
chritt zu leiſten. Eine Bill werde demgemäß einge

bracht werden. Die Carnegie Korporatton, die die
Carnegie Wohltätigkeitsſtiftungen verwaltet gibt
ihre Abſicht bekannt, eine Jahrespenſion von 25000 Doll.
früheren amerikaniſchen Präſidenten oder deren Witwen
h e wWühren ſolange ihnen der Staat keine Penſion
gibt.

Deutschlanck.
„Berlin, 28. Nov. Erzherzog Franz Ferdinand war geſtern um 12 Uhr r kaiſerlichen Früh

tückstafel geladen. Nach derſelben begaben der Kai
er und ſein hoher Gaſt im Automobil zum Lehrter Bahn
of, von wo im Sonderzug die Abfahrt nach pringe er
olgte. Die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:

„Wir heißen den erlauchten Gaſt v e willkommen und
begrüßen ſeinen Beſuch um ſo mehr, als unter den gegen
wärtigen Umſtänden der perſönliche G

Seiner Majeſtät von beſonderem Werte iſt und nur gute
Früchte tragen kann.“

GerKronprinzund die Kronprinzeſſin
von Schweden) trafen am Freitag früh 8 Uhr 35 in.
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein und begaben ſich
zur ſchwediſchen Geſandtſchaft, um dort das Frühſtück ein
unehmen. Später beſuchte das Kronprinzenpaar die
kademie der e und die chineſiſche Porzellan Aus

ſtellung. Um 12 Uhr 16 Min. erfolgte die Weitereiſe vom
Bahnhof Friedrichſtraße über Köln nach

Ger preußiſche Eiſenbahnminiſter)v. Breitenbach iſt nach dem Ruhrgebiet abgereiſt.

Paris.

Vermischtes.
(200000 Mark für den deutſchen Schul

d derr wer Der Stadtrat in Mannheim be
s Vorſitzenden des deutſchen Schulſchiffvereins,

dem Großherzog von Oldenburg zu ſeinem 60. Geburts
tag eine Stiftung von 200000 Mark für die Zwecke des
Vereins zu überreichen.

(Zur Exploſion guf dem japaniſchen

Freundl. ben

Mälzerſtr. 3.

Kreuzer ,„Niſchin worüber bereits berichtet wurde,

Todesanmzeige-

Jda Planert geb. Elste
im 63. Lebensjahre

Dies allen Verwandten und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um stille Teilnahme.

Merseburg, den 23. November 1912
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des städischen
Friedhofes aus statt.

Anſtene
en

ſele u vermiet.

freioßmarkt 4, im Laden.
ſn

zwiſchen Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit und

Plötzlich und unerwartet versehied gestern abend unsere Iiebe,
unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, Tante, die Gasthofsbesitzerin

T

v

wird einem Kabeltelegramm zufolge aus Tokio amtlich
gemeldet: Der Unfall iſt därch die Exploſion einer
Pulverkiſte herbetgeführt worden. Elf Mann wur
den ſch wer und neun leicht verletzt.

In Deutſch-Südweſtafrikaverdurſtet)Zwei junge Kaufleute, Schumann und Schmidt, unterngh
men von Keetmannshoop eine Geſchäftsreiſe in der Rich
tung nach Daberas, Gochas und Aminnis. Die Reiſe ver
lief bis an die Düne von Daberas ohne Zwiſchenfall
Dort wollten die beiden Karrenpferde der Reiſenden, wohl
infolge Ermüdung, nicht mehr gehen. Nun wurden die
Pferde ausgeſpannt und weideten, mit Spannfeſſeln ver
ſehen, an der Düne. Des morgens waren die Tiere weg,
und Schumann und Schmidt begaben ſich auf die Suche
nach den Tieren. Beide Männer waren etwa 30 Kilome
ker gelaufen, ohne Waſſer oder Pferde gefunden zu haben.
Man kehrte daher zur Karre zurück und verzehrte die dort
vorhandenen Getränke und Früchte. Nach weiterem vergeblichen Suchen wurde die Rückkehr nach Hums verſucht,
und beide erreichten den Kalkrand, wo ſie ſich ſchlafen leg
ten. Am nächſten Morgen, am fünften Tage nach Antritt
der Reiſe, klagte Schumann bereits über Ohrenſauſen und
Fieber. Sie gingen nun weiter in der Richtung nach
Huns. Unterwegs brachen beide des öfteren zuſammen,
und r Schmidt konnte das Haus in Huns bereits
erkennen, fielen beide wieder nieder. Schumann redete
irre und wollte ſich das Leben nehmen. Schmidt raffte ſich
nach einiger Zeit wieder auf und verſuchte den bewußtloſen
Schumann zu ermuntern; er verſuchte auch, ihm Kognak
einzuflößen, jedoch Schumann konnte nicht mehr ſchlucken.
Nun lief Schmidt mit der lehten Energie zum Waſſer.
Dort verlor er das Bewußtſein, das er erſt am nächſten
Tage wiedererlangte. Er fand ſich in einem etwa 4 Meter
kieſen Brunnen ſißend und kroch nun wieder heraus, um
Schumann aufzuſuchen. Dieſen fand er nicht mehr am
Leben. Nun kehrte Schmidt wieder um und gelangte end
ſich nach Blau. Von dort benachrichtigte Schmidt die
Station Kabus, die zu ſeiner Rettung einen Mann nebſt
einem Reſervepferd abſandte. Die Leiche des Schumann,
der dem Durſt erlegen war, wurde an Ort und Stekle be
erdigt.

Exploſion auf einem franzöſiſchen Unterſeeboot
Die ſchweren Unfälle in der e Kriegsmarine

nehmen trotz den größten Vorſichtsmaßregeln kein Ende
Gewiß kommen auch in anderen Kriegsflotten vereingelte
Unfälle vor, aber dieſen entſpringen den en denen
jede Flotte bei kriegsmäßigen bungen ausgeſeßt iſt. Bei
der franzöſiſchen Flotte aber trägt das minderwertige Ma
terial die Schuld. Die Kataſtrophen durch das berüchtigte
B-Pulver ſind allgemein bekannt. Jeßt iſt auf einem
Unterſeeboot durch ſchlechtes Maſchinenöl eine Exploſion
entſtanden. Ein Telegramm meldet darüber Das Unter
ſeeboot „Jgoucault erlitt bei der Uberwaſſerprobefahrtauf der Keede von Cherbourg eine ſchwere aſchi
nenhavarie infolge Explodierens der Hlerhüchle derMaſchine. Die Crpiston iſt durch die ſchlechte Olqualität

hervorgerufen worden. Sechs e Beſaßungwurden teilweiſe ch wer durch Bruchſtücke der Sler
büchſe ver le t. Der „Soueanlt kehrte mit Hilſe ſeiner
elektriſchen Motoren Heim. Die ſchlechte Hlqualität wurde
ſchon auf dem Unterſeeboot „Mariotte feſtgeſtellt, wo die
leichte Entzündlichkeit ebenfalls erwieſen wurde. Wenn

die ſchlechte Qualität des Maſchinendles ſchon bekannt war

v n verantwortlichſo iſt es von der Ma tung wortlichdieſes O von neuem u verwenden und dadurch das Ma
e und das Leben der Beſahung leichtfertig aufs Spiel
zu ſetzen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verles
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Gegen

gaufgesprungene,

rote
Haut!

e empfohlen Mnee zur en e e e Zruaitung eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene rotennge un alle Hautunreinheiten- Tube 60 u. 100 u

Probetube 20 Pfg Schnupfencrewe 30 Pfg., Frostereme 30 Pfg.
Sehbweisscreme 40 Pfg. Seife 50 Pfg.

Zu haben in der Apotheken und bei Rurt
Atz el, Adler-Drogerie Richard Kuppoer, Central-
Drogerie Hermann Kmanwel, Gottharädt-Drogerie.

W Holländermühle n
e

Pesorweng von Hcherhypotheten

Verkauf WMündels Papferen,

Yerrneung von bareinlagen

Sriednnn be

Bar Geld ne
u. ſchnell C. Gründler, Berlin 237,
SOranienſtraße 165 a. Ratenrückz.
Koſtenloſe Ausk. Prov. erſt bei

Auszahl. Tägl. eing. Dankſchreib.

S Einen vernickelten Mengage-
S uUnterſatz von der Saalſtr. bis
S Lauchſtedter Str. verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung

Saalſtraße 6.

Eine Boxrer-Rüde
entlaufen. Gegen Belohnung ab

zugeben 9. Bauer, Karlſtr. 36.
Vor Ankauf wird gewarnt
Henger prager Schäferhan

zugelaufen. Abzuholen
Frankleben, Am Bahnhof 7.Hälterſtr. 13.



bester Ersatz für die

Telephon Nr. 17.

teuren
absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbeköomwlich.
Auf Verlangen überall erhält. auch in Flaschen, Brauereiabzug.

Kulmbacher unch Nornberger Biere

Telephon Nr. 17.

n eng tat

t genSt. 99ſo e r
turen galtler
Sſrerne

Ferner empfehle TürfchlsßSichernngen ſche ſter Schutz W
gegen Einbruch ſowie ſämmtl.
Schloſſergrheiten.
Rlchut l Caürtner, An eme ger

Unter Aite nhurg
Sperr öcks.

Se irmeo

Bitte verlang.

Sie
meinen reuen

in
Fracht haaleg

Kreaktüs
Sis find. viel

Neuheiten
darin a Weh
nachts Geseh

L ipeis Str. 58

ges und weiß, in Büchſen a 80 P
und t gelges Wachs,
nöt, Kchelleck, Senat Seirt

Stahlſpäne,
g. Paket 25 Pia

empfiehlt O

9swuld Trunt
Bahnhofſtr. 19 Vahnhe

empftehlt:I. See
feinſten vollfetten Tilſtter

prima Limburger und
huringer Käſe

glerfeinſte Mollereihuter

e r hen,

m Angebot
zus PFlanusch i San Stoffen offen und

geschlossen zu tragen eFchwurze Hägteln paletots

beste Stoſfe, prima Konfektion

Damen Regtne
aus marigse S und engliseben
Stoffen e eKlelder- 0che
aus priwa Stokken, neue moderne Passons

Damen Blasgen
aus Täll, Spachtel, Seide und wollenen
Stoffen, nur weueste Macharten

-begchätt r moderne handn Und III

Smprenle meine hekannten, vor
zügklichen

Marmeladen
zu folgenden, äußerſt billigen

Preiſen
Ausge
wegen
a Pfd.

Ia. Kunſt-Marmelade, pa. 26 Pf.
a gemiſchte Marmelnde, 40

mit HimbeerIa. reine Simbeer Marmel.
Ia reine Erdbeer- ela reine Aprikoſen-

a Kunſt Marmelade, va. 120 V.
S Ia. gemiſchte Marmelnde,

mit Himbeer, prima 40 Pf.a gemiſchte Kiarmelade,
mit Simbeer, extra pa. 209 Pf.

Ia. reine Himbeer Marke
extra prima 00 Pf.Ia. reine Srhbeer marmel

extra rin 309 Pf.Ia reine Aprikseſ „Rärmwel.
extra pri mm 400 Pf.

J r
5 in Sammost- Mäntel Abend- Mänteln, gar

So gon Verheten miierten Kleldszn für Straess und Gsseft-

sShaft, Kir dar Hantet unck Kleider in grösster Auswahl Zu bilfigsten Preisen.

Franz Sonntag n wen

Ferner ich noch a Pfd.
28

e egrant. reiner Vienen

eng e 80 Pf.e alle Preiſe s Proz. Rabatt
Marken des Merſeburger
Rabatt-Spar-Vereins.

Paul Räther NRachſl.
Tel. 343. Merſeburg. Markt 9.

eſte Huſtenmittel:

Euralyptus- u. Galbeihonbons,
Honig Malzbonbons

in Paketen a 25 und 20 Pf.
Cachon- und Galmigkpaſtillen,
Emſer- und Sodener-Paſtillen,

Emſer Kränchen
bei9skar Leberl,

Drogen und Farben,
Burgſtraße 18. Burgſtraße 18.i

e

ne T ebengerseherenge Gesellschaft A. 6. (Alte I ipziger), eiprig e S aLeip ger Feuer versicherang und Minbreets-Diebstahl, Leipeis empfiehlt sich in ſam 5

Haft. Unfall. und Glas Verstchernvg, Mannheim e o. 2, parterre.Viehversicherarg, Delzen (nur e

Ball Echarpes, Jabots, Handſchuhe, Kragen,
Kragenſchoner, Gürtel, Auto Schleier und
e »Kappen, Golfjacken, Abendhanbenbeſonders vorteiſweſe!

Merker K H. Gachſe.
Kleine Ritterſtraßze

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beſlage. e

n geliebt und lange tie

Der ſtille Garten.
Ein Gedenkblatt zum Totenfeſte.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Das iſt der Weg zum Tor hinaus,
2 jenem ſtillen, ernſten Garten,

rin nach des Lebens Lärm und Braus
Dich einſtmals Ruh und Raſt erwarten
Trüb ſchimmert im Novemberlicht

e
de eidens Kummer ſprManch rührend Wort in goldnen Lettern!

Da ſchlummern Seelchen, kaum erblüht
Und jäh verwelkt in bittren Nächten,
Wie Mutterangſt ſich auch gemuht
Im Ringen mit den dunklen Nächten
Und holde Jugend, zukunftsreich,
Das Herz durchpulſt von Sehnſuchtswogen,
Liegt dort gebettet, kalt und bleich,
Um ſeines Lebens Lenz betrogen!

Hier fand ein Kämpfer letzte Raſt,
Der bis zu ſeinen Sterbetagen
Mit dieſer Erde Not und Laſt
Sich wie ein Held herumgeſchlagenAch, überall ſchließt Gram und Leid

Als Ahgeſang den bunten Reigen,
Und allen Glücks Vergänglichkeit
Kann dir der ſtille Garten zeigen!

Das Gold verrollt, der Ruhm zerſtiebt,
Die Schönheit modert unter Steinen
Und nur wer tief und treu geliebt,
Lebt fort im Herzens grund der Seinen
Drum ſorge, eh die Stunde ſchlägt,
Die dich ins Jenſeit wird entrücken,
Daß nicht die Liebe, dankbewegt,
Vergißt, den Hügel dir zu ſchmücken!

Redende Steine.

Roman von Clariſſa Lohde,

(11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Es war mein beſterFreund, ein lebensluſtiger Menſch,

und ſchön wie ein junger Gott. Jutta hat ihn unbe
betrauert. Sie konnte

erhältnis finden, das ſieich gar nicht in das ſchreckliche
Sie wiſſen doch, daß der Baron imſo plogli

Duell fiel
„Jm. ganzen weiß man auch nicht viel darüber. Die

ganze Angelegenheit iſt in ein geheimnisvolles Dunkel
gehülkt. das wohl nur meine Kouſine aufklären könnte.
Die Affäre iſt in Paris vor ſich gegangen, aber nicht ein
mal der Name des Gegners meines armen Vetters iſt
bekannt geworden. Jutta ſagte, es ſei ſein letzter Wunſch
geweſen, daß dieſer Name nicht in die Offentlichkeit ge
ange, und dieſen Wunſch hält ſie heilig.“

traf

es finde ich ſehr natürlich und ſehr taktvoll von der

Eindruck machte

Baronin entgegnete Viktor. „Warum auch die Geheim
niſſe eines Lebens aufdecken, das ſchon ſein Ende gefun
den hat

„Allerdings, aber von dem leidenſchaftlichen Charakter
Juttas hätte ich anders erwartet etwas von Rache
gelüſten und dergleichen. Aber man täuſcht ſich le
in den Weibern. Hinter der ſanfteſten Außenſeite birg
ſich ſo oft eine Megäre, während ein äußerlich ſtolzes und
r Weib ein Engel an Saänftmut ſein

ann.
„Halten Sie die Baronin Brandſtedt

einen Engel an Sanftmut?“
„Jch habe leider nicht das Glück, ihr nahe genug zu

en um darauf ſchwören zu können. Sie Lens
wiſſen das jedenfalls beſſer. Jhr Bild läßt eher auf das
S e e ſchließen.“iktor zuckte die Achſeln.

„Jch habe mein Beſtes getan. Es täte mir leid, wenn
das Porkrät der Baronin einen anderen als günſtigen

te. Der Fehler läge dann allein an mir.
Er hatte das in ſehr gemeſſenem Tone geſagt und ſtand
jetzt auf, als wünſche er das Geſpräch abzubrechen

Auch der Offizier hatte ſich erhoben. Schweigend
ſchlenderten beide durch die Säle hin, dem Ausgange zu.

„Wollen Sie mit mir frühſtücken fragte der Baron
am Ausgange

„Mit Vergnügen.
Sie richteten ihre Schritte nach dem großen Reſtau

rant. Eine Geſellſchaft von Offizieren erhob ſich beim

wirklich für

Einkritt des Barons von einem Tiſch, um ihn zu be

Sonntag den 24 November

ſtehen. Alles iſt eitel. Wie predigt doch dieſer Stein von
alles Jrdiſchen Wertloſigkeit!

Und dort wieder ein anderer, einfach und ſchlicht, und
man merkt's: Hier hat die Liebe Opfer bringen müſſen,
um dieſes geringe Denkzeichen zu ermöglichen. Aber ſie
hat's getan, denn der darunter liegt, war des Opfers wert.
Ein Herz, an Gütern arm, an Liebe reich, hat da ſeine
Ruheſtatt gefunden.

„Unſer Vater,“ „unſere Mutter,“ ſo ſteht hier zu leſen,
und was brauchts weiter Namen und Titel? Können ſie
die Heimgegangenen den Herzen näher bringen Was
braucht die der gleichgültige Fremdling zu wiſſen, und
gibt's ſchöne Namen, gibt's höhere Würde, als die in dieſen
Worten verborgen liegt

Wie ſtößt es uns dagegen ab, wenn wir auf einem an
dern Steine alle Titel und Würden aufgezählt finden,
die der Verſtorbene bekleidet hat! Muß vor des Todes
Majeſtät nicht alle menſchliche Eitelkeit verbleichen
Reden Leichenſteine nicht eine ernſte Sprache, die nichts
weiß von irdiſchen Nichtigkeiten

Da trifft unſer Auge auf einen bekannten Namen.
Lange war er unſerem Gedächtnis entſchwunden. Ein
Jugendfreund war's geweſen, lange für uns verſchollen.
Nun finden wir uns hier wieder. Alſo auch du biſt ſchon
heimgegangen! Und ein momento wori ſcheint ſein Stein
uns zurückzurufen, und die Träne, die wir zerdrücken,
gilt ebenſo ihm, wie der entſchwundenen Jugendzeit.

Den da, deſſen Stein uns eine große Jahresreihe ver
kündet, hat ein langes Leben gehabt, und dicht neben ihm
ruht ein Jüngling, in des Lebens Blüte dahingerafft.
Hier liegt eine Greiſin, von Kindern und Enkeln be
tkrauert, dort eine Mutter, die hilflosWaiſen zurückgelaſſen
hat. Hier einer, den der Tod ſchnell hinweggerafft hat,
dort einer, der lange hat kämpfen und leiden müſſen. Wie
predigen doch die Steine von der Verſchiedenheit vom
Menſchenlos und Menſchenſchickſal! Und doch waltet über
allen dieſelbe Gottesweisheit und Vatergüte. Denn was
ſagt uns das Kreuz, das ſeine Arme ſegnend über ſo
manchen Grabhügel ſtreckt? Es erzählt uns von dem, der
dem Tode Macht und Schrecken genommen, der die Müh

ſeligen und Beladenen zu ſich gerufen, der uns gezeigt hat,
wie man heilig leben und ſelig ſterben ſoll, und der den
Leidtragenden zugerufen hat: Selig ſeid ihr, denn ihr ſollt
getröſtet werden.

Deutschland.
(ErzbergerkeinKönigsmacher. Die Nach

richt der „Rein.Weſtf. Ztg daß Abg. Erzberger nach
Wien zu einer Beſprechung gereiſt ſei, bei der es ſich um
die Beſetzung des neu zu ſchaffenden Thrones für
Albaniten handle, wird vom Abs. Erzberger in der

„Schleſ. Volksztg. dementiert.
einer Verſammlung d

nd e
gogie) hat ſich Abg. Dr. Diederich Hahn ſoeben
wieder einmal geleiſtet. Jm Herrenhauſe iſt bekanntlich
ein Antrag angenommen worden, wonach die in den
alten preußiſchen Provinzen herrſchende Jaadordnung
auch auf Hannover ausgedehnt werden ſoll. Damit ſind
die Hannoveraner ſehr unzufrieden, und eintge hanne
verſche Bauern, die wahrſcheinlich den Bun der Lank

grüßen. Unter den Namen, die Viktor genannt wurden,
war auch der von Waldheim. Der Blick des Malers
richtete ſich mit Jntereſſe auf den ſchlanken Leutnant, von
dem ihm die Schweſter öfter geſchrieben hatte, und der
ihm bis jetzt noch nicht begegnet war. Auch Oskar von
Waldheim horchte guf, als er Viktors Namen hörte und
wechſelte einige höfliche Worte mit ihm.
Stehen Sie mit den Waldheims in Friedberg in Ver
bindung fragte der Baron, als er nach Verabſchiedung

den Kameraden mit Viktor allein beim Frühſtück
aß.

„Jch frage nicht etwa aus Neugierde,“ ſetzte er hinzu,
als Viktor etwas verwundert vom Teller aufblickte, „ſon
dern weil ich Jhnen in dieſem Falle die angenehme Aus
ſicht eröffnen kann, daß Sie heute abend bei meiner Kou
ſine den Leutnant von Waldheim, ſowohl als deſſen rei
zende Schweſter, die Gräfin Brunneck, treffen werden.“

„Wie, die junge Gräfin hier fragte Viktor augen
ſcheinlich überraſcht. „Meine Schweſter da haben Sie
zugleich die Antwort auf Jhre Frage nimmt nämlich
bei der Präſidentin von Waldheim die Stelle einer Ge
ſellſchafterin ein und war früher ſo etwas wie Erzieherin
der jungen Gräfin. Aus dieſem Grunde intereſſieren
mich nämlich die Waldheims. Meine Schweſter hat mir
übrigens nichts von der Anweſenheit der Gräfin Brunneck
in Berlin geſchrieben. Jm Gegenteil, ſte meinte, der
kleine Stammhalter, der vor einigen Monaten erſt das
Licht der Welt erblickt hat, werde das junge Ehepgar für

das erſte auf ſeinem Landſitz in der Provinz feſthalten.“
Die Gräfin Brunneck ſieht mir nicht ſo aus, als ob

ſie ſich einen ganzen Winter in der Einſamkeit des Land
lebens wohl fühlen könnte,“ entgegnete der Baron und
ſtrich ſich lächelnd den Bart. „Ein reizendes Weibchen

voll Anmut und Geiſt, aber durchaus nicht dazu ge
ſchaffen, in der Einſamkeit zu blühen. Man merkt es ihr
an, ſie will geſehen und bewundert werden.“

„Graf Brunneck dürfte ſehr wenig mit dieſem Bedürf
nis ſeiner Gattin einverſtanden ſein,“ meinte Viktor auf
die Bemerkung des Barons „Wenigſtens ſchildert mir
meine Schweſter den Grafen als einen in dem Glücke
ſeiner Häuslichkeit vollſtändig aufgehenden Ehemann, der

die Welt außerhalb gänzlich entbehren zu können glaubt.
Er ſoll ſeine Frau faſt abgöttiſch lieben.“

„Und iſt ihr deshalb unterkänig,“ unterbrach ihn der
Baron. „Die ſchöne, junge Frau wünſcht jedenfalls die
Winterſaiſon in Berlin zu verleben, wie könnte der Ge
mahl da anders, als die Hand über das Herz zu legen
und mit Hintanſetzung der eigenen Neigung dieſen Wün
ſchen nachzukommen e

„Jch hielt nach allem, was ich gehört, den Grafen für
eine energiſchere Natur, als er in Wirklichkeit zu ſein
ſcheint,“ meinte Viktor, „das häusliche Glück einer jungen

ig en

sie
wirte noch nicht genau kennen, haben ſich auch an den
Abg. Hahn mit der Aufforderung gewandt, im Landtage
dafür einzutreten, daß die hannoverſche Jagdordnung
unverändert beibehalten wird. Flugs läßt Herr Dr.
Hahn in dec Deutſchen Tageszeitung“ verkünden

„Es ſteht nun zu erwarten, daß das Preußiſche
Abgeordnetenhaus alle berechtigten Wünſche der kleinen
Jagdinter ſſenten berückſichtigt, und wir glauben jeden
falls verſichern zu können, daß Herr Dr. Hahn in
der Wahrung der bäuerlichen Jntereſſen
in Hannover in erſter Reihe ſtehen wird.

Dabei iſt der Antrag des Herrenhauſes von den Ge
ſinnungsgenoſſen Dr. Hahns, den ſeudalen Agrariern,
eingebracht und angenommen worden! Jm Abgeord
netenhauſe aber wird ſich nun Abg. Dr. Hahn, nach
dem er ſich davon überzeugt hat, daß die Annahme
des Antrags ſeine bündleriſche Agitation
ſchädigen wird, hinſtellen und mit ſchönem Pathos
„die ländlichen Intereſſen wahren

Volks wirtschaftliches.
N. Gegen die Monopolbeſtrebungen in der

Elektroinduſtrie hat der Vorſtand desReichs verbandes Deutſcher Städte ſich in
einer Eingabe an das Preußiſche Abgeord
neten haus gewandt, in der der Vertrag kritiſiert wird,
den die preußiſche Regierung mit den beiden großen Elek
trigitätskonzernen wegen der Energielieferung für die zu
elektriſterenden Berliner Stadt, Ring und Vorortbahnen
abzuſchließen beabſichtigt. „Der Vorſtand iſt davon über
zeugt, ſo heißt es in der Eingabe, daß, wenn der Staat
im vorliegenden Falle ohne ganz ſchwerwiegende Gründe,
etwa nur aus rein finanziellen Rückſichten, privaten Groß
firmen in einem langfriſtigen Vertrage außerordentlich

wichtige Monopolrechte überläßt daß es dann denSelbſtverwaltungskörpern mehr und mehr unmöglich
werden wird bei Verhandlungen über Uberlandzentralen
ihre Jntereſſen gegenüber Großfirmen ſo durchzuſetzen,

rein ige a ikeineswegs einen Zoll g deandere Maßregeln gegen Deutſchland um
die Geſetzesvorlage über das Petrokleummonopol
r hindern. Auch die „New Yorker Staatszeitung mel
et aus Waſhington eine Erklärung des ſtellvertretenden
Staatsſekretärs H. Wilſon, daß diplomatiſche
Verhandlungen in der Frage der deutſchen Petro
leumvorlage nicht zu erwarten ſeien.

erklären

Ehe kann nach meiner Meinung in dem Geſellſchaſts
trubel einer großen Stadt nicht gedeihen.“

Der Baron zuckte die Achſeln.
„Sie wiſſen nicht, mein Liebſter, was eine Frau aus

uns armen Männern zu machen weiß, ſobald ſie uns un
widerruflich und für immer an ſich geſchmiedet hat.

„Jch, glaube, Sie wiſſen das ebenſo wenig wie ich,
Baron,“ lachte Viktor. „Wenigſtens hält man Sie für
unbeweibt.“

„Gott ſei Dank, daß ich es noch bin,“ rief der Baron
„Mir wird ſobald kein Weib gefährlich werden. Einſt
allerdings war es einmal doch das iſt vorbei ſchon
lange vorbei.“

Viktor ſtellte keine Frage. Er blickte in Gedanken
verſunken nach den am anderen Ende des Saales ſitzen
den Offizieren, an deren Tiſch es ſehr lebhaft zuging.

„Der junge Waldheim ſoll, wie ich gehört habe, von
leichtfertiger Natur ſein,“ begann Viktor nach einer Pauſe
wieder. „Die Eltern ſorgen ſich um ihn.“

„Das glaube ich gern,“ entgegnete der Baron „Sie
ſehen ihm wohl ſchon am Geſicht an, daß er flott lebt.

Er ſieht abgeſpannt und müde aus.“
„Und iſt es in noch höherem Grade, als es den An

ſchein hat. Nur am Spieltiſch und in lockerer Geſellſchaft

lebt er zuweilen guf. S„Ein ſchlechtes Zeugnis, das Sie dem jungen Manne
ausſtellen.“

„Leider ich fürchte beinaghe, es nimmt ein übles
Ende mit ihm wenn nicht etwa der Papa oder
vielleicht der Schwager für ihn eintreten.

„Er hat alſo Schulden
„Sehr bedeutende. Und der Griff in den Geldbeutel

muß, wenn er gerettet werden ſoll, ein ſehr tiefer ſein.
Jch glaube, der Herr Papa hat ihm den Rat gegeben,

ſeinen Verlegenheiten ſobald als möglich durch eine reiche
Heirat ein Ende zu machen. Man ſcheint meine Kouſine

für ihn ins Auge gefaßt zu haben, wenigſtens macht Herr
von Waldheim versweifelte Anſtrengungen, ſich bei Jutta
in Gunſt zu ſetzen.“ Der Baron lachte leiſe Welcher
Erfolg davon zu erwarten iſt, wiſſen Sie am beſten

Jn Viktors Augen flammte es heiß auf, während er
ſcheinbar gelaſſen erwiderte

„Für die Unmöglichkeit des Erfolges möchte ich doch
nicht einſtehen. Sie ſelbſt ſagen, die Frauen ſeien un
berechenbar.“ eDer Baron fixierte mit eigenkümlich fragendem Blick
das Antlitz des Gefährten. e„Lenz!“ rief er ungläubig. „Sie können meiner Kou
ſine doch nicht im Ernſt zukrauen, daß ſie einen Mann

ehe e leViktors Antlitz erglühte.
(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
F Halle, 23. Nov. Als Nachfolger des zurückge

tretenen Kommandeurs der 8. Diviſion in Halle, Gene
ralleutnants v. Werder, wurde Generalmajor Hilde
brandt, bisher Kommandeur der 87. Jaſanterie
Brigade in Thorn, ernannt.

F. Magdeburg, 23. Nov. Dem zweiten Sachſen
kaiſer Otto dem Großen (936 973) verdankt die
Stadt Magdeburg unzweifelhaft die Grundlage ihrer
ſpäteren Entwicklung. Darum erinnerte man ſich jetzt
in Magdeburg dankbar der tauſendſten Wiederkehr ſeines
Geburtstages Man iſt in bezug auf dieſen Geburtstag
allerdings auf die etwas unbeſtimmte Angabe angewieſen,
daß Otto im Jahre 912 acht Tage vor dem Tode ſeines
Großvaters geboren wurde, glaubt aber mit dem 22. Nov.
danach ſo ziemlich den rechten Tag gefunden zu haben,
an
jahrfeier ſtattfand. Magdeburg war, als es der junge
Kaiſer im Jahre 937 ſeiner Gemahlin Editha zueignete,
nicht viel mehr als ein Fiſcherdorf. Kaiſer Otto iſt auch im
Magdeburger Dom beigeſetzt, doch iſt ſein Grab in der ur

ſprünglichen Form nicht erhalten geblieben, da der Dom
1207 abbrannte. Man wird verſuchen, es jetzt wieder in
ſeiner erſten Geſtalt zu erneuern Auf dem Marktplatze
Magdeburgs erinnert ein Standbild an den Kaiſe r, das
auch die Zerſtörung der Stadt 631 überdauerte Die Tau
ſendjahrfeier des Geburtstages fand naturgemäßim Magde
burger Dom ſtatt, der geſtern tagsüber geöffnet war. Von
bis 1 Uhr wurde eine muſtkaliſche Feier veranſtaltet Die
Kapelle des Jnfanterieregiments blies Kaiſerfanfaren über
dem Kaiſergrabe. Orgelſpiel, Geſangsvorträge und Dom
geläut erinnerten weiter an die Zeiten vor 1000 Jahren.

Die Stadtverordneten verſammlung lehnte geſtern nach
reger Debatte über die Vorlage des Magiſtrats betr. die
Einführung der Mittelſchule die prinzipielle
Frage, ob Mittelſchulen einzuführen ſind oder nicht, mit
31 gegen 28 Stimmen ab Dagegen fanden Annahme
die Anträge, die ſich auf die Ernführung von fakultativen
fremdſprachlichen Kurſen in den Bürgerſchulen, auf die
Einführung unentgeltlicher Anſchlußklaſſen an die Volks
ſchulen, um begabten Schülern den Ubergang in höhere
Schulen zu ermöglichen, und auf die Gewährung von
Beihilfen an unbemittelte Volkeſchüler fur den Beſuch
höherer Schulen bezogen.

f. Köthen, 22. Nov.
glück ereignete ſich heute
hieſigen Aktienbrauerei

Ein ſchweres Bauun
mittag auf dem Neubau der

dem vier Maurer arbeitet ruht e
Mulde mit Mörtel und warf dieſen mit etwas heftigem
Schwung in das Mörtelfaß. Wohl durch die dadurch
hervorgerufene Erſchütterung brach einer der Gerüſt
balken, das ganze Gerüſt neigte ſich und alle fünf ſtürzten
in die Tiefe, von den nachſallenden Brettern, Steinen
und Mörtelfäſſern verſchüttet. Nach Anlegung von

Notverbänden wurden die Verunglückten dem Kreis
krankenhauſe zugeführt. Hier ſtellte der Arzt feſt, daß
der Maurerlehrling Jabin einen ſchweren Schädelbruch
erlitten hatte bei den übrigen wurden außer Haut und
Fleiſchwunden Arm und Beinbrüche feſtgeſtellt. Lebens
gefahr beſteht glücklicherweiſe für keinen der Verletzten

t Wernigerode, 28. Novbr. Zur Hofjagd ſind
als Jagdgäſte des Fürſten auf hieſigem Schloſſe ein
getroffen Prinz Wilhelm zu Stolberg- Wernigerode,
Fürſt zu Windiſch- Graetz, Fürſt und Fürſtin zu Let
ningen, Fürſt von der Leyen, Prinz und Prinzeſſin

ranz von Ratibor, Graf Kuno zu Stolberg Roßla,
raf Karl zu Stolberg Wernigerode und Graf Wilhelm

von Hochberg. Geſtern fand im Wernigeroder Saupark,
heute tm Ilſenburger Forſtrevier Jagd ſtatt.

Gräſenthal, 25. Nov. In Lichte bei Wallen
dorf wurde im Verlaufe eines Wortwechſels der
24 jährige Kutſcher Richter von einem anderen Bur
hen namens Weber mit einem Dolche ſo unglücklich in
ie Magengegend geſtochen, daß der Schwerverletzte

in die Jenger Klinik übergeführt werden mußte. Dort
iſt er geſtorben.

FEiſenach, 23. Nov. Der geflüchtete Prokuriſt
Six von der zuſammengebrochenen Bankgeſellſchaft
Strauß u. Heberlein, ein Mitſchuldiger des Rieſenbank
kraches, hat ſich in Amſterdam erſchoſſen.

T Leipzig, 23. Nov. Jn Leipzig ſind mit dem Ber
trieb von Fleiſch gus dem Auslande recht gute Er
ahrungen geſammelt worden. Es hat ſich bereits ein
ing von 14 Geſchäſtsinhabern gebildet, die an jeder

mann die Ware zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 80 Ag
für ein Pfund Kochfleiſch und 95 Pfg. fur Bratfleiſch
Unter der Zufichernng verkaufen daß nicht mehr als ein
Fünfſtel des Gewichts auf Knochen entfallen darf. Auch
iſt beſttmmt, daß einem Käufer wohl unter einem Pfun d,
aber nicht mehr als I Kilogramm und zwar immer
Nur gegen Barzahlung abgegeben werden. Dieſe Be
ſtimmungen ſind vom Rate der Stadt Leipzig genehmigt

autteten i Be

worden.

Merseburg und Umgegend
23. November.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung iſt
für Montag abend im Kreishauſe angeſetzt und wird die
Entſcheidung bringen, wie ſich die Stadt Merſeburg zur
Errichtung eines Neubaues für das Dom Gym
maſium ſtellt. Daß ein Neubau unbedingt erforderlich
iſt, bedarf weiter keiner Auseinanderſetzung und auch der
Wunſch vieler Bürger, durch Einrichtung von Erſatzunter
richt für das Griechiſche ihren Söhnen eine mehr praktiſche
Bildung zu verſchaffen, dürfte nur gerechtfertigt ſein.

dem denn auch geſtern in Magdeburg die Tauſend

Auf ein 5 m hohes Gerüſt, auf ha des im neu zu erbauenden

i r Bau h r dneubau infolge

ſolchen Einrichtung dürfte wohl kein Wort zu verlieren

lenſorten beſitzen die Strahlen

Auf der anderen Seite iſt aber auch zu berückſichtigen

daß das Gymnaſtum ſelbſt durch dieſe neue Einrichtung
entlaſtet wird, alſo

ebenfalls das lebhafteſte Intereſſe daran hat, und weiter,
daß das Provinzial Schulkollegtum das ihr nicht zu ver
argende Ziel verfolgt, die Stadt recht kräftig zu den Koſten

Sind die verlangten
Erſatzunterrichtes wert,

auch in der Geſtalt eines Bauplatzes Wir meinen, ein

von Erſatzunterricht ganz weſentlich

des Neubaues heranzuziehen.
50 000 Mk. die Einrichtung des

klarer Weg iſt immer der beſte. So verlockend es iſt,
namentlich in Berückſtchtigung unſerer mißlichen Finanz
verhältniſſe, einen

dieſen bar zu leiſten und die
Provinzial Schulkollegium einfach ſelbſt zu überlaſſen,
denn die Stadt hat keinen zur Verfügung. Dann dürfte
aber auch der Beitrag von 50000 Mk. entſchieden zu
hoch gegriffen ſein und dieſer ganz erheblich ermäßigt,
jedenfalls aber im Verhältnis zur Gegenleiſtung genau
feſtgelegt werden. Die Hergabe des Jrrgartengeländes
für den Neubau des Gymnaſiums und als Folge davon
die Benutzung des Nulandtsplatzes für den Volks
ſchulneubau d fte von vornherein auszuſcheiden ſein.
Weite Bürgerkreiſe würden einen derartigen Plan un
verſtändlich finden es beſteht der lebhafteſte Wunſch,
den hiſtoriſchen Nulandtsplatz unter keinen Umſtänden in
ſeiner jetzigen Lage und Größe auch nur um einen Qua
dratmeter zu verkleinern. Das wäre eine nie wieder gut
zu machende Sünde an der Stadt und ſeiner geſamten
Einwohnerſchaft! Jn anderen Städten gibt man jetzt
Tauſende, j Millionen für große und freie Plätze in
aller nächſter Nähe der Stadt aus, und hier wollte man

aus Bequemlichkeit einen ſolchen der Stadt Zt.
geſchenkten Platz unnbtig einengen. Das kann eine ein
ſtchtsvolle Stedivertretung auf keinen Fall wollen und
die Bürgerſchaft ſetzt das Vertrauen in die von ihr ge
wählten Stadtverordneten, daß ſie den Nulandtsplatz als
unantaſtbares Beſitztum der Stadt und ſeiner Einwohner
ſchaft betrachten und energiſch ſchützen (Siehe auch den
Artikel in der 2 Beilage d. Bl. D. Red.) Die weiteren
Vorlagen betreffen den Bericht der Wahlkommiſſion über
verſch edene Eingaben, die Errichtung eines Feuerwehr
depots im Grundſtück Halleſche Straße 19, Kanaliſations-
arbeiten, Ankauf von Straßengelände, F ſtſetzung des
Zuſchuſſes und die Beſchaffung von Unterrichtsräumen
fur die gewerbliche Fortbildungsſchule Intereſſe bean
ſprucht die Vorlage betr. Einrichtung eines Volks

Beſchlüßfaſſung über den Volks
Widerſtandes des Magiſtrats ſcheiterte

Man kann nur wünſchen, daß die Antragſteller diesmal
mehr Erfolg haben, denn über die Z veckmäßtgkeit einer

Der

ſein. Da das Projekt noch nich ausgearbeitet iſt, wird
es keine beſondere Mühe verurſachen, ein Volksbad vor
zuſehen und man iſt dann hoffentlich darauf bedacht, die
Mängel, die dem jetzigen Volksbad in der Altenburger
Schule anhaften, im neuen Volksbad von vornherein
auszuſchalten,

Im Verein für naturgemäße Geſfund
heitspflege hielt am Freitag abend Herr Lehrer
Zſchommlker Leipzig einen Vortrag über „Die
Wunder des Radiums in der Natur und am
kranken Menſchen“. Der Vortragende verbreitete
ſich zunächſt über die Entdeckung des Radiums durch
Frau Curie, die Frau eines Pariſer Profeſſors, welche
eine ihr von Profeſſer Becq terel Paris aufzegebene
Diſſertation über das Thema „Die Radioaktivität ver
ſchiedener Subſtanzen“ zur Ablegung des Doktorexamens
in Chemie benutzte. Die Frau wandte ſich an die öſter
reichiſche Regierung mit der Bitte, ihr doch eine größere
Menge in den Uranfarbwerken zu St. J )hannisthal zu
rückbleibende Produkte, der ſogen. Uranerzlauchen- Rück

ſtänke zu übermitteln. Sie erhielt davon 10 Zentner
Sie ſtellte feſt, daß man aus 1000 kg nur 1g Radium
gewinnen kann. Dazu braucht man 5000 Ke Chemi
kalien und 50000 g. Waſſer. Die Herſtellung zeit
umfaßt za. 1 Jahr. Der Preis iſt ein ungemein hoher,
augenblicklich werden für 1g Radium 280 000 Mark
gezahlt. Seitdem iſt die Wiſſenſchaft auf dem gezeigten
Wege immer weiter forkgeſchritten, im ganzen kennt
man heute bereits 26 verſchiedene radivaktive Sub
ſtanzen. Das Radium iſt ein ſehr ſchweres Metall, es
übertrifft beiſpielsweiſe das Atomgewicht des Eiſens oder
des Bleies ganz bedeutend. Es beſitzt eigene Leuchtkraft
im Dunkeln und bringt gewiſſe Körper zum Leuchten,
So ſt es ein untrügliches Mittel zur Prüfung der Echt
heit der Diamanten, ſelbſt das menſchliche Auge wird
durch Radium zum Strahlen gebracht. Ferne erzeugt
es Wärme und die Radiumſtrahlen durchdringen feſte
Körper, dabei iſt es bedeutend ſtärker als die Röntgen
ſtrahlen Viele chemiſche Wirkungen ſind demſelben eigen,
was man u. a. durch ſeine Einwirkung auf die photo
graphiſche Platte ſehen kann. Das Radium ſendet
verſchiedene Arten von Strahlen aus, welche man
nach den griechiſchen Alpgzabet Anfangsbuchſtaben
benannte, undzwar a, e und yStrahlen. Das
größte Durchdringungsvermögen von dieſen 3 Strah

Für dieſe ſind
eine 18 em ſtarke Eiſen oder eine 5 em ſtarke Blei
platte kein Hindernis. Die radioaktiven Elemente laſſen

Beitrag in Form von ſtäotiſchem
Gelände zu leiſten, iſt doch in dieſem Falle zu empfehlen,

Wahl des Platzes dem

e hul
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fortwährend ein materielles radioaktives Gas ausſtrömen,
welches die Fähigkeit beſttzt, fremde Körper zu aktivieren.
Dieſes Gas nennt man Emanation. Die Lebensdauer
iſt nur auf 5,3 Tage beſchränkt. Der Emanationsgehalt
des Waſſers bedingt in hervorragender Wiiſe die Heil
kraft der Quellen und Bäder; ſo weiſt z. B. das Waſſer
von Gaſtein 12000 Volteinheiten pro J auf. Jm
zweiten Teile ſeines Vorkrages verbreitete ſich der Redner
über das Radium als „Heilmittel“. Das Radium wird
in doppelter Weiſe zu H ilzwecken verwendet, entweder
man beeinflußt den zu behandelnden Körperteil durch
direkte Beſtrahlung oder man bringt die krank Perſon
unter den Einfluß induzierter Radio ktivität. Emanation,
Die direkte Beſtrahlung kranker Körperteile iſt nicht
empfehlenswert, da ſie unter Umſtänden recht nachteilige
Folgen hervorbringen kann. Trotz alledem kann man
dieſe nicht entbehren und hat mit denſelben bei Entfernung

von Muttermälern, Gefäßgeſchwülſten pp. die beſten Er
folge ergzielt, auch bei Krebs iſt durch die Beſtrahlung
Stillſtand und Rückbildung erzeugt worden. Durch eine
Radium Emanationsbehandlung iſt es mö Zlich, bei den
jenigen Krankhetten, bei welchen ſich Harnſäure in größeren

Mengen im menſchlichen Kö per befindet wie bei den
verſchiedenen Arten von Gicht, eine
führen. Auch bei Nervoſität, Erk ankungen des Herzens,
ſelbſt bei Geſchlechtskrankheiten iſt die E nangationsbehand
lung angewandt worden.
den Dunſtkammern und Emanatorien, in welchen durch
Einatmung der Emanat on der Kranke ſeine Heilung
erreicht. Lebhafter Beifall wurde dem Redner für

Frühe
einer ſchnellebigen
Monate von der Jah
für 19183 län

pt mög
äft iſt das frühe
ierzu d Confektionär“,

Frühling

Im „Nepen Schützenhaus“ bringt morgen, Sonn
tag, abend der Theater Verein „Philharmonie“
das vieraktige hier noch nicht über die Bretter gegangene
Drama „Hubertus“ zur Aufführung. Das Stück
iſt reich an wirkungsvollen Szenen und ſein Jnhalt, dem
Fbeſterſeben entnommen dürfte geeianet ſein, das Intereſſe
des Pablikums lebhaft zu feſſeln. An demſelk en Tage ver

anſtaltet der Geſellſchaftsverein „Euterpiae
im „Ciſtoo einen Theaterabend und bringt an dieſem
das fünfaktge Schauſpiel „Bete und ar be ite“ oder
„Der Trödler“ zur Aufführung. Das S ück iſt
hier noch nicht aufgeführt und dürfte ſich ein Beſuch der
Verarſtalung ſohnen.

Fußballſport. Am Bußtag ſpielte die I. Mannſchaft der hieſtgen BC Preußengegen Eintracht
Halle dortſelbſt und verlor in letzter Minute noch knapp
mit 4:3. Die 2. Mannſchaft der Preußen ſpielte
gegen „Wacker 8* Halle auf dem großen Ererzierplatze
unentſchteden 2:2. Nächſten Sonntag ſpielt Preußen
gegen „Hohenzollern 2“ Halle
Ererzierplatze und die 2. Mannſchaft der Preußen in
Halle gegen Minerva Das Spiel hierſelbſt be

n S a r z e e n tenroßen Exerz atze die beiden erſten Man a ſchaften
es Turnvereins Rotſtein und des Allgemeinen

Turn vereins im Freundſchaftsſpiel gegenüber. An
fang 2 Uhr.

Zum 1900 jährigen Geburtstage

Kaiſer Ottos des Großen.
22,. November 1912.

Des 1000jährigen e e er des 936 973 regieren
den Kaiſers Otto des Großen, der am 22. November 912
eboren ward, deſſen 1000fährige Wiederkehr in Magdeburg wo er im Dom ruht feierlichſt begangen worden iſt,

geziemt ſich auf für Merſeburg als des Begründers un
eres Doms ehrfurchtsvoll Und dankbar zu gedenken.
ein Vater, der 919 936 regierende Kaiſer Heinrich I

der „Städtegründer“ machte Merſeburg durch die „Hein
Lichs Mauer“ zur Stadt und Otto der Große inachte
Merſeburg zur Biſchofsſtadt, nachdem er in der Ungarn
ſchlacht auf dem Lechfelde am St. Laurentiustage 10. Au-
guſt 955 den Merſeburger Dom e hatte.

Beim Morgengrauen jenes Schlachttages führte der
Kaiſer Otto der Große ſein ganzes Heer zum Kampfe auf
dem Lechfelde bei Augsburg gegen die Ungarn, die, nach
dem ſie bereits Kaiſer einrich I. 933 bei Merſeburg be
ſiegt hatte, wiederholt auf ihren ſchnellen Roſſen in
Deutſchland erſchienen waren. Auf ſein Angeſicht zur
Erde fallend tat Kaiſer Otto an jenem St. Laurentiustage

auf dem großen
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Pern brachte.

Beim Löſchen verletzte ſich der Wagenführer leicht.

Verkehr geſper-

955 folgendes Gelübde, wie es die Merſeburger Biſchofs
chronik überliefert: „Herr Gott, ewiger König der Könige
und Herr der Herrſcher, hehrer Schutz derer, die auf dich
d Schrecken derer, die dir widerſtehen, verleihe den

ieg denen, die auf dich vertrauen, zerſchmettere die Zu
verſicht der Ruhmredigen. Herr, wenn du durch Ver
mittelung deines erhabenen Märtyrers Laurentius, der
einſt am heutigen Tage die Wut des Tyrannen überwand,
mir der ich den Verfall deiner heiligen Kirche beklage, als
Troſt für meinen Schmerz den Sieg über dieſes trotzige
Volk verleihen wirſt, ſo werde ich den Palaſt, welcher in
e mich gebaut wird, deinem dir wohlge
fälligen ärtyrer Laurentius darbringen und zu deines
e Ehre weihen und erhöhen zur Würde eines Bis

ums.
Die heiße Schlacht ward geſchlagen und gewonnen und

der Kaiſer blieb eingedenk ſeines Gelübdes, das er nach
Uberwindung von mancherlei Schwierigkeiten zur Aus

Am 2. Febr. 962 ward Otto J. vom
apſt Johann II. in Rom zum Kaiſer gekrönt und bald

darauf erhob Papſt Johann II. auf Bitte des Kaiſers
das Kloſter zu Magdeburg Zum Erzbistum und das
Kloſter zu Merſeburg zum Bistum durch Urkunde vom
n 962, was alſo in dieſem Jahre 950 Jahre

er iſt. sNoch aber hatte der Kaiſer Otto wegen der dem Erz
bistum Magdeburg und dem Bistum Merſeburg zuzu
weiſenden Gebiete Schwierigkeiten, die erſt 968 überwun
den wurden. Der bisherige Abt Adalbert von Weißen
burg im Elſaß ward 968 erſter Erzbiſchof von Magde
burg und weihte dort den bisherigen kaiſerlichen Kaplan
Boſo, der zuvor Mönch im Kloſter des heiligen Emmeran
bei Regensburg war, Weihnachten 968 zum erſten Biſchof
von Merſeburg, der bis 970 regierte.

Die in ſeiner Pfals zu Merſeburg gelobte biſchöfliche
Hirche, die aber jeßt nördlich davon an anderer Stelle
ſteht, ließ Kaiſer Olto der Große der heiligen Dreieinig
keit, der Jungfrau Maria, dem Märthrer Laurentius
und allen Heiligen weihen und ſchenkte ihr die Reliquien
des Märtyrers Romanus, der von Laurentius gekauft
und auf Befehl vom Kaiſer Decius hingerichtet worden
war, und des heiligen Maximus, der Um dieſelbe Zeit 250
den Märtyrerlod erlitt und der Schußtzheilige der Merſe
s i Meere iſt.Wir Merſeburger haben alſo Kaiſer Otto dem
Großen unſeren Dom und unſere Biſchöfe zu verdanken
und wollen in dankbarem Gedächtnis ſeinen 1000jährigen
Geburtstag begehen. Schwickerl.

Wegwi, 28. Nov. Geſtern abend verbrannte
dicht hinker der Bergſchenke ein Leipziger Automo-
bill. Der Brand war durch den Defekt eines Benzin
zuleitungsrohres entſtanden. Jn wenigen Sekunden be
fand ſich das Fahrzeug in hellen Flammen und nur mit
Mühe konnten ſich die ſechs Jnſaſſen in Sicherheit S

ur

die Eiſenteile blieben übrig. Die Jnſaſſen wurden mit
einem vorüberfahrenden Auto nach Merſeburg gefahren,
wo ſie per Bahn nach Leipzig zurückkehrten. Die Chauſſee
war während des Brandes, etwa 19 Stunde, für jeden

2. Nov. Ein e r Fal reignete ſich in hieſiger Schule. Ein Mädchen von 12 Jahren
gab dem Lehrer auf ſeine Fragen keine Antwort. Jhm
fiel das ganze Benehmen des Kindes auf. Es hatte nur
ein Schütteln und Nicken des Kopfes als Antwort. Dar
auf wurden nun verſchiedene Fragen an das Kind geſtellt
welche es ſchriftlich richtig beantwortete. Es teilte auch
mit, daß es ſeit früh nicht mehr ſprechen könne. Jnfolge-
deſſen wurden die Eltern ſoſort benachrichtigt und man
brachte das Mädchen nach Halle in die Klinik. Hier wurde
es durchElektriſieren ſoweit hergeſtellt, daß es jetzt einiger
maßen wieder ſprechen kann.

S Großgörſchen, 22. Nov. Das Scharnhorſt
den in a l, welches am Mai n. J. bei der Jahr
hundertfeier der Schlacht bei Großgörſchen enthüllt wer
den ſoll, hat eine Höhe von 8,50 Metern. Auf einem 5
Meter hohen Sockel erhebt ſich ein 3550 Meter großer, im
Auffahren begriffener Adler. Die Vorderſeite desSockels
n das Bronzerundbild des Generals und darunter den

amen „Scharnhorſt Das Denkmal iſt aus Rheiniſchem
Tuffſtein hergeſtellt, der an der Luft ſehr hart wird. Der
Schöpfer des Monuments iſt der Bildhauer Paul Juckoff
in Schkopau. Es erhält ſeinen Platz an der Straßen
kreuzung zwiſchen Groß und Kleingörſchen. Dieſer Platz
wird durch eine dem Denkmale entſprechende gärtneriſche
Anlage zu einem u e e umgewandelt werden

s Aus dem Kreiſe Merſebuege es Nov. Zu
Kreistags- Abgeordneten wurden bei der am
Dienstag in Wallendorf ſtattgefundenen Wahl im
Kreiſe Merſeburg Gemeinde- Vorſteher Lings lebe

Keuſchöberg wieder und Gemeinde Vorſteher Ebert
Zöſchen neugewählt.

Mücheln und Amgebung
23 Novemb r

De Dienſtzeit der Eiſenbabhnbegmten,
Eine Berliner Korreſpondenz berichtet, daß eine Verein
heitlichung der Dienſtzeiten des Eiſenbahnperſonals aller
deutſchen Eiſenbahnen, die vom Reichseiſenbahnamte an

exegt worden war, zum Beginn des nächſten JahresKa greife. Durch dieſe Vereinheitlichung werde den
Wünſchen des Eiſenbahnperſonals, wie ſte in zahlreichen
Petitionen an den Reichstag niedergelgt worden waren,
Rechnung getragen werden. So ſollen vor allem die
Ruhezeiten des Lokomotivperſonals vermehrt werden.
Einheitliche feſte Arbeitszeiten, wie ſie vom Perſonal ge
wünſcht worden waren, haben ſich wegen der Eigenart des
Dienſtbetriebes nicht feſtlegen laſſen. Aus dem gleichen
Grunde konnte auch an eine geſetzliche Feſtlegung nicht
gedacht werden. Durch die beabſichtigte Vereinfachung
wird der Dienſtbetrieb weſentlich erleichtert werden und
auch den Wünſchen des Publikums bei der Benutzung von
Zügen auf Strecken die verſchiedenen Eiſenbahnverwal
inngen angehören, Rechnung getragen werden.

e Strafkammer zu Naumburg Der Kuh
fütterer Johann Frötel in Jüden dorf hatte ſeiner

Geliebten, dem Dienſtmädchen Ling Vollmar in Göhren-
dorf, nachts ſchon öfter Beſuche abgeſtattet. Da er das
Mädchen eines nachts nicht antraf, erregte dies ſeine Eifer
fucht, ſo daß er am 6. Auguſt die Schlafkammertür ein
krat, ſeine Geliebte am Halſe würgte und ſie mit ſeinem
Raſiermeſſer bedrohte. Der Dienſtherr ließ die Tür wie
der in Ordnung bringen und verbot dem Mädchen die

Annahme ſolcher Beſuche. Als F. zwei Tage ſpäter wieder

kam und die Türe Da en fand, trat er die Tür zum
zweiten Male ein. Das Mädchen ſprang aber aus Angſt
aus dem eine Treppe hoch liegenden Fenſter und blieb mit
verſtauchtem Fuße auf der Dorfſtraße liegen. Außer
ſich vor Wut, gab der Unhold aus nächſter Nähe drei
Schüſſe auf ſie ab, wodurch ihre Haare verſengt wurden,
und ſchlug mit dem Revolverlauf auf ſie ein, daß ſie aus
mehreren Wunden ſtark blutete und zwei Wochen arbeits
unfähig wurde. Von der Strafkammer wurde der Lieb
haber zu 1 Jahr 8 Monate Gefängnis verurteilt.

8s Frankleben, 23. Novbr. Der Tiſchlermeiſter
Moritz Kade bier iſt zum Trichinenſchauer für den
Schaubezirk Frankleben und zum Stellvertreter für den
Schaubezirk Beung beſtellt und verpflichtet worden.

S Laucha, 22, Nov. Jm „Verein für Kleintierzucht“
zu Laucha wurde kürzlich ein Vortrag über die Verwen
dung der Ziegenmilch zur Ferkelzucht gehal-
ten und ausgeführt, daß Ziegenmilch faſt tuberkelfrei ſei
und auch nur wenig andere Krankheitskeime enthalte.

Deshalb könne man ſie ſofort nach dem Melken ungekocht
geben. Ungekochte Milch ſei verdaulicher. Die Nähr
toffe würden mehr ausgenützt und dienten in größeren

engen zur Bildung von Knochen und Fleiſch. Kuhmilch
werde in gekochtem Zuſtande gegeben, weil ſie häufig Tu

berkeln und andere Krankheitskeime enthalte, die durch
Sieden erſt unſchädlich gemacht werden müßten. Mit Kuh
milch gefükterte Tiere hätten im Alter von drei Monaten

gewöhnlich 10-15 Kilogramm weniger Gewicht als ſolche
mit Ziegenmilch genährte. Außerdem habe die Ziegen
a die Eigenſchaft, ſtark zu ſchleimen. Dadurch werde
die Verdauung befördert und außerdem den Magen und
Darmwänden durch die Schleimüberkleidung ein größerer
Schutz gegen Krankheitskeime gewährt. Dieſelben könnten
meiſtens nicht ins Blut eindringen, ſondern würden mög
lichſt ſchnell abgeführt. Ziegenmilch enthalte mehr Fett
und Trockenſubſtanz als Kuhmilch. Zu beachten ſei jedoch,
daß ein übermäßiges Füttern mit Ziegenmilch Schaden
anrichten könne. Jm Alter von drei bis vier Wochen
dürfe ein Tier täglich nicht ganz ein Liter erhalten.

Aus vergangener Zeit für unsere Teile
Vor 50 Jahren, am 24. November 1862, erhtelt

der unverbeſſerliche Kurfürſt von Heſſen- Kaſſel
ſeinen Wink mit dem Zaunpfahl von Preußen. Der
Kurfürſt, total in mittelalterlichen Anſchauungen be
fangen, hatte ſich über die Verfaſſung hinweggeſetzt, die
Budgetvorlage verweigert, die Stände nach Hauſe ge
ſchickt und die Miniſter entlaſſen; er gedachte, als Auto
krat über die Staatsetnnahmen gebtetend, regieren zu
können. Da erſchien bei ihm ein preußiſcher Feldjäger
(da man einen Geſandten mit dieſem ſeltſamen Fürſten
nicht mehr in Verbindung bringen wollte) der eine
Drohnote überbrachte; es wurde dem Kurfürſten klar

gemacht, daß man in deutſchen Landen als Tyrann nicht
mehr herrſchen könne. Das half; denn binnen 14 Tagen
hatte ſich der Kurfürſt wenigſtens äußerlich der Ver
faſſung gefügt. wenn ſchon er der Regierungsmaſchine,

Buben
bemüht

Wetter warte-
V. W. am 24. Nov. Merſt wolkig bie trub, windig,

milb, Regenfälle. 25 Nov. Veränderlich, bbig, Nieder
ſchläge in Schauern etwas ſtnkende Temperatur.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Die aus der

Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiterin Marie F.
aus Myslowitz wurde wegen Bettel und Landſtreichens
mit 8 Wochen Haft beſtraft; außerdem ſoll ſie dem
Arbeitshauſe überwieſen werden. Mit 6 Mk. ev. 2
Tagen Haft wurde der Fleiſchermeiſter W. aus Mer
ſeburg beſtraft, weil er aus Fahrläſſi kit ver

dorbenen Speck verkauft hatte. Der Arbeiter Karl R.
in Schkopau war früher als Markthelfer in der
Atzelſchen Drogerie hier beſchäftigt. Jn dieſer Stelle

hat er aus dem Lager verſchiedene Gegenſtände ge
ſtohlen, weshalb er mit I Woche Gefängnis beſtraft
wurde. 8 Zage Gefängnis erhielt die Geſchirr
führersehefrau Antonie G. von Merſeburg, weil ſie

dem Arbeiter Karl Kirſten 20 Mk. geſtohlen hatte.
Mit einem Verweiſe murde der Laufburſche Walter H.

aus Keuſchberg beſtraft, der ſeinem Arbeitgeber, dem
Buchhändler Schaaf in Leipzig, einen Geldbetrag von
5. Mk. unterſchlagen hatte. 30 Mk. ev. 10 Tage Ge
fängnis erhtelt der Gärtner Albert K in Löſſen, weil
er am 1. September 1912 den Schloſſer Otto Löwe und
den Arbeiter Otto Härriſch, beide aus Löpitz, mit einem
Meſſer geſchlagen hatte.

Luftse ffahrt.
Das Luftſchiff „Hanſa“.

Halberſtadt, 238. Nov. Luftſchiff Hanſa“
landete heute nachm. 2 Uhr, von Potsdam kommend,
hier mit 10 Paſſagieren. Wetter klar, Oberharz und
Brocken mit Schnee bedeckt ſichtbar.

Abſturz eines Fliegers.
Flugplatz Johannistal, 22. Nov Heute früh

kurz nach 8 Uhr ſtürzte der Flugſchüler Leutnant von
Winterfeld bei einem Flugverſuche mit einem Otto
Doppeldecker aus 2 m Höhe ab. Der Flieger erlitt
innere Verletzungen. Das Flugzeug wurde vollſtändig
zertrümmert.

Neuer Höhenrekord.
Flugplatz Johannistal, 22. Nov. Die ruſſiſche

Fliegerin Frl. Galantſchikow hat heute nachmittag
mit einem Eindecker einen neuen Höbenweltrekord für

aufgeſtellt, indem ſie eine Höhe von 2400 m er
reichte.

Vermischtes,
Ein kühnes Schmugglerſtüch) wird von der

Schweizer Grenze bei Konſtanz gemeldet: Ein mit
Sacharin beladenes Automobil war von Zürich her der
deutſchen Grenzwache angekündigt worden. In raſen
dem Tempo fuhren wirklich die Schmuggler bei Gott
lieben über die Grenze, unbekümmert um den Alarm
ſchuß der badiſchen Grenzwache. Auf der Rheinbrücke
in Konſtanz, welche die Schwärzer paſſierten, war mit

e

Steine wiſchen bie Räder won 1000 et ausgeſetzt worden

einem Holzwagen eine Barrikade errichtet, doch den
Autoführer ſtörte auch dieſes Hindernis nicht. Er e
auf den Wagen los, der wie ein Puppenwagen auf die
Seite geſchleudert wurde. Auf der anderen Seite der
Rheinbrücke warteten zwei Schutzleute. Jhre „Halt!
Rufe waren erfolglos Die Schmuggler gaben nach
beiden Seiten der Brücke denen du e
ab. Ein Schutzmann gab ebenfalls aus ſeinem Dienſt
revolver fünf Schüſſe auf die Schmuggler ab, ohne zu
treffen. Sofort wurde die Polizei in Radolfzell und
anderen Orten telephoniſch von dem Vorfall benach
richtigt, jedoch ohne Erfolg.

(Geſtrandeter Dampfer) Aus PuntaArenas an der Magalhaesſtraße meldet der Draht:
Der Dampfer „Huancha“ iſt mit einem Teil der Paſſa
giere des Dampfers Oranta“, welcher am 12. Nov.
abends an einen Felſen gefahren und dabei entzwei
geſchnitten worden war, hier eingetroffen. Die La
dung iſt gänzlich verloren.

Drei Kinder verbrannt.) Jn der Bahren
felder Straße in Altona ſind während der Abweſen
beit ihrer Mutter drei Kinder im Alter von drei bis
ſieben Jahren verbrannt. Der Brand iſt wie es
ſcheint, infolge Spielens mit Streichhölzern entſtanden.

(Die Typhuserkrankungen in Reydh) ſind
von 24 auf 30 geſtiegen. Als Urſache der Erkrankungen
iſt de auswärts eingeführte Milch feſtgeſtellt
worden.

Ein Ballon ins Meer geſtürzt.) London,
22. Nov. Zwei Herren ſtiegen geſtern mit dem Ballon
„Weteor“ auf in der Abſicht, in Frankreich zu landen.
Infolge Windmangels und Regens fiel der Balkon
in der Nähe der Küſte ins Meer. Die Jnſaſſen
wurden in der Nacht durch ein Fiſcherboot gerettet, das
zufällig ihre Hilferufe hörte.

(JIm Hochgebirge verunglückt?) Jn Jnns
bruck iſt bekannt geworden, wie man von dort tele
graphiert hat, daß ein Herr aus Norddeutſchland
namens Dr. Bagull von erner bereits am Dienstag
unternommenen Tour auf die Reitherſpitze nicht mehr
zurückgekehrt iſt. Eine Rettungsexpedition iſt bereits
abgegangen

(GFlüchtiger Bankbeamter.) Bei der Reviſion
des eigenen Depots der Berliner Diskontogeſellſchaft
wurde entdeckt, daß eg. 20000 Mk preußiſche Konſuls
fehlen. Verdächtig iſt der Bankheamte Heinrich Schür
man n, geb. am 7. Auguſt 1888 in Oelde, Kreis Beckum.
Bei ſeiner Entfernung aus der Bank war er mit einem
grauen Lodenjackett hekleidet und trug eine blaue Mütze
mit Fliegerwappen. Er wohnte Tempelhof Viktorta
ſtraße 9; ſein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. Schür
mann hat ſich het Jeannin als Flieger ausbilden laſſen.
Von einer Bank in Tem pelhof hat er eine halbe Stunde
nach der Reviſton 7000 Mk abgehoben, angeblich, weil
er dieſe Summe zum Ankauf eines Flugappargtes

brauchte Schürmann iſt 1,80 Meter groß ſchlank,
dunkelblond, hohe Stirr, en l. Schnurrhart, Karke
Augenbrauen, gebogene Naſe; ſein Gang iſt „wacklig“.
Auf die Ergreifung Schürmanns iſt eine Belohnung

(GElſa und ſas Divankiſſen) Aus Königs
berg wird geſcheteben: Ein eigenartiges Mißgeſchick zer
ſtörte in der Neueinſtudierung von ganers „Lohen
grin“ an unſerem Stadttheaterfdie wu idervolle Stim
mung des Brautduetts „Höchſtes Vertrauen haſt Du mir
ſchon zu danken“: Lohengrin und Elſa hatten es ſich auf
dem Brautdivan allzu bequem gemacht und ſo kam es,
daß Elſa beim Erheben gar nicht merkte, daß ſte (an
einer Stelle die man nicht nennen darf ein großes Oivan
kiſſen, daß ſich am Brautkleidefeſtgehakt hatte, mitnahm.
Dieſes Divankiſſen erwies ſich im feſten Sinne des Wor
tes „anhänglich“ und gab, als Elſa dem Publikum
ihren ſchönen Rücken zeigte, den oberen Rägagen er
erſchreckenderweiſeAnlaßzueinerganz reſpektloſen Heiter
keit, die erſt ihr Ende fard, als Lohengrin mit feſter
Se eingriff und das Kiſſ n dahin beförderte, wo es

ingehörte: auf den Brautdivan.

Neueste Nachrichten
Berlin, 23. Nov. Es beſtätigt ſich, daß der Chef

des öſterreichiſchen Generalſtabes Schein a geſtern in
Berlin geweilt hat.

Der Valkankrieg.
Sofia, 23. Nov. Die Bulgaren haben geſtern

Malgara und Dedegagatſch beſetzt. Die grie
chiſche Regierung hat ihren Geſandten in Sofia,
Ponas, und den Militärattachee Fran tzis zu Dele
gierten für den Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes beſtimmt. Serbien und Montenegro
werden ſich durch Bulgarien vertreten laſſen.

Frankfurt a. M. 23. Nov. Wie der „Frankfurter
Zeitung“ aus Budapeſt gemeldet wird, wurde geſtern
abend im Klub der Regierungspartei mitgeteilt, daß die
Unabhängigkeitserklärung hbaniens

heute in Du razzo in Anweſenheit öſterreichiſchunga
riſcher und italieniſcher Schiffe ſowie der Konſnlarvertre
ter des Dreibundes erfolgen werde.

Athen 23. Nov. Der Kronprinz richtete aus Flo
rinag an den Miniſterpräſidenten folgendes Telegramm
Meine Kavallerie, die den Feind nach dem Kampf von vor
geſtern verfolgte er beutete in dem Engpaß bei Piſo
deri 20 Geſchütze und eine große Menge Kriegsmate
rial. Heftiger andauernder Regen wechſelt mit Schnee
fällen ab. Die Verfolgung des Feindes wird fortgeſetzt.

Paris, 23. Nov. Wie aus Clermont-Perrand ge
meldet wird, wurde im dortigen Bahnhof in einem Abteil
erſter Klaſſe die Leiche des Oberbeamten einer Verſiche
rungsgeſellſchaft namens Coungon aufgefunden. ie
e ergab, daß Cougon während des Schlafes
von einem Reiſegefährten durch mehrere Revolverſchüſſe
getötet und ausgeraubt worden war. Mehrere
Stunden ſpäter gelang es, den Mörder in St. Etienne
feſtzunehmen. Es iſt ein kürzlich wegen Wahnſinns aus
dem Militärdienſt entlaſſener junger Menſch.

t e J
Newyork, 23. Nov. Nach unbeſtätigten Meldungen

ſind bei dem letzten Erdbeben in Mexiko 13 Ort
ſchaften zerſtört worden und hunderte von Menſchen umge
kommen.
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v Tahrräcer
Ssidel Naumann, Wanderer, Brennabor, Presto

S
S
S

S

3 Der Trödler.S

O
S

S
O

8 ung Friumph,

O
O
S

Schauſpiel in 5 Akten.
Einlaßkarten ſind im W g. 25 Pf. imigarrengeſchäft des Herrn Fuchs, Kl. Ritterſtr. bei

errn Kaufmann Brauer. Sand, eſtauratenr Max Krahl,
eumarkt, Frau Thiele, Clobigkauer Str. 23 und an der

Abendkaſſe zu haben. Der Vorſtand

NB. e G e nicht SS O J J g h F,h Seh bach ſomect I n
Totensonntge, den 22. Nov. 1912, Anfang 8 Vhr.

O MitwirkendeSolisgten: Prl. Martha ne (Alt), Herr Konzertsänger

Wasch- 1 Orinemaschinen

Kagretten in Aen (Nürn en
werden in sigener Werk Gemisehter Ohor: Bach VereinReparaturen Entenplan 9 Der 77 2 Orgel: A. Schumann Domorganist Tee H Berger, Domehordirigent,

S Vortragsfolge: 1. Gem. Chor: O Ewigkeit du Donnerwort 2. Bass-
O e Arie aus der H-moll Messe. 8 Alt-Arie aus der H-moll Messe., 4. Gem, Chor:

O wie selig seid ihr doch. 5. Alt- Arie aus der Matthäuspassion: Erbarme dich.
6. Gem. Cnor: Komm, süsser Tod 7. Bass- Arie aus der Krouzstab“-Kantate.8. Kantate: Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit. nern ühr, in Gstes Re

Eintrittspreise: Altarplatz 1,50 Mk. Schiff 0,60 Mk. Verkauf bei TagesordnungFr. Stollberg von Busstag mittag an. Jahresbeitreg für hörende Mit ſ. Reviſorenwahl,

kür den Hochaltar oder 2 Karten für das Schiff Der Vorstand

M änhinin Miinnngn Snndgihfene Feüerdettung ein Kultur en.
von Direktor Hans Muſünsmit Lichtbildern

Nach dem Vortrag Diskuſſion Federmann, Damen und S e Pfg. an der

gleder Rinzelne Person 3,0) Mk mehrere Personen eines Hausbaltes je Eventuelle Auflöſung der Kaſſe

Von Fonntug an findet der Verkauf guch im Dom-

tag d ber,Vortrag n
s Prinz Friedrich.

Herren, auch Gegner, wilkemnmen. r frei. n e

eeeeeeeeoeeeeeeese

re W Lose 10
S CEorto und Liste 25 Pfg. extra).

C. Kröger
S Serlin W. S, Friedrichstr. 193

Der a kemit-

e
Wahehe rn

zu Merſeburg.
Generalverſammlung

Sonnabend den Dezember 1812,

2,50 K. PDafär erhält jedes Mitglied für jedes der drei Konzerte eine Karte 3. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

küsterhause Stutt

des Worſhenden des des Feuerbeſtattung s Vereins Dr. phil Wie Nezitattons Abend

Montag den 25. Nov. abends 8 Uhr im Fivoli. Schauſpiel in 5 Akten von Laube.

Das selbsttätige

Wa schmittel. elotheneg deren an t man e S e SScärkenssehe dirg prachtvoll Her, Thüringer Sohoboſadentens, in v wen ine ſ. Augarten.

blütenweiß, wie auf dem Anerkannt bitligete Bezugsque'le heit guter ZurQualigäs für Schokols9 e n Zu kerwavemn, SS Rasen gebleicht! S
Kein Reiben und Bürsten, daher kein Rauh-

werden der Ränder und Ranten bei Kragen
und Manschetten. Größte Schonung des Ge-

webes bei garantierter Unschädlichkeit.

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose.

HENRKEL CO., DOSSELDOREF.
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Am e unsere S s eu Montag den 25. Novem er
ladet ergebenſt einWir suchen Carl Trebſtein.

für den dortigen Bezirk geeigneten Herrn oder Firma zur Vebernahwe t
der Fabrikation unseres patentamrlien geschützten Bauartikels der von
I jedermann ohne hesondere Fachkenntvisse leicht r und wite h e e

J einem davern den nachweislich hoben Ein kommen verbonden ist. In Telephon 202.
100 Bezirken ereits- durer geführt, dauernde tatkräftige Dnterstützunge Empfehle heute ſowie jeden

h des Stammhauses. Beste Gelegenheit zur Selbstäadigmachuvg, auch als Sonntag von früh 10 Uhr an
Nebenbetrigb geegret. Keinemaschinelle Anlage erforderlich. Panst]Roetlektanten, welche her Karkapital von 3000 bis 5000 Mk. ver fügen S Fleiſchbrühe, S

gleichzeitig auch
Epeckkuchen.

h wolien geh weldos „Usion“ Pestdeutsche Banindastrie G m b
Düsseldorf 330.



eilage zum „Serſeburger Correſp
Sonntag den 24 November

Zweite Beilage.

Meyrseburg und Amgegend.
23. November.

Erhöhung der Höchſtgeſchwindigkeit
fürKraftfahrzeugeinnerhalbder geſchioſſe
nen Ortsteile einzelner Kreiſe.
liche RegierungsPräſident veröffentlicht fol
gende Bekanntmachung Gemäß 8 18 Abſ. 2 der Bundes
rats Verordnung vom 3. Februar 1910 (R.- G.Bl. S.
389 ff.) laſſe ich innerhab der geſchloſſenen Ortsteile
folgender Kreiſe: I. Bitterfeld 2. Wittenberg, 3 Saal
kreis, 4. Merſeburg und 5. Stadrkreis Halle a. S.
für K aftfahrzeuge, deren Geſamtgewicht 55 Tonnen
nicht überſteigt, eine Höchſtgeſchwindigkeit von
25 km in der Stunde verſuchsweiſe widerruflich zu.
Die in dem 8 18 Abſ. 1 und 3 feſtgeſetzten allgemeinen
Beſchrärkangen der Fahrgeſchwindigkeit bleiben un fiche Bestehungen und ietäkvölles Empfinden für

brachtes hat, den ſchaudert es bei dem Gedanken, daß das
DomGymnaſium vor den Toren ſtehen ſoll. Wir halten
es für unmöglich, weil es ungeſchichtlich, pietätlos, un
natürlich, daß geborene oder hier eingebürgerte Merſebur
ger, die ſelbſt oder deren Söhne auf den Bänken des Gym
naſiums geſeſſen, jemals einen ſolchen Gedanken zur Tat

berührt
An aee Zwanzigmarkſtücke. Der

Königlichen Münze in Berlin ſind in der letzten Zeit ver
ſchiedene Zwanzigmarkſtücke zur Begutachtung überſandt

fabrikmäßig herabgemindert
worden war. Die Münzen ſind in äußerſt geſchickter,
gemeingefährlicher Weiſe durch Ausfräſen vom Rande
aus und Ausfüllen des entſtandenen Schlitzes mit Kupfer
gewaltſam beſchädigt und im Gewicht verringert worden.
Randſchrift und Arabesken ſind mit nachgeahmten Pun
zen wieder eingeſchlagen und dann i f

worden, deren Goldgehalt

ſcheibe vergoldetzeigende Rand

angehalten. Sie haben nach
Münze nur einen Goldwert von durch

Das neue DomGymnaſium.
(Eingeſandt.)

Faſt alle Kreiſe unſerer Bevölkerung intereſſieren ſich
augenblicklich r den Neubau des Gymnaſiums. Der
eine möchte wiſſen, warum denn das Gebäude, das noch
nicht 30 Jahre in Gebrauch iſt, auf einmal zu enge iſt für
die ga. 290 Schüler. Ein zweiker weiß
damit gar nicht ſo ſchlimm iſt, daß vielmehr die
tungsbehörde das Gebäude für ſich wünſcht für ihre Ge
ſchäftsräume. Einen dritten intereſſieren am meiſten die
zu evrichtenden Nebenklaſſen, da brauchen ja die armen
Jungen das ſchreckliche Griechiſch nicht mehr zu lernen.
Alle aber ſetzt die Frage in Erregung Wo ſoll der Neu
bau ſtehen

Die Stadt

billig.

Kaufwäoniche fonnndungeschule

Das halbjährlich im Voraus
fällige Schulgeld ſoll in Zukunf
direkt an unſere Kämmereikaſſ
gezahlt werden und erſuchen w
die beteiligten Lehrherrn, dies
zu beachten.

Die Beitreibung etwaiger Reſte
erfolgt im Verwaltungszwangs
verfahren.

erſeburg, den 21. Nov. 1912.
er Magiſtrat.

e W

2. (Pionier) Komp.
Montag den 25. d.

Mts. abends 82 Uhr,
Uebung

z. d. ſtädt. Turnhalle.
Der Vrandmeiſter.Rad ſenndnh

Das Gemeinde Backhaus in
Kötzſchen ſoll
Montag den 2. Dezbr. d. J.

nachmittags 3 Uhr,
im Kökeſchen Gaſthauſe zu Kötzſchen
vom 1. Juli 1913 auf weitere
6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen, welche vom
24, d. M. ab im Ortsrichteramte
zur Einſicht ausliegen, werden
im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 15. Novbr. 1912.
er Gemeindevorſtand.c

Wohnung, s heizbare Zimmer,
elektr. Licht und Gas, Balkon,
zum 1. Januar zu beziehen

ſt der die Kupfer
ſchei e worden. DerartigeStücke wurden in der letzten Heit vielfach, beſonders aber
in den Bezirken Braunſchweig, Hildesheim und Hannover

der Taxe
ſchnittlich 11 Mark.

ganz genau, daß es

„Jrrgarten“ und Nulandtsplatz halten wir für aus
geſchloſſen. Beide ſind, ſozuſagen, hiſtoriſche Plätze. Auf
dem erſten haben viele Generationen i
Barren getummelt, ſein Verluſt wäre
auch als Spielplaß für die Jugend der Südſtadt.
G eaaacvweooee-

ſich an Reck und

S o erSreiwill. geuerwehr.

Halleſche Straße 63.

66 mal hier gefeiert wurde

Der König

beſten wäre, nördli

machen könnten.

der Königlichen

daß es nicht mögli

Propſtei zu opfern und ihr Terrain zum

Verwal

Bauplatz abgeben.

Kurien können nicht ewig dauern) fü

chwer zu erſetzen,

F. A. Winterstein, Leipzig
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

SIhermos- in dann
halten heiße Getränke 24 Stunden
Iang heiß, Kalte Getränke tagelang
Kalt, in allen Größen, Ausführungen

und Preislagen.
Liter nur e 2e 28 Mk. 2.10
Liter nur e e es es es M. 2.25

Großes Reisenecessaire mit guten,
brauchbaren Gegenständen.

gehr reichhaltig.
Außerordentlich preiswert

nur M. 6.75

mit 1 Sohlob ohne Eeken 60 em I. K. 3
75 em I. Mk. 4.75, mit 2 Sohbloß init Leken 60 cm I. M

70 cm I. M. 8.75, 75 cm I. A. 9.25.
Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. Reiseartikel.

Passende Weihnachtsgeschenke.
Hervorragend billige Preise. Nur erstklassiges Fabrikat

Verlangen Sie Kostenlos meine große illustrierte Preisliste.

ſtädtiſche Bürgerſchule mit anſtoßendem Turnplatz wäre
hier zu ertragen, ein Königl. Gymnaſium nicht.

An dem Kinderplatz haften perſönliche Erinnerungen.
Jhn ohne weiteres zu vopfern, wäre ein Unrecht gegen die
Familie des Mannes, deſſen Namen er mit gutem Grunde
krägt. Und wo bleibt unſer ſchönes Kinderfeſt, das nun

i Natürlich kann es hinterdem heutigen Feſtplatz auch an jeder beliebigen anderen
Stelle geſeiert werden, aber Hand aufs He
nicht die geſamte lebende Genergtion den ge
geliebten Platz ſchmerzlich vermiſſen? Nur wer niemals
als Kind das Feſt hier mitgemacht, kann leichten Herzens
eine Verlegung des Feſtplatzes empfehlen.

Das neue Gymnaſium auf einen beliebigen Platz an
der Peripherie der Stadt zu ſetzen, etwa neben das Semi
nar, oder hinter den Bürgergarten, oder, was noch am

ch der weſtlichen Chriſtianenſtraße,
halten wir ebenfalls für ausgeſchloſſen. Jch höre den Ein
wand: Aber das Seminar 2 Dieſe Anſtalt war etwas
neues, ſie ſteht in keinem Zuſammenhang mit der Geſchichte
der Stadt. Das GEymngſium aber iſt mit ihr innig ver
wachſen, iſt ein DomGymnaſium und gehört auf den
„Dom und nirgends anders hin. Wer Sinn für geſchicht

hl Würdewohnten und

Schon in grauer Vorzeit unterhielt das Domkapitel
eine Schule, wahrſcheinlich ſchon immer in dem Hauſe
über dem weſtlichen Kreuzgangflügel. Dieſes Gebäude iſt
1575 vergrößert, bis an die Kirche gerückt und beherbergte
nun das Eymnaſium. Hier hat Merſeburgs Jugend 350

Jahre Latein gelernt, hier ſind die Schuljubiläen ge
ſeiert, das letzte (1875) wird noch in vieler Erinnerung
ſein.Als das Haus baufällig wurde, bedauerte man lebhaft,

ich war, das neue Gebäude an der hiſto
riſchen Stätte um und über dem Kreuzgange zu errichten.
Man dachte ernſtlich daran, das Kapitelshaus und die

Bauplatz zu be
ſtimmen, aber es erwies ſich als zu klein und unbrauchbar.
Niemals iſt damals (za. 1880) auch nur von fern auf den
Gedanken gekommen, das Haus irgendwo da draußen hin
zuſetzen, denn Das DomGymnaſium gehört auf den

om“ So wurden damals einige Kurien beſeitigt, und
ein Platz ganz in der Nähe des alten geſchaffen.

Und gang dasſelbe muß heute geſchehen.
„Dom“ und nur da ſuche man den geeigneten vei
bieten ſich dar: Die Grundſtücke der CEurig Martini
und Philippi et Jacobi (Schumann) würde

Man könnte noch ein
ſtück und ein Stück des davorliegenden Platzes hin zuneh
men. So würde dieſe alte hiſtoriſche Stätte, der ſüdliche
Berg der älteſten Chroniſten, wo die alte Kaiſerpfals ſtand,

en o ren rer mn Ehren kommen und vor profaner Bebauunng (denn die Hägchdem er ſie r alle Zeit echt Machdem er ſich lange vergeblich Hemiht hat
her guszukommen, aber immer tiefer ſinkt, ergreift er
endlich die Trommel und fängt an, Feuer und anderen

n keinen üblen
Nachbargrund

Eine draußen vor dem Tore in den tiefſten Pfuhl der Hölle,

verordneten das neue

und wir beſchwören alle Behörden und Jnſtanzen, Ma
giſtrat und Stadtverordnete, und alle, die dabei mit zu
reden haben: Keine übereilten Beſchlüſſe faſſen aus irgend

ondent

welchen HZweckmäßigkeits- oder pekuniären Gründen Das
DomGymnaſium, zum dritten Male ſei es weit hinaus
gerufen: gehört auf den „Dom“!

Darum unſer Rate Staot bewilligt (wenn es durchaus ſein muß)
einen Beitrag zur Erwerbung eines Bauplatzes.

2. Sie teilt der Regierung mit, daß geeignete ſtädtische

Plätze nicht vorhanden ſeien. e3. Sie weiſt darauf hin, daß nach der Anſicht der Stadt
Don Gymnaſium nur in der Nähe

des Doms ſtehen könne, und daß einige Kuriengrundſtücke
ſehr geignete Bauplätze ſeien.

Altüber

Dipkomat.

ein Liebesverhältnis

haus gebracht.

der Gaſtwirt Auer,

und au

bedenklich geworden

ſchoſſen.

Auf dem
Platz. Zwei

mit der Brigade v.

Alarm zu ſchlagen.

Unter der Fleiſchteuerung

von Hausfrauen

„Nahrbaft wie
mit Fleiſch bereiteten Gerichten

M und zahlreiche Rezepte nam
gecaroniſpeiſen enthält.

(Eiferſuchtskragödien.)

der „Donauzeitung ſeit
ch den mit ihr überraſchten Zimmerherrn um

bringen wollen. Er entkam ihm, ſchwer verletzt und
lief ſelbſt noch ins Krankenbaus wo ſein Zuſtand ſehr

iſt. Der Mörder wurde verhgſtet.
In Ludwigshafen a Rb. hat der Friſeur Klein

ſeine Geltebte, die Witwe Hermann aus Eiferſucht er

(In geiſtigerfalle von Wahnſinn erwürgte die Handwirtsfrau
thel. bei Liſſa ihr fünfjähriges

Töchterchen und ließ ſich dann ſelbſt vom Zuge über
fahren. Die Frau wurde ſofort getötet.

(Her verſinkende Tambour.)
nelle Epiſode aus dem Befreiungskriege wird in den
Tagebuchblättern eines Feldgeiſtlichen erzählt, der 1813

Hoffmann in Neugüt

umfangreiche Bohru

leiden, die mit demſelben Wirt

der Hausfrau ermöglichen mit ihrem
kommen Die Firma Dr. Klopfer Dresden Leubnitz hat ſich daher
einen Verdienſt erworben, daß ſie an alle, die
ſchreiben, ein Kochbuch koſtenfrei e das von der bekannten
Vorſteherin der Höheren Kochſchuleorſteherin der Höhe och entlich für fleiſchloſe Nudel- und

Vermischtes.
(Tragiſcher Tod. rruſſiſchen Botſchaft in London, Fürſt Wjaſemski, iſt,

wie der „Lokal Anz.
tragiſchen Todes geſtorben. Dem Fürſten gerieten drei
künſtliche Zähne in die Luftröhre und von dort in die
Lunge. Da eine Operation unmöglich war, ſtar b der

Der erſte Sekretär der

meldet, in Petersburg eines

(Liebesdramga.) Jn Köpenik erſchoß ſich der
neun hujährige Handiungsgebilſe Robrbach, welcher
mit dem ächtzehnjährigen Dienſtmädchen Altenkirch

batte, das von den Eltern Rohr
hachs nicht geduldet wurde. Das Mädchen nahm darauf
Gift. Es wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken

n In Paſſau hatfrüher langjähriger Hau meiſter
ſeine Frau aus Eiferſucht erſtechen

Umnachtung.) Jn einem An

Eine origi

Dobſchütz vor Erfurt lag. Jn
Alach, eine Stunde von der Stadt, war das Haupt
quartier. Beſonders gegen das Frühjahr zu wurden in
Alach die Wege faſt grundlos. Der Geiſtliche exzählt
nun: „Ein Pröbchen von unſeren Wegen
abend will ein Tambour gerade ins Dorf hineingehen.
Er verfehlt den gepflaſterten 7 und bleibt ſtecken.

be

Am Sonn

müht hat, wieder

Schließlich kommt man ihm zu
Hilfe und gräbt ihn aus.

(Braunkohlenlager a reekehe AusDanzig wird gemeldet: Bei Maſſanken unweit Rh
ſind große Braunkohlenlager entdeckt worden. Seit
mehreren Wochen werden von einer Aktiengeſellſchaft

ngen vorgenommen. Die Geſell
ſchaft ſoll ſich bereits ein Gelände von 5000 Morgen
durch Vorkaufsrecht geſichert haben.

e z FleiſchtenerungM und trotzdem villige,

eden

nahrhafte Gerichte.
hat am meiſten die Hausfrau zu

n irtſchaſtsgelde den ganzen Aufwand
für die e der Familie zu veſtreiten hat. Zehntauſende

aben daher an mehreren
Gerichte eingeführt, bet denen nur wenig oder gar kein Fleiſch ver
wendet wird. Es Hat ſich gezeigt, daß ſich bei Verwendung der
durch ein patentiertes Verfahren mit einem reichen Gehalt an
Pflanzeneiweiß ausgeſtatteten Dr. Klopfer-Nudeln und Marcearont,

Fleiſch, beſonders nahrhaſte, eiwelßreiche und
wohlſchmeckende Speiſen herſtellen laſſen, die im Nährwert den

Tagen in der Woche

ungefähr gleich ſind und die esWirtſchaſtsgeld auszu

ihr eine Poſtkarte
n Heidelber verfaßt worden

Halleſche Str. 71
iſt eine Wohnung beſtehend aus
2 Stuhen, 1 Kammer, Küche nebſt
Zubehör ſofort oder ſpäter zu
dezlehen. Näheres bei Jrau
von üſer, 2. Et. od. Cutenplan I

T Eine Wohnung, HZünter,
Küche u. ubehör mit Garten,
verſehungshalber p. 1. Januar
zu bezlehen, zu vermieten. Gefl.
Offert erbitte unt. „Wohnung
an die Exped. d. Bl.

zum 1. Januar2 Wohnungen der April
zu beziehen Schkopau 27.
Beſonderer Umſtände halberſind 3 mittlere, in beſtem Zuſtande
befindliche Wohnungen mit reichl
Zubehör, Gas u. kl. Garten, ſehr
preiswert zu vermieten u. ſofort
oder 1. Januar zu beziehen. Näh.

SGartenſtraße 1 oder bei Herrn
C. Brendel, Gotthardtſtr. 2.

II. tage1 Wohnung von 6 Räumen per
1. Januar 1918 zu vermieten

Burgſtr. 13.
Mobl. 6tube un engen

Schmale Straße 9.

Freundl. möbl. Jimmer
zu vermieten Moltkeſtr. pr.

Möbl. Zimmer
zum 1. Dezember von ijg. Mann
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter T an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Mod. A gimmer Wohnung Gas
od. elektr. Licht, Bad, ver I. Jan.

h. zu mieten geſucht. Off. mögl. mit
Plan unt. 4 W an die Exp.
d. Bl. erbeten.



Anker Nähmaschinen
Deutsches Vabrikat

Anker Sprechapparate,

v 3äds, u
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Anker Schallplatten,
sowie

Taschenlampsn Battsrion Birnen
Fausrzeugs us W.

empfiehlt

Max Schneiden S o. e hmeh W o.
Doſen

Kotstern
Blausktern

Zraunstern
Gelbstern
Grünstern

sind die besten V Strickgarne

Richard Zeyer 8 Co.
luh.: Otto Bräuninger

(Abteilung: Spedition)
bringen sich für An- und Abfuhr aller Güter in Erinnerung

Prompteste Bsdienung.
S fFirm im In und Auslandversand.

hat Dr. Chompſon's Seifen-
pulver in Millionen von Haus
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleich mittel

Seifig““ iſt es das beſte ſelbſt
tätige Weſchmittel!

e e e d J

Vorteilhafteste Borngognohe

für alles imprägnierten

für Sporthekleidung und Gamaschen,

I Senst Kulffes, Herrenmoden.
I Uersehurg, Entenplan Fernruf 321.

Schuhe 1. St Urſel

I Aliſſee-Preſſerei
ſener a geſeengt wird jederzeit

n Paar a Jarlt
e c

I Aunchener Pelerlnen, Bozeneräntel

Garmol

Hexenſchuß,
Magen u. Darm

verſtimmungen,
KopfKreuz chmerzen.

Zu haben bei:
W. Kieslich Nachfl.

e mann Rachf. Jnh

ren und
in feinſter Ausführung empfiehlt

Frz Hildebrandt,
Burgſtr. 5.

Kalamapdbr- Skiofbl

in größter Auswahl,

pa. Rindleder Langſtiefel
und Halbſtiefel,

Filzſchuh und Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder
in bekannter Güte zu äußerſt

billigen Preiſen empfiehlt

mit
e unKöpſe, Perrücken,
Arme, Beine

J Schuhe, Strümpfe
Kleider, Wäſche, Hüte

c C.
anerkannt billig. e

Enorm große Auswahl.

Hans Käher
Markt 20. Markt 20.

Puppenklinik.

Empfehle alle Sorten

bis zum eleganteſten.
a. Leber öhuhnadern,

Reumartt 17.

Puppenkleider
ſehr billig bei

nach
der Praxis durch
„Selbſtſchlachten

und Fleiſchräucheragpparaten. Be
ſchretbong t. Abbildungen gratis
und vortofrei von der erſten und
größt. Soezialfabrik Deutſchlands

Anton Weber, nen g. d. Leine.
Viele Zeuon. üb. 10jähr. Gebrauch

Ueber 40000 Stück geliefert.

tut wohl
bei

Rheuma, Jſchias

Bruſt und

a Flaſche 75 Pfo5 Mk. J

Miethe Rich. rS e Hermann Weniger

Neumarkt- Drog. Richard Kupper,
e Centr.-Drog., u. in den Apotheken

S

Damengamaſchen

J m
M and sichsrn exakts Ausführung 24.

und „Selbſtbacken“Weber tranßpertaktenvanſen h

fuppen Ausoteſung

Puppen-Klinik.
Patjentsn werden aufgenommoen,
e gründlich und preiswert gehseilt

Grosse Auswahl in:
gekleicleten u. ungekleclet. Puppen,
Puppenbälgen, Köpken, Perücken.

Hüten, Schuhen, Strümpfen.

Eigene Fabrikation gekleideter
Puppen. Kleicler, Wäsche etc.J wMielogrenhans Onneim Köer,

Giotehardtstrasge 5,

Schokolade
hochfein

in 6Geschmack und Kroms p. Jsfe!
90,0,00,60,75 und I00 P

Verkaufsslellen d. Flakale kennklich

Bernh Nlost emeu Halle 8
Schokoladen u. Makaolfabriſs.

Richard Heyer 8 Co.

Inh.: Otio Bräuninger

(Abteilung: M söbettranspoh
fomon ſieh für Sact. ung Fernumeüge ovwe Umiadung

Feinste Referenzen.
Uertreter des lnternufſonolen MWbeltrunsport Verbandes

farberel n ſanshaltan ßraun Farben

Milliogeafaeh bewährt.
I Bluse xkeetet IO Pf.,

I Kleid 25 Pf.
s 4 Paar Bardlnes herten 0 F.

mer wie neu vwea
aufzufärben

Ausdrücklich fordere man t
Braumns“sehe Farben

S i PIckchen mit Sehleifes-Schatsmerke, e

Auf Wiesen u. W peiden

T asmmehhh
als billigster und bewährtester Phosphorsäuredünger angewandt.

Bestes Futter Höchste Erträge
Wir liefern unser garantiert reines hochwirksames
Tnomasmehl mit untenstehenden Schutzmarken bzW.

Firmepaufdruck auf Säcken und Plomben:

Fhomavphogpnatfahrmen

G. m. b. Berlin W. 35,
D. urwunder (honaechlactennahlvent

v ne 9. m. b. Portmand. gen
Welt Ner nen

Peine (Hannover).

hl Hweneree „Ievitilanzütte lage
Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickaui. s

I Mesgen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
oder direkr an die vorgenannten Firmen

W Vor minderwertiger Ware wird gewarnt
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Sonnabend den 30. November
morgens von 10 Uhr ab

ſollen im Grünkeſchen Reviere in
Unter-Kriegſtedt

Kartoſſeln, Briketts, Stroh und
ein großer Leiterwagen

Gebr. Schreibmaſchine

preiswert zu verkaufen
C. Günther jun., Maurermeiſter,

Friedrichſtraße 36.
meiſtbietend verkauft werden

Karl Marx.
Einen Rollwagen,

a 30-30 Ztr. Tragkraft, ver
auft billigſt

W Gaſt, Eptingen-Mücheln.

Erllne Heringe,
blutfriſch eingetroffen, empfiehlt
Fran Berta Bönicke,

Johannisſtraße 8.
Marktſtand a. d Stadtkirche.Gmoking- Anzug

für Tanzſtunden- Herrn paſſend zu
verkaufen Unter Altenburg 10, UI.

Kaninchen
(Belgiſche Rieſenkreuzung) zu ver
kaufen Vrühl 14, part.
Zwel gute Alerpferde
ſtehen zu verkaufen Kötzſchen 38.
Fellſchankelpferd zu kaufen

geſucht.
Off. u. Pferd an die Exp. d. Bl.

959 Schaffnerfilzſtiefel,
ſehr gut erhalten, getragene von
5,50 Mk pro Paar an gegen
Nachnahme abzugeben.

Militärſtiefel,
neue u. getr. Salbſtiefel, Lang
ſtiefel, Grubenſchuhe und Kinder
ſtieſel ſind ebenfalls in größerer
Auswahl billigſt vorrätig und
erbitte Beſtellungen.

J. GSternlicht, Halle a. S

Kindernähmaſchinen
gut nähend, empfiehlt billigſt von

Bekanntmachung.
Vom 1. Dezember 1912 an werden auf Antrag der Jnhaber

von Monatskarten für direkte Familien und Haushaltsangehörige

Monats -Heikarten
zu ermäßigtem Preiſe ausgegeben.

Antragsformulare ſind im Verwaltungsbüreau im Depot
Ammendorf zu haben.

Magenleidenden
teile ich gern und unentgeltlich
mit, wie ich von quälenden Magen
und Verdauungsveſchwerden be
freit worden bin.
Ph. Arnold Lebrerin in Goslar.

1,50 Mark an
Hermann Paar ſen, Markt 3.

Eleltriſche ötrahenhahn SHulle- Merſeburg.

2. Ziehung 5. Kl. I. Preuss -Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

7jehung vom 22. November 1912 vormittags

Karl Winzer, Gand 24.

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Telephon 393.

Alle Sorten prima Mörtel
h Grube oder franko Buustelle.

Indem ich prompte und gewissenhafte Bedienung versichere, bitte
um gefl. Berücksichtigung bei eintretendem Bedarf und zeichne

ſie und Nönelwer

Hiermit erlaube mir alle Interessenten darauf aufmerksam zu machen,
dass der Betrieb meiner Sandgrube jetzt voll aufgenommen isr. Ich empfehle:

prima Mauer u. Putzgund, Betonhles
Soc)le gehprochenen Kles In allen Körnuneen.

Unter Vollster Garantie hiligsgt

Hochachtungsvoll

Carl Stebert, Mexvehurg a. S, Naumburver St.

Kontor Ohere Breite Strage 16.

h

Pernsprecher 375.

garnierte und unzarnierte Hüte Jeder Art,

wawen hat sich in kurzer

Leipaſgerstr. I2.

Biere Pulvermucher, Halle u. S.

schrägüber der Ulrichskirche

was

chic u, Vvornehm,
Balschals, Theaterhauhben ete, ete,

Mein Aenderungs-Atelier für Hüte u. Pelz-
Zeit beſieht gemacht.

Etfagenm- Atelferv,

Gummiwarent, Jrrigatoren.
Auswahl.

Bruchhbänder, Leihbinden, Geradehalter.
Luftkiſſen, Wärmflaſchen, Fieber- u Badethermometer, Jnhalations
apparate für Warm u. Kaltinhalation, AſthmaApparate, Naſen
duſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,

Bidets, Kloſettſtühle, reichhaltige
Monatsbinden, Monatsgürtel.

Gummi-Bettunterlagen, HolzwollwatkeUnterlagen, Verbandwatte,
Zellſtoffwatte, Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.
Zur Säuglingspflege: Babywaſchbecken. Babynäpfe, Windelhoſen,

Für Wöchnerinnen:

Nabelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw.
Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.

Gummihoſenträger und Geradehalterhoſenträger.
Fachmänniſche, ſtreng e ſern w. r

ar 10, Tel. 2620, 18381.F. Hellwig. Halle 4. e echte an. Blet

u

G ää
Aus allen Abteilungen meiner umfangraichen Läger werden dazu Artikel zusammsngestelt, dis sich durch ihr ansprechendes Aus-

sehen, durch ihre hervorragende praktische Braughbarkesſt, sowie durch beispielloso Preise hesonders auszeichnen.

Raufhaus

Damen und Herrenbedienung

ne Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
i erntlen, und zwar je einer zu die T.090
c m ummer in den beiden Abteitungen L und i

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
95 145 202 78 [500] 312 506 8 743 835 955 82

[1000] 1097 385 525 49 56 689 980 88 49 85 2036 188
212 812 [500] 84 48 482 42 574 718 814 45 78 962
69 3006 88 [1000] 439 596 721 79 841 4018 128 250
308 450 597 [8000] 664 867 5037 49 50 [500] 276 320
25 27 85 593 618 836 60083 30 [8000] 118 61 208 345
529 60 682 929 7014 [5000] 168 414 45 88 634 34
700 16 [1000] 40 949 74 [560] 90 8060 202 406 538
9206 417 576 677 [1000] 95 704 31 483 817 982

10888 510 28 619 898 908 11164 67 [500] 88
325 [600] 4655 68 619 20 80 728 809 72 9658 12000
150 350 79 585 [500] 602 74 84 [500] 738 60 79 832
917. 13301 29 75 488 [500] 574 94 664 992 14708 887
74 88 15071 242 321 480 526 42 67 71 678 97 98 810
82 92 914 16105 73 97 868 406 91 98 528 827 949
17272 807 562 806 18 24 56 940 18232 94 [500] 431
90 544 628 61 706 565 95 819 48 92 928 [1000] 19094
276 80 788 839 48 89 [500] 9380

26241 816 431 92 861 [38000] 908 26 85 21048
138 76 90 261 868 403 10 46 588 606 704 22018
867 400 76 [1000] 94 [500] 597 867 9654 23000 1000]
52 74 142 248 408 [1000] 87 693 787 847 992 24074
217 25 490 781 98 820 97 [500] 25404 [500] 87 75
768 71 26019 96 97 117 28 56 [10000] 74 306 563 742
66 870 907 27018 226 817 67 422 84 5389 40 [3000] 86
668 87 824 29 68 [1000] 75 948 [500] 66 92 28006
45 176 208 75 84 401 92 510 54 667 723 47 80 [500]
962 77 29260 826 48 76 470 [500] 84 646 721 47
838 74

39056 147 [500] 61 71 220 62 84 352 54 421 60
503 51 646 [8000] 915 41 31029 105 526 728 918
2051 185 216 417 87 6585 748 60 [1000] 67 [500]
802 78 913 33081 106 291 883 84 486 515 54 658
98 94 729 68 849 88 34026 117 29 [500] 96 200 682792 839 981 38007 127 63 66 229 310 21 76 [3000]
97 415 617 [1000] 22 98 797 840 [6500] 908 19 36006
19 95 [1000) 128 260 573 [8000] 686 771 I500] 813

37100 47 56 264 820 97 475 33026 106 276 806
81 64 716 82 89. 864 925 39229 351 808 914

5088 186 826 471 84 96 671 770 77 902 88 41021
245 72 3000) 310 475 653 e8s8 928 46 42119 34 52
210615 721 90 s 431298387 78 84 411 500 678 921
J 145 58 259 [1000] 482 62 728 55 900 45406 561
73 649 700 1500)] 881 46022 [500] 189 [500] 215 34
95 479 633 97 711 45 891 [8000] 47014 296 801 64
82 402 555 87 [1000] 661. [3000] 89 708 852 974 88 91
48141 497 783 906 11 99 49120 98 468 64 [1000] 546
767 938

50158 98 2065 14 92 402 5 1I500] 81 34 796 844
51087 872 [500] 401 502 27 746 961 52185 48 219
66 357 417 680 720 67 [800] 834 948 53170 450 [1000]
72 [500] 905 18 88 [8500] 54016 208 14 [500] 45 4565
(3000] 504 632 75 904 55017 43 75 3000] 129 278
372 683 [8000] 611 708 (600] 63 825 908 63 56251
315 59 487 652 [10000] 843 57198 270 347 530 688
42 765 919 58202 78 [500] 842 604 741 822 77 904
14 41 59058 281 [1000] 411 64 599 620 86 764

G0001 68 256 326 56 62 451 549 667 72 715 56
879 61006 171 236 889 464 81 588 [500] 706 62110
14 444 88 562 678 917 68 G3000 49 63 77 80 99 119
38 205 21 [1000] 881 504 25 76 628 790 64142 301
72 575 616 702 45 809 65083 85 164 326 467 523 66
802 [500] 66045 46 841 [500] 54 535 640 765 89 851
60 67018 161 64 [500] 66 307 407 45 97 699 848[1000) 65 68018 27 75 91 257 418 [3000] 777 69078
126 438 550 84 848 [1000] 908

701438 [8000)] 217 [506] 328 90 489 47 606 802
[1000] 82 944 87 71065 465 557 709 836 62 908
72202 21 46 8345 51 54 780 814 17 9065 73025 96
ſ500) 858 908 66 74 74051 187 72 [500] 88 381 768
851 43 975 751209 13000] 841 481 82 [1060] 82 [1000]
542 671 76261 852 78 410 70690 728 892 981 77021
(8000 51 244 814 [1000] 87 472 504 80 87 866 905
78077 158 [500] 285 48 [8000] 76 6580 659 783 833 46
924 79090 106 58 200 48 466 79 544 625 728 87
805 965 77

80020 161 207 52 420 24 44 66 [1000] 72 1800]
725 890 99 81128 [500] 242 856 412 42 58 66 706
500] 78 980 46 82087 42 98 131 208 395 587 58 [500]
602 802 900 [1000] 88 [500] 83002 5 88 [1000] 130
881 410 64 65 84 [8000] 661 96 776 867 822 94020
52 109 248 448 87 541 619 786 808 80 40 988 35206
28 [1000] 48 858 680 752 [500] 892 946 66 86134 259
63 442 578 967 87072 85 188 [1000] 389 450 518 34
86 691 726 887 46 61 I600] 919 88117 19 78 280
546 61 576 84 618 712 72 870 [500] 99022 186 [8000]
298 348 78 87 402 656 725 [8000] 887

90016 82 168 98 824 80 417 85 48 54 696 991
91086 148 78 212 517 745 54 64 915 92008 9 162
64 80 212 66 414 60 590 661 727 855 97 93087 292 18000]
367 565 607 758 889 981 56 94117 242 880 [8000]
401 804 979 95086 222 75 378 [500] 446 69 548 689
788 96049 146 880 532 64 97 708 887 98 94 1500]
97068 [1000] 887 59 [500] 618 66 969 88 [8000] 98188

Meine diesjährige

grosse Weihnachts-Ausstellun
wegiüinnt um Laufe dieser Woche

owitz, Moerseburg a, S,,

64 223 33 472 91 582 612 755 99198 226 401 5
741 850 76 967

100159 325 28 416 48 532 [8000] 84 763 990 99
1691107 422 40 583 676 102129 48 [3000] 46 [500]
452 525 69 791 857 75 952 103071 79 78 800]. 87
369 [3000] 5654 603 715 46 801 104282 590 751 815
105065 77 79 106 278 376 418 [1000] 47 340 89 941
61 75 106242 44 401 540 898 929 11000] 98 197185
98 216 857 511 85 624 26 795 858 103142 548 624
726 821 16089157 211 658 704 27 800 40 70

110068 107 [500] 17 95 279 91 492 501 49 71
680 852 57 58 111021 150 447 600 721 801 955 59
[1000] 112824 44 488 735 875 995 113043 138 263 80
93 376 538 609 61 75 8656 928 89 114084 [1900] 201
25 875 468 610 730 115025 220 306 472 535 814 98
731 848 967 77 [500] 32 116187 233 303 74 71000
442 70 76 613 959 98 117044 97 195 287 432 46 77
740 868 118067 248 [500] 428 92 640 98 876 918 43
119011 170 74 75 [3000] 234 346 586 712 984 959 61

120048 76 171 248 [500] 846 76 765 “3 882 81
902 90 121006 [500] 247 76 3807 89 [3000] 70 418 14
52 83 865 928 74 965 122002 168 246 [800] 76 808 82
872 960 123038 140 289 425 40 586 897 988 124048
161 209 94 463 764 80 927 79 [1000] 125001 290 409
532 634 99 757 961 126078 2387 372 91 454 74 570
791802 50 [1000] 85 925 127114 [38000] 202 26 [1000]
45 453 88 561 621 36 87 7858 843 [1000] 920 128108
249 338 600 861 129007 27 174 [500] 78 92 298 316
22 951

130112 222 40 305 26 528. 131108 386 499 518 30
775 881 945 132052 219 447 [3000] 629 80 765 892
912 85 133040 [1000] 66 352 488 67 538 766 [1000]
70 1340465 62 97 166 [500] 817 [500] 45 75 466 77
[500] 89 569 88 863 88 929 [3000] 93 135062 167 272
[1000] 382 405 58 686 705 136068 102 617 (3000] 702
137114 842 506 609 [8000] 749 884 [8000] 904 138041
f500] 183 1500] 861 426 94 509 18 667 94 759 [500]
139014 200 14 47 467 668 880 909 87

140078 147 209 10 27 70 85 825 [8500] 4583 542
74 895 9831 141110 266 647 758 873 142061 102 90
219 448 822 74 962 [6500] 143001 361 607 18 41 73
[600] 765 869 144014 71 118 63 847 579 87 690 710
967 839 145102 [1000] 57 298 347 409 90 91 501 624
794 98 848 [500] 934 [8000] 81 146094 164 353 79
429 570 [1000] 607 708 79 98 987 147089 74 217 50
324 549 95 [500] 98 839 94 949 1431381 248 417 89
668 708 855 944 74 149001 858 78 86 426 574 618
[500] 794 802 44 904 75

150082 198 448 [500] 527 826 62 97 151219 48
96 426 578 611 16 786 816 26 65 923 48 62 1521265
29 201 12 306 535 85 644 819 908 55 95 1532100 301
38 39 719 900 65 82 154027 48 [500] 225 95 871 92
[6500] 475 588 680 759 85 834 159004 71 [500] 127
235 89 405 816 958 I56061 121 68 847 582 52 157000
172 [1000] 804 59 542 721 901 27 56 158139 297 98
389 418 983 662 728 159220 405 765 946 [800] 92

160181 43 478 583 85 756 161307 79 507 28
35 70 699 845 97 980 162112 265 407 24 70 668 86
944 163071 298 867 762 996 164229 332 471 [1000]
547 759 81 876 980 1650652 [500] 295 872 582 661
80 844 68 901 81 166024 77 218 425 88 546 648 [1000]
834 88 918 42 99 167020 2165 3830 408 68 581 617 990
[1000] 168257 74 828 75 451 628 [8000] 82 169040
49 538 182 215 94 811 496 760 881 917 41

170181 35 95 447 507 628 49 50 [1000] 801 900
85 171816 47 518 650 78 724 46 856 172257 [3000]
380 494 674 77 [1000] 796 [1000] 875 956 173146 392
517 82 818 908 174020 269 76 79 462 578 [1000] 986
62 [500] 175179 266 892 [3000] 98 567 691 888 908
176028 84 160 282 86 [500] 896 1500] 428 669 722
848 91 177088 139 90 262 864 508 [500] 84 [500] 628
782 [500] 811 58 [1000] 962 178049 55 178 [500] 860
[1000] 576 607 712 88 881 89 999 179016 354 70 429
98 707 836 41 980

130107 295 310 507 21 28 630 775 89 921 683 89
91 [1000] 181069 260 98 435 [1000] 47 56 528 637
902 182062 64 113 807 56 [1000] 86 498 [1000] 560
78 615 945 50 183008 20 67 288 [1000] 498 [6500] 96
[1000] 740 I500) 76 827 974 [500) 1834081 448 602
818 75 [10000] 185029 74 429 87 609 48 763 849 89
972 186007 67 180 87 96 266 488 57 6552 630 745
187041 48 67 189 290 880 60 446 629 824 [8000] 46
918 99 188018 14 19 94 267 426 764 818 24 75 981
189017 [8000] 19 200 28 898 401 85 531 [1000] 91 646
48 [500] 788 68 95 829 82 905

196222 [500] 507 618 41 7165 [10000] 79 82 811
927 1500] 191077 662 856 924 192078 187 [1000] 47
307 87 78 606 44 61 193102 [1000] 499 873 908 42
194006 818 967 195024 88 60 95 175 94 3265 69 400
24 [10001 688 735 89 866 945 67 92 196185 200 79
536 [1000] 668 978 197029 63 [500] 267 96 401 17
6533 76 681 776 941 198026 11000] 52 965 158 288 45
389 [6500] 582 66 68 79 646 719 199046 241 364 470
718 3447 612 14

200049 52 87 161 245 [8000] 68 765 822 459
53 797 858 964 201010 68 1099 873 76 404 51 e16
98 847 1500] 78 92 202064 104 [1000] 208 406
97 877 830 203002 27 [8000] 110 18 64 [1000]
17 87 836 425 66 761 204016 298 801 466 678 726
205057 58 200 28 88 318 54 64 424 506 86 [1000]
46 805 206198 881 487 207188 281 871 488 508
711 16 859 936

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 60000, 4 zu 50000, 2 zu 40000, 4 2u
30000, 8 zu 15000, 80 zu 10000, 68 zu 5000, 1116 2u
8000, 1822 zu 1000, 8154 zu 500

6651

792
584
204
966
744
618

See

Entenplian s Telephon 58.



Küchenampen 35 65

brenner 2250

4.50 650 800
Gaslampen mit Original Grätzin-

86 Pf. Tischlampen
Klavierlsmpen
Glühkörper
Zvünger30,00

In der I. Etage

Paul Ehlert, Merseburg, Forenpen m
e

Kutzners Theater Kinderwagen
kaufen

aller Art

Petroleum, Spiritus und Gas.

178 3.00 5 00
650 300 10.00

30 35 50 P
(0 18 25 40 P

hr. Spiehwaren-Kusstellung

Telephon 329

Fuſt neues Grummophon
mit Gummireifen, gut erhalten, mit 22 Platten billig zu ver
zu verkaufen Lennger Str. 17.

für
eröffnet habe.

Ceschätts-Eröftnune.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg

gegend zur gefl. Kenntnis, das ich neben meinem Hauptgeſchäft
Neumarkt 54 ein zweites Barbier und Friſeur- Geſchäft im Hauſe

Ober-Alten burg 34

und Um

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine mich zu be
ehrende Kundſchaft ſauber und prompt zu bedienen.

Merſeburg, den 19. November 1912.
Hochachtungsvoll

Ah IBarhbier und Frizgur,
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung ſämtlicher

Haararbeiten als Zöpfe, Puppenperücken uſw D. H.
Werhmelster-Verein Mersehurg.

Unſere Mitglieder nebſt Angehörigen werden gebeten, dem

Lichthilver- Vortrag S
des hieſigen F nerbeſtattungs Vereins

am Montag den 25. d. Mts., 8 Uhr, im Tivoli beizuwohnen.
Der Vorſtand.

zum Einkauf von abgelegter
Herren-Garderobe,

Silberſachen.
wegen Verſand

die Exped. d

Komme aus Leipzig

Zarrgern en de a ElſaßLothringen, Straßburg, Metz.
t nach Rußland.

Off. ſofort erbeten unter L 50 an

Werxehng. Reichehrone.

Welt-Panorama

Die Schlachtfelder von 18709/71.
Hoch intereſſante Reiſe

kin Pocten leere Fägeer

iſt billig zu verkaufen
Neuwark 78. Meuſchaner Str. 8.

Büder- Lehrling
unter gün rigen Bedingungen beikommt!

bauergrlerein

I MDas dresjährige
Herbvergnügen

findet Donnerstag den 29. No
vember, abends 8 Uhr, im „Tivoli“
ſtatt, beſtehend in
Konzert, Theater u. VBall,
wozu wir die geehrten Mit-
rn nebſt Familienangehörige

termit ergebenſt einladen.
Bei der Größe des Vereins bitten
wir, von Eisladungen möglichſt
wenig Gehranch zu machen. Gäſte
können nur gegen Karte einge
führt werden. Ohne Karte kein
Zutritt. Her Vorſtand.

Vereine ſNeimal unde.

Zum Lichtbilder Vortrag im
Feuerbeſtattungsverein Montag
den 25. d. M. abends 8 Uhr im
„Tivoli“ laden wir unſere ver
ehrten Mitglieder hierdurch ein

Der Vorſtand.

Geiſelſchlößchen.

Sonnabend abend von 7 Uhr an

e Bockbraten,
und von 10 Uhr ab
friſchen Speckkuchen.

Richard Schumann.

Schrültliche Arhelten
eder Art in Rechtssachen und

ehfüührumg führt zachgem. aus

Paul Sonvensehmnfcit
Gotthardtstrasse 27, rechts, 1 Treppe

Forderun gen werden hier
u auswärts

perſönlich energiſch eingezogen.
Off. u. X beförd. die Exp. d. Bl.

Hausſchlachten
wird angenommen

Hermann Zätzſch, Kötzſchen.
Wäsche zum häden und uhegern

wird angenommen

Verw. erh. m. n. 2—3

Dir. Küstner, Leipzig Li. 172.

Hälterſtr. 10, Hof, 1 Tr. r.

mon. Kurs. Prosp. Ir

Tüchtige Maurer

ſt ſ J als Buchb. Sekret.u Bish. 1500 Beamto.

ofort geſucht Bahnhof Corbetha.

12. Ziehung 5. Kl. I. Preuss. -Südcleutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 22. November 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtenungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
11 248 79 304 801 20 62 1058 160 92 227 464 88
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gewiſſenhafter Ausbildung ſofort
oder Oſtern geſucht. Osw. Hart
mann, Feinbäckerei u. Konditorei,
Leipzig. Burgſtraße 14.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Guſtav Götze, Fleiſchermeiſter,
Unter-Altenby 3

Suche zu Oſtern einen
S

2

Lehrling.
Max Förſter, Bäckermeiſter.

Wegen Erkrankung der jetzigen
wird ſofort oder ſpäter eine

3

geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d
Aetteres Mädchen oder imab

hängige Frau als
Aufwartung

ſofort geſucht
Pürgerliches Prauhaus.

4 lederarmband m. h Damenuhr

von Leunger Straße bis Bahnhof
verlsren. Gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben

Lenncer Straße 2, 1. Etg.

Das erſte Weihnachtsnähen
für die Altenburger Kinderbe-
wahranſtalt findet Montag den
25. November von 3 Uhr ab bei
Frau Reg.- Rath Dehne, Dom-
propſtei 7, ſtatt. Um recht zahl
reiche Beteiligung wird herzlich
gebeten.

Jm Namen des Vorſtandes
Fr. v. Wangelin. Frl. A. Schultze

Weihnachtsbitte
ür die 500 Pfleglinge der Pfeiffer
chen Anſtalten zu Magdeburg

Cracau.
Das Weihnachtsfeſt kehrt

wieder,
Die ſtille heilige Nacht,
Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwacht,
Und flinke Füße eilen
Zu ſchmücken Tiſch und Haus,
Und liebe Hände teilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll Erbarmen
Der Herr der Not gewehrt,
Vergeßt nicht unſrer Armen,
Vom Herben Leid beſchwert,
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden Schar!
Silt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!

Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei euch zwiefältig ſein.
Und was wir hier auf Erden
Dem Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit.

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden er
beten. an die Direktion derfeiffer ſchen Anſtalten in Magde

burg Cracau.
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Friedhof der Alpen, deine Hügel ſchwellen
50 ſriedensgrün am Tannenwald vor mir,
Als ſchlüge ſeine leiſen grünen Wellen
Der ſtille Ozean des Todes hier.

Nicht haſt du nach der Städter Art umzogen
Mit vlanken Mauern rings den Wellenſchwall!

Die ſanften Hügel, als empörte Wogen,
Durchbrächen, üverſflutend, vald den Wall!

Die Fahrt

Roman
von H. Wildau.
(Fortſetzung.)

(Nachdruck verb.)

Er hatte ſich
eigentlich über
das Geld, das
er eben von
ſeinem Auftrag
geber empfan
gen hatte, ein
wenig gefreut

Wie nun ein
mal ſein leichter

Sinn war,
dachte er wenig
an das Ueber
morgen, und ſo

ar er imMoment froh
endlich einmal
wieder, nachdem
er in den letzten
Tagengeradezu
an Geldnot ge
littenn hatte
hundert Pfund
Sterling in den
Händen zu
haben. So,
nun konnte er

diesmal doch
leben wie ein

alten Aegypter ablegen.

Ber Friedhof im Sevirge
Auf ihnen wogen nicht im fahlen Schimmer
Steinkreuze, Säulen, Katafalke fort,
Und Urnen, Pyramiden, gleich wie Trümmer
Vom Wrack des Levensſchiffs, geſtrandet dort!

Nein, ſie verſpülen ſanft und frei! Entſtiegen
Iſt draus ein Kreuz allein, kunſtlos und ſchlicht,
Als Leuchtturm wohl, der, wenn die Sterne ſchwiegen,
Auf dieſe dunkle See ausgießt ſein Licht

Der Milliardar Pierpeant Worgan und die Tempelruinen von Philge.
Auf der berühmten Nilinſel Philae bei Aſſuan ſtehen wunderbare Tempelruinen, die auf ein Alter von
rund 2300 Jahren zurückblicken und heute noch beredtes Zeugnis für die hohe Bau und Formenkunſt der

Durch die Erhöhung des Nilſtaudammes von Aſſuan wurden die herrlichen
Ruinen zum Teil unter Waſſer geſetzt. Der bekannte amerikaniſche Milliardär Morgan beabſichtigt nun
den Ankauf der geſamten Nilinſel mit ihren Kunſtdenkmälern, die er nach Nordamerika überführen und
dort wieder aufbauen laſſen will, falls die äghptiſche Regierung ihre Genehmigung gibt. Der Wert der
Tempelruinen iſt unſchäßbar; die Ueberführung nach den Vereinigten Staaten koſtet etwa 30 000 000 Mk

G
Der Vollmond quillt durch dunkie Tannenreiſer
Und mündet ſeinen Lichtquell wellenwärts;
Die Waldeswipfel ſlüftern immer leiſer,
Und ſtiller Meereskahrt gedenkt das Herz.

Du träumſt, dein Haupt verhüllt in Silberſchlelern,
Und annſt, o Tannenbaum, wie du als Kann
Einſt wirſt hingus, ein Kind des Friedens ſteuern
n dieſen ſtillen grünen Ozean mnaſtafius Grün

Grandſeigneur.
Konnte den

drei protzigen
Engländern ein
Paroli bieten,
und diesmal im
Gegenſatz zur
erſten Dampfer
reiſe, gerade ſo
wie ſie erſter
Kajüte fahren.

Aber da ſchoß
ihm durch den
Kopf Und Dein
Auftraggeber?

Was hatte
wirklich der ge

heimnisvolle
Auftraggeber

Bolkos diesmal
angeordnet?

Offenbar doch
nichts Ein
Billet für das
Schiff lag in
dem Brief dies
mal nicht. Nur
das Geld
Ah, er konnte
alſo ruhig erſter
Kajüte fahren!

Doch nein, in
Bolko regte ſich
etwas von der

Ehrlichkeit
des preußiſchen

Leutnants
47
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Wenn er der Angeſtellte des geheimnisvollen Mannes

war, ſo hatte er doch als ſolcher auch die Intereſſen des
Auftraggebers wahrzunehmen. Hieß es da nicht, von dem
Gelde nichts auszugeben, was nicht unbedingt nötig war?

Und ſo ließ er ſich mit kurzem Entſchluß, wenn auch ein
wenig ärgerlich, in die Liſte der zweiten Kajüte eintragen

Denn, ſo folgerte er weiter, der Unbekannte ſchickte mir damals
ein Billett zweiter Kajüte mit der ausdrücklichen Begründung,
mehr könne nicht ausgegeben werden. Dieſes Billett und dieſe
Begründung ſoll doch wohl als Richtſchnur für
mein ganzes weiteres Verhalten auf der Reiſe
dienen! Aber er mußte mit ſeiner aufge
zwungenen Sparſamkeit äußerlich recht unzu
frieden ſein.

Denn auf dieſem braſilianiſchen Dampfer
war zwar die erſte HKajüte immerhin noch eine
anſtändige Reiſemöglichkeit, die zweite Kaſute
hatte aber alle Unbequemlichkeiten, die das ſüd
ländiſche Empfinden der Spanier und Braſiltaner
durch Vernachläſſigung dem Reiſenden erſtehen
läßt, von denen ſie ännimmt, ihre Kapitalskraft
ſei nicht unbegrenzt!
Es war ſo etwas wie eine Eiſenbahnfahrt

vierter Hlaſſe in Deutſchland. Jmmerhin ſtand
das alles noch turmhoch über der Art, in der
die ärmeren Paſſagiere im Zwiſchendeck ſich ab
finden mußten. Da hatten s ſchon die mitge

h a v h hNun, wie dem auch ſein mochte Bolkö be
fand ſich wenigſtens glücklich auf dem Dampfer,
und das war die Hauptſache

Und wie in alter Zeit kam am Abend die
Negerin zu ihm herüber mit den Worten „Die
Lady läßt Maſſa bitten!“

Fröhlich ging Bolko zu dem ſchönen Mädchen
hinüber. Sie empſing ihn mit einem heiteren
Lächeln, und die Stimmung zwiſchen den beiden
war ſo unbefangen, als wäre jene Liebes
erklärung Bolkos im Parke von Port of Spain nur ein bloßes
Traumgeſpinſt ſeinerſeits geweſen. Aber eins war doch anders
wie früher. Bei der Miß ſchien das Eis gebrochen zu ſein, das
ſie bis jetzt ängſtlich gehindert hatte, zu Bolko mehr als die kürze
ſten Sätze mit den gleichgültigſten Bemerkungen zu ſprechen.

Wie wenn es gar nicht anders ſein könne, unterhielt ſie ſich
mit ihm über tauſend verſchiedene Dinge, über die tropiſche
Landſchaft, die ethnographiſchen Verhältniſſe dieſer Regionent
Und munter floß das Geſpräch zwiſchen beiden, wie zwiſchen
langjährigen Freunden, dahin.

Dabei entging es Bolko nicht, daß diesmal ſie immer mehr
den Faden des Geſprächs in der Hand hatte.

Es war überhaupt merkwürdig: Je mehr das Schfff ſich
dieſen ihm ſo geheimnisvollen und unbekannten Landſtrichen
Braſiliens näherte, um ſo mehr wurde, ganz allmählich und
immer im Verborgenen, das Benehmen der Miß verändert

Jhre Haltung wurde immer entſchiedener, der Ton, in

Karl Max Fürſt von Lichnowskh,
deutſcher Botſchafter in London

Schriftſtellerin Marie Bernhard,
feierte ihren 60. Geburtstag

dem ſie ſprach, immer beſtimmter, und zuletzt ſtand ſie vor
Bolkos Blicken als eine zwar äußerſt liebenswürdige, aber doch
ſeltſamerweiſe durchaus ihre Umgebung Beherrſchende da. Das
war eine Haltung, die ſich ſo unwiderſprechlich äußerte, und die
ihr nebenbei auch ſo gut ſtand, daß Bolko ſich inſtinktiv ihr
unterwarf.

Eines Tages, gerade als ihn die Negerin herübergeholt
hatte, und er gerade im Begriff war, von den letzten Beobach
tungen zu erzählen, die er während ſeines müßigen Umher

Podgeritza, der Schauplatz der erſten Kämpfe auf dem Balkan.

ſchlenderns an Deck über die ganz ſeltſame Art des Sonnen-
untergangs in den Tropen gemacht hatte, unterbrach ſie ihn
plötzlich mit ernſtem Geſicht.

„Well, Mr. Dannhäuſer,“ ſprach ſie, „warum fahren Sie
eigentlich zweiter Kajüte?“

Dieſe Frage hatte Bolko von ihr nicht erwartet. Und ſo
antwortete er, ohne große Ueberlegung, ziemlich ſchroff „Weil
ich muß, meine Gnädigſte!“

„Sie müſſen?“ war ihre erſtaunte Gegenfrage.
„O, ich,“ fuhr ſie fort, „ich, ein ſchwaches Weib, bin der

Meinung, daß es kein Muß gibt; am wenigſten für einen
Mann!“

ſagte Bolko mit ein wenig unwilliger Miene, doch bevor er noch
weiterſprechen konnte, unterbrach ſie ihn bereits von neuem

„Well, Mr. Dannhäuſer, ich mache Jhnen einen Vorſchlag.
An Jhnen liegt es, ob Sie ihn annehmen.

Karl Max Fürſt von
Lichnowsky heißt der
neue deutſche Botſchafter
in London. Der Nach
folger des Freiherrn von
Marſchall, der im Alter
von 52 Jahren ſteht, ent
ſtammt dem ſchleſiſchen
Uradel, er iſt ein Mann

ungen, ein erfahrener und
energiſcher Diplomat und
ein Kenner der deutſch
engliſchen Beziehungen.
1901 trat er vom aktiven
diplomatiſchen Dienſt

zurück. Marie Bern
hard, bekannte Schrift

ſtellerin, beging am 7. No
vember in ihrer Vater
ſtadt Königsberg i. Pr.

5 ihren 60. Geburtstag SieRegierungsrat Dr. L. v. Hörmann, dere ſich ſchon in
vollendete ſein 75. Lebensjahr. jungengahren deréSchrift

ſtellerei und iſt Mitar
beiterin der angeſehenſten Zeitſchriften Deutſchlands. Regierungsrat Dr. Ludwig vo n Hörmann, vielgeleſener Schriftſteller und
hervorragender Forſcher auf dem Gebiet der Tiroler Volkskunde, feierte in Jnnsbruck ſeinen 75. Geburtstag Er hat in einer großen
Anzahl von Werken und Schriften ſein Heimatland und deſſen Volksleben geſchildert. Er iſt verheiratet mit der Dichterin Angelitka

von Hörmann; ſein Sohn iſt Profeſſor an der Univerſität in Jnnsbruck und Führer des Tyroler Volksbundes.

„Jch weiß nicht, wie ich Jhnen das erklären ſoll, Miß

von modernen Anſchau



Eindruck machte.

haſtig kehrt und ließ Maddiſon ſtehen.

viel zu praktiſch. O no; ich will Sie engagieren, für mich enga
gieren. Und Sie Sie ſollen ſich eben für mich ſtets zur Ver

fügung halten Finden Sie nicht auch, daß es höchſt unpraktiſch

luſtig und verärgert zu mir herüber! Nein, mein Veber,

wandelt. Es war, wie das bei Engländern immer ſo zu gehen

Kajüttreppe den dicken rothaarigen Maddiſon mit dem wacht

mir die Geſchichte aber bald unerklärlich. Wer iſt denn eigent

meter zeigt Sturm!“

371

Jch mag bor Jhnen kein Blatt vor den Mund nehmen,
und ſo will ich Jhnen ſagen, was Sie ja auch wohl ſchon längſt
gemerkt haben: Daß ich mich an Jhre Geſellſchaft und an Jhre
Unterhaltung ſehr gewöhnt habe. Hier, in dieſen Regionen
iſt wirklich kein Menſch da, der mir die Zeit vertreiben könnte.
Und ich will Jhnen offen ſagen: Sie vertreiben mir die Zeit
ſehr gut

Hören Sie mich an. Wollen Sie mein Geſellſchafter werden? Jch ſtelle Jhnen einfach ein Billett erſter Kajüte zur Ver
fügung, mit allen Bequemlichkeiten, die die erſte Kajute Jhnen
bietet und die die zweite Sie ſchwer vermiſſen läßt, wie ich wohl
weiß,“ fügte ſie lächelnden Mundes hinzu.

Bolko war im erſten Moment freudig überraſcht. Doch
ſofort ſchoß ihm durch den Kopf: „Unmöglich! Ein Gent
leman und alter Offizier darf aus der Hand einer Dame kein
ſolches Geſchenk entgegennehmen!“

Und unverblümt ſagte er ihr das auch.
Aber nun ſchlug ſie hell ein reizendes Lachen an.

un „„O, was ſeid Jhr Deutſchen doch ſchwerfällig,“ rief ſie
g.nichts ſchenken, mein lieber Mr. Dannhäuſer. Dazu bin ich

wäre, wenn ich Sie als meinen Geſellſchafter engägierte und ich
wußte meine Negerin Dlly immer erſt den weiten Weg zu

e e Don e ein der Kabine Her Sie ſind ungzufri
mit dem Eſſen fürs zweite Deck Und dann kommen Sie un

das iſt mir alles viel zu kompliziert! Jch ſchlage Jhnen ein
glattes Geſchäft vor. Und ſeien Sie verſichert, Sie verdienen
nicht allzu viel daran. Ich bin überzeugt, daß mir Jhre Unter
haltung mehr wert iſt, als Jhnen der Platz erſter Kajüte!“

Das wurde ſchnell und mit einem ſüdlichen Temperament
heruntergeſprudelt, wie es Bolko der bis dahin ſo ſchweigſamen
Engländerin nie zugetraut hätte. Dabei blitzte ihr aber ſo der
Schalk aus den Augen, und ſie ſprach mit ſo heiterem Lachen,
daß Bolko ſich nicht wehren konnte, und auch ſeinerſeits lachend
in die ihm dargebotene kleine Hand ſanft einſchlug

O e ſelben Abend geſchah aber etwas ſehr Merkwürdiges an
e

Bolko war gerade im Vegriff, mit allen ſeinen Sachen
hinüberzugiehen in die erſte Kajüte. Die Engländer ſahen ver
wundert dem Umzuge zu. Aber aus Bolkos energiſchem Auf
treten hatten ſie doch gelernt, ſich in ſeiner Gegenwart nicht zu
e Aeußerungen über ihn oder die Dame hinreißen zu
laſſenSo hatte ſich ihr Benehmen geradezu ins Gegenteil ge

pflegt, in die äußerſte Kälte und Steifheit umgeſchlagen. Und
ſelbſt Regungen intimer Art wandelten ſich im Munde der drei
Engländer, wenn Bolko gerade vorüberkam, in die Aeußerungvon hölzelnen Puppen um, was oft einen überaus komiſchen

Aber als Bolko hinüber ins erſte Deck zog, ſah er an der

habenden Offizier zuſammenſtehen.Die milde Briſe trug ein paar Worte heruber zu Bolko.
„Sagen Sie, Sir,“ hörte er Maddiſon ſprechen, „nun wird

lich die Dame, daß Sie alle vor ihr ſtramm ſtehen, beinahe
gerade wie die Deutſchen in ihren verd Regimentern?
Wie heißt ſie denn eigentliche Das möchte ich doch zu gerne ernſt der deutſche Maſſa haben alles mit angehört und er ſein

dann gegangen zum Barometerwiſſen. Sie iſt wirklich ein reizender arDer Deckoffigter ſah ihm verwundert ins Geficht, und dann
es er in ernſtem Ton: „Wer die Dame iſt Ja, aber das
iſiI rn dieſem Moment kam wie aus der Kanone geſchoſſen
der Steward herbeigelaufen, und mit der an der Mütze
ſtieß er haſtig hervor „Der Kapitän ſucht Sie. Das Baro

Der Deckoffizier, mitten n im Wort unterbrochen, machte

Bolko ſah den dicken Engländer ärgerlich daſtehen und in

en. Neugierde unbefriedigt kopfſchüttelnd in ſeine Kabine
traben.Aber das Merkwürdigſte geſchab doch als er dem Deck

Nein, dieſes Mißverſtändnis ich will Jhnen ja gar
Und der Deckoffizier mußte dieſen Grund eingeſehen haben
ſo nur waren ſeine halbläut gemurmelten Worte zu verſtehen.

zählte die Negerin mit breitem Lachen weiter.

offizier nachſchaute.

Der lief nämlich neben dem Steward her verſetzte ſich mit
wütender Gebärde mit der rechten Hand einen Schlag auf den
Kopf, daß ſeine Mütze nur ſo krachte, und mit der linken einen
ſchallenden Schlag auf den Mund.Dabei rief er ganz wütend halblaut: O ich Eſel Da
hätte ich beinahe was Schönes angerichtet!“

Bolko blickte zum Himmel empor. Es war ihm gar nicht
einmal unangenehm, daß es einen Sturm geben ſollte. Das
brachte doch wenigſtens Abwechſlung in das monotöone Einher
gleiten auf den ſpiegelglatten Fluten, die wie flüſſiger Stahl
ſchimmerten:

Doch zu ſeiner Verwunderung fand er am Himmel, auch
nach angeſtrengteſtem Suchen, nicht das geringſte Wölkchen.

Kopfſchüttelnd ging er zum Barometer. Aber kaum hatte
er auf den Zeiger geſehen, als er wie vor den Kopf geſchlagen
zurückfuhr: Das Barometer ſtand gar nicht auf Sturm

lbondern auf ſtändigWie ein Blitz durchzuckte es Bolko: Der Steward hatte
bewußt gelogen. Er mußte das Geſpräch des Deckoffigiers mit

Maddiſon belauſcht haben, und Grund gehabt haben, es Zur
unterbrechen. An der intereſſanteſten Stelle zu unterbrechen!

Doch um wen handelte es ſich doch in ren Geſprächnicht um die Engländerin?
Mit immer ſicherer Gewißheit erfüllte es Bolko, daß zwi

ſchen dem ſchönen Mädchen m d e n Treiben

r n gmme Her Tallgeg igeHans an den Himmel geſchrieben

9.
Läſſig ſaß die ſchöne Engländerin in h Kabine
Sie ſchrieb einige Zeilen in ein kleines, in Saffian gebundenes Buch, dann ſtützte ſie den Kopf in die Hand, legte die

Feder hin und ſchien nachzuſinnen. Dann nahm ſie langſam
die Feder wieder auf, und fügte ſchnell dem Geſchriebenen noch
ein paar Zeilen hinzuAber die Feder ſchien zu ſtocken. Sie hielt inne.

Offenbar war das kleine Buch ein Tagebuch.
Doch ſeine Beſitzerin ſchien keine Luſt zu haben, weiter zu

ſchreiben. Sie drückte auf den Elfenbeinknopf einer Klingel,
und die Negerin erſchien mit dienſtferktigen Gebärden

„Was gibt es neues, Dolly?“ fragte die junge Dame.
„O viel neues, Ladyl“ antwortete mit zufriedenem Grinſen

die Negerin. Dickes rotes Engländer haben den Deckoffigier
gefragt, wie Lady heißen, und
Geſpräch geſtört!Die Engländerin folgte den Worten der Negerin mit ſicht
licher Unruhe.„LGeſtört? ſagteſt Du, wiederholte ſie das Wort der Ne
gerin. r freche Menſch hat alſo meinen a nicht er

w nie„Nie ſra gen, Bolko!“

fahrene n Lade antwortete die Negerin,Es iſt eine unerhoörke Nachläſſigkeit vom Detkoffigter,
daß er ſich ſo ausfragen läßt!“ rief halblaut das ſchöne Mädchen
und man merkte, wie ärgerlich ſie war.„O Lady, der Steward haben es gemanagt ſehr qut, er

„Er haben ge
rufen den Deckoffizier zum Kapitän, und geſagt, das Baromeker
ſtehen auf Sturm!“Unwillkürlich blickte die Augeredete zum Habinenfenſter

hinaus zum Himmel, der in abendlicher Bläue ohne ein Wölk
chen dalag. Und unwillkürlich mußte ſie mitlachen.

Aber, Lady, fuhr die Negerin ſort, und ihr Geſicht wurde

„Und?“ unterbrach ſie haſtig e Miß
„Und,“ fuhr die Negerin fort er haben ſich mächtig ge

wundert!“Das ſchöne Mädchen verſank in tiefes Nachdenken. Die
Negerin ſah es und kauerte ſich zu ihren Füßen nieder.

Dann, nach einer Weile, als es im Raume ſo ſtill war,
daß das Anklatſchen der Wellen an die Schiffswand, das man
ſonſt aus Gewöhnung überhörte, plötzlich ſtörend zu Bewußt

ſein drang, ſagte die Negerin leiſe, indem ſie vorſichkig mit dem
Zeigefinger auf das Tagebuch tippte: „O, weiße Mädchen ſein
klug und ſchreiben alles hier hinein. Wir Schwarzen müſſen es
bei uns behalten!“ Und ein Seufzer entrang ſich ihren Appen
hinter denen die weißen Zähne aufblitzten.

(Sortſetzung folgt.
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etere haben ihn im
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May Beelitz ſpähte mit dem ſcharfen Blick des alten

Artilleriſten durch die irrenden Novembernebel zu der langſam
in der Ferne entſchwindenden Geſtalt hin. Dann wurden
ſeine Schritte och ſchneller und länger, als ſie es bereits zu
vor geweſen. Der Abſtand zwiſchen dem behaglich Dahinſchrei
tenden und ihm verringerte ſich zuſehends. In wenigen Mi

nuten war er an ſeiner Seite.„Auf ein Wort, Herr Paſtor n Angeredete wandte
n en und zeigte c des Erſtaunens ein nachdenkliches
Geſi

„Aah, Herr Beelitz ich wäre übrigens morgen Zu Jhnen
gekommen, wenn uns ver Zufall nicht ſchon heute zuſammen
geführt hätte

„Jch muß geſtehen daß ich den Sie lenkte! Meine
Frau und ich ſind in großer Sorge e Sie ſie
Herr PaſtorEin leiſer en ließ ſich hören

„Jn genau derſelben Stumpfheit wie am Tage des n
glücks. Sie hielt den blutgetränkten Ueberrock des Verſtor
benen auf den Knieen und ſtarrte darauf nieder. Jch ver
ſuchte zum erſtenmal einen Troſt, ſprach ihr davon, daß er
kaum Schmerzen bei dem Sturz empfunden haben könne.
daß ihr drei volle Jahre ausſpr

ehenur weh verſtumme.Erwiderte ſie etwas?“
„Sie hob nur die Hand und chelte S
Der Major fiel haſtig ein „Da haben e alſo e ge

ſehen was e Frau erſchüttert Von Grauen gepackt kam
ſie geſtern ch Hauſe. Wiſſen Sie was ſie befürchtet und ich
mit ihr, Herr PaſtorDer alt Mann vollendele leiſe e Daß ſie h ihrem
Gatten ſtrebt
S „Sehen i

etwas tun„Jch wußte mir einen andern Rat, als offen darüber mit

ihr zu ſprechen e„Nun und

das iſts Dageden muß man doch irgend

Auch dazu lächelte ſie nur, ohne einen Verſuch zur e Be

tetdigung zu machen„Es iſt ein hergzerreißendes Elend mit der friſchen an
feren Frau. Wenn ich bedenke, wie die beiden, allen Kämpfen

allen Warnungen der beiderſeitigen Familien zum Trotz
volle acht Jahre auf einander gewartet haben bis der Flem
ming glück ich das Hauptmannspatent erſter Klaſſe hatte, wie
ſie dann beſcheiden und dennoch ſo unſagbar ſelig miteinander
hauſten wie ſchließlich die große gänzlich unerwartete
Erbſchaft an die Frau kam und wie kurz darauf der ſonſt ſoſichere Gaul zu kurz ſprang, n den beſten und ſicherſten

Reiter unſeres Regimentes unter ſich begrabend Kaum einMonat iſt über die Kataſtrophe vergangen Mir will es er
ſcheinen, als ſeien Jahre darüber ins Land gezogen.

„Wenn ſie nur erſt den Totenſonntag überſtänden hätte
Herr Major.“„Wie ich ſie kenne wird ſie bis zur ſinkenden Nacht auf dem
Hügel hocken, wenn nicht inzwiſchen Schlimmeres geſchehen iſt

Weil dieſe Befürchtung aber beſteht müſſen wir alles ver
ſhe um ſie vor dem Verſinken in ihre Trauer zu bewahren

Meine Frau erinnerte ſich der Hilfe, die Frau von Flemming vom erſten Tage ihrer Che an bis ungefähr ein halbes
Jahr vor dem Unglück neben dem Burſchen hielt. Sie ſprach

ſtets beinahe begeiſtert von der treuen ſanften Helſerin
Ob man nicht zu der geht und ſie beauftragt in den nächſten

Tagen ſtillſchweigend in das Drauerhaus überzuſtedeln und in
jeder Beziehung die Augen offen zu halten

„Die mir wohlbekannte Frau kam gerade Zur Fran von
Flemming, als ich von dieſer ſcheiden wollte. Sie iſt auch in

ihre Augen als das hohe Hreus mit ſeiner tröſtlichen Ver
hHeißung. Jetzt war ſie am Ziel neigte ihre Lippen auf den

Da fuhr ſie zurück ſchrie laut

zwiſchen zur Witwe geworden. Jn Zwei qualvollen Monaten
hat ſie ihren Mann an den Folgen einer Aungenentzündung

ſterben ſehen. Zwar blieben ihr noch drei kleine Mädchen und
ein kaum ein jähriger Bube als Troſt Aber dadurch wuchſen

ihre Qualen nur Sie verſchmähte jede Unterſtützung aus dem
Armenfond und vermochte die Kinder trotz allen Fleißes doch

allein nicht durchgubringen. Darum folgt ſie dem Ruf des
d Bruders, der im Nordweſten Amerikas eine kleine Farm ber

ſie. h Kommen heute war ein ne von der reren
ſütigen e n

Augen der Haupkmannswitwe.

Troſt
Zum Lotenfeſt von Käte Lubowski. ehe verb oten.

„Was kann man et n Herr Paſtor?“
„Bitten, daß ihr ein Troſt zukeil werde Herr Major

Mehr ſteht. hicht in unſerer Macht
Mit einem feſten Händedruck ſchieden die beiden Herren

von einander. Die irrenden Noveimnbernebel e ſich
und verhüllten Straßen, Häuſer und Zukunft

Vor Frau von Flemming ſtand eine gebeugte Geſtalt die

kein anderes Zeichen äußerer Trauer trug, als die Linien des
Grames, welche Not und Herzeleid in das früh gealterte Ant
litz gezeichnet hatten. Ohne zu fragen, hatte ſie die Küche in
Ordnung gebracht, das ſäumige Mädchen geſcholten und ſtand
nun vor der ſtummen, blaſſen Frau, deren feine ſtille Seele ſie
ſo gut kannte.

Sie ſah Frau von Flemming ſeit dem Unglück heute zum
Lrſtemnal. Sie hatte ſich geſchämt in der zunehmenden Not

ihrer Tage als Bettlerin hierher zu kommen. Jetzt brauchte
ſie nichts mehr. Der Bruder hatte das Geld zur Ueberfahrt
geſchickt und noch ein wenig mehr.

Darum durfte ſie auch Abſchied nehrnen.
Und ſie nahm die ſchlaffen Hände der anderen hob ſie

gang änft J und den Roel darunter for 9

WeiAber nichts re hDa neigte ſie ſich über die Hände legte ihre e e
geweinten Augen darauf und ſagte ſtill „Wimw ſind beide arm

geworden gnädige Frau
Da kam langſam ein Glühen durch die halb erlo ſchenen

Ihre Lippen behten. Die
Schultern begannen zu zucken. Die n ſprats zur Frau.

Mütterſehnſucht Zinn Mutterbeſitz.
e Wenn ich eitr Kind.Es war gang ſtill nach dieſem.Jn dem verhärmten Geſicht der einfachen Frau ſtieg eine

Röte auf. Jhre Stimme klang flüſternd.
„Am Totenſonntag wird er aus ſeiner Gruft zu Jhnen

reden und was er dann ſagt, das müſſen Sie tun

atte

Wieder irrte das Lächeln um den Mund, von dem der
Major geſagt hatte, daß es ſeine Frau ſo ängſtige.

Jawohl, am Totenſonntag, bis dahin würde ſie warten
Und dennoch rangen Jugend und betäubte Kraft unbewußt

dagegen Schaudernd und erwägend, ob es denn ſein müſſe.

Sie ſank wieder in ſich zuſatnmen und merkte kaum, daß
die andere ſich zum Gehen wandte Nur ein Flehen kannt aus

ihrem Munde, das zum n e wäre wenn e m e
o matt geweſenTroſt e Troſt eheer e churtee en e nkehgleina J

her die dunkle Erde aus. Sonne und Wind ſchliefen. Noch
lag der e e völlig menſchenleer da. Nur eine Frauenge-

ſtalt ſchlich gebückt die Reihen der Gräber entlang auf das
KHreus zu, deſſen ſtummer e Mund das e
zu ihr leuchtete tFrau von Flemming kam zu ihrem Toten

Sie trug weder Blumen noch Kränse.ihm ſelbſt an dieſem Tage ſchenken.
Er ſelbſt hatte dies waſſerhelle Mittel aus den Tropen mit

gebracht ihr oft genug von ſeiner Wunderkraft geſprochen und
ihre Hände ſehen wenn e die ſhlante Phiole n

e wollte. ee hielt ſie es und gab es micht Mehr her n
Ein Weilchen noch dann würde ſie bei ihm ſein n

das r wonach ſie Tag und Nacht geſucht hatte.

rot reWetter ſchlichen ihre nuden Füße Nichts anderes ſahen

kauin eingewurzelten Efen.n und ſtreckte abwehrend die Hände ans
Hart vor ihr ſtand ein Körbchen, in dem ein Kind ſchrie
Krebsrot das faltige Geſichtchen

e wollte ſich

hHeiſer das Stimmchen.
Das kleine bunte Kopfkiſſen trug ſorgſam von einerLade gehalten einen Umſchlag, der ihren Namen nannte
Darin ruhte ein Zettelchen d e n rin cht von
Tränen d e
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Begrabnis im Gebirge. Nach dem Gemälde von Hans Bachmann.
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Handeln gekommen.

„Jch ſchenke Jhnen mein Kind meinen Jungen! Mir
bleiben ja noch die andern Drei!

Nun müſſen Sie leben!! Sie dürfen mein Liebſtes nicht
verſtoßen, denn ich bin ja längſt auf der Reiſe, wenn Sie es
finden Da glitt die Phiole zu Boden und zerbrach.

374

Aus den heißen Augen der einſamen Frau floſſen die
erſten Tränen und wuſchen langſam die Erſtarrung fort. Mit
beiden Armen warf ſie ſich über den Hügel.

Dann raffte ſie ſich auf und trug ihren Troſt durch den
Totenſonntag Heimwärts.

e

Ums blaue Band des Ozrans.

(Fortſetzung.)

Es war eine Stunde ſpäter.
Auf dem Promenadendeck ertönte das Trompetenſignal

zum Frühſtück
Jn der Kajüte des Kapitäns waren wie am Abend vorher

alle Offiziere, der Oberingenieur, deſſen erſter Aſſiſtent, der
Zahlmeiſter und Wolpert verſammelt.

Schon eine geraume Zeit hatte der Kapitän geſprochen
„Und nun, meine Herren,“ ſchloß er eben, „jetzt, während

dieſer Mann, von dem wir ſprechen, gerade mit den anderen
Paſſagieren am Frühſtück ſitzt, jetzt iſt die geeignetſte Zeit zum

Jch und die anderen Herren werden
die Gänge der erſten Kajüte durchſchreiten, wie wenn wir eine
Inſpektionstour unkernehmen, ſo daß die Sache nichts Auf
fälliges an ſich haben wird.

auf Wenn wirt gehen e en Sie uns ſche sSie,“ ſich zum vierten O endend, „gehen jetzt ſchon hin
Unter und ſorgen dafür, daß weit und breit in dem Teil des
Schiffes ſich kein Steward aufhält. Das iſt nur eine Sicher
heitsmaßregel, denn ſchließlich werden ja doch wohl alle beim
Servieren des Frühſtücks beſchäftigt ſein. Auf dieſe Weiſe
wird es zweifellos mit Leichtigkeit gelingen, unbemerkt in
die betreffende Kabine einzudringen. Sind wir drin, ſchließen
wir ab und können ungeſtört die Durchſuchung vornehmen.
Kommt Jackſon inzwiſchen zurück und will in ſeine Kabine, ſo
melden wir uns nicht, ſo daß er annehmen muß, daß der Stew
ard die Kabine zugeſchloſſen und den Schlüſſel abgezogen hat.
Und ehe er ſeinen Mann findet, haben wir entweder die Be
weisſtücke, die wir ſuchen, in Händen, und dann iſt ja alles
gleich, oder wir finden nichts und ſind dann längſt wieder aus
der Kabine heraus. Jch erkläre das alles ſo ausführlich, damit
es nachher keine Zwiſchenfälle und Mißverſtändniſſe abſetzt.

Sind Sie alſo alle einverſtanden, meine Herren?“
Und der Kapitän blickte fragend im Kreiſe herum.

Alle antworteten mit einem feſten „Ja“. Nur Wolpert
meinte zögernd Ich weiß nicht, Sie als Offizier des Schiffes
mit quaſi polizeilichen Befugniſſen handeln nene tn vollkom
men korrekt. Ich aber, obwohl ich der Betroffene bin, vertrete
hier doch immerhin den Standpunkt des Paſſagiers und da
frage ich mich, wie die Sache enden möchte, wenn der Verdacht
unbegründet wäre, oder wenn ein ſolcher Verdacht ſich gegen
mich ſelbſt gewendet hätte. Ich glaube, wenn mir Derartiges
paſſieren würde und ich bekäme es heraus na, meine Herren,
offen geſtänden, ich weiß nicht, welcher Tat ich fähig wärel“

Die andern ſahen ſich etwas betroffen an. Das hatten ſie
gerade von Wolpert, der bei einer ſolchen Durchſuchung doch
das meiſte zu gewinnen hatte, am wenigſten erwartet.

„Ja,“ ſagte der Kapitän, „wenn Sie proteſtieren, gerade
Sie, Herr Wolpert, dann laſſen wir's eben.“

Der Aerger, der aus der Stimme des Kapitäns ſprach,
war unverkennbar. Auch Wolpert mußte es herausgehört ha
ben, denn er erhob ſich ſchnell.

„Verzeihen Sie, meine Herren, was ich da eben geſagt.
habe, war vielleicht übereilt, ich nehme alles zurück und ſchließe

mich Jhren Beſchlüſſen an. S„Alſo ſchön!“ Der Kapitän hatte ſich gleichfalls erhoben.
„An die Arbeit, meine Herren!“

Den erteilten Jnſtruktionen gemäß, begaben ſich der vierte
Offizier und Wolpert zuerſt nach unten Letzterer um in der
Nähe der Kajüte 210 zu ſein, erſterer um dafür. zu ſorgen, et

waige Stewards durch irgend welche Aufträge aus dem Teil
des Schiffes zu entfernen. Der Zahlmeiſter, die beiden Jn
genieure, der Kapitän und die anderen drei Offiziere blieben

vorläufig zurück. e
ſich, wie durch eine geheime Gewalt gezwungen, in der Tür noch
einmal umdrehen. Da trafen ſeine Augen auf Brandts Blicke
und faſt wollte es ihn wie ein unbehagliches Gefühl über
ſchleichen, Eine unangenehme Ahnung, die ihm zuzuflüſtern

Seeroznan von Oscar T. Schweriner.

Sie, Herr Wolpert, gehen uns
voraus und halten ſich in der Nähe der Kabine zweih tet er

euren e

Als Wolpert die Kajüte des Kapitäns verließ mußte er

(Nachdruck verboten.)

et „Vor dem da nimm Dich in acht, der hat Dich durch

ſchänt e eAber ſchnell ſchüttelte er dieſe Empfindung von ſich ab
und begab ſich auf ſeinen Poſten.

„Alterchen,“ lachte Belle Davis ihrem Gegenüber am
Frühſtückstiſch zu. „Alterchen, das da müſſen Sie nicht be
ſtellen. Denn wiſſen Sie, mit dieſer Ochſenzunge, da kommen
immer junge Erbſen dazu und Sie wiſſen doch, die können Sie
nicht eſſen, die kullern Jhnen ja immer vom Meſſer runter.“
Die ganze Geſellſchaft ſtimmte in ihr luſtiges Lachen mit ein.
Und Jackſon, der neben Belle Davis ſaß, meinte gutmütig:
„Wiſſen Sie, Alterchen, beſtellen Sie ſich doch etwas v
das ſchmeckt ja immer gut. e

er reh ren Der
Nein, det will jck nich. Die Köllners haben allemal Zeit
genug zum Ausruhen, wenn ſie mit ihre Arbeit fertig ſind.
Was brauchen die ſich beim Eſſen auch auszuruhen.“

Ein Dutzend Meſſer und Gabeln kamen halbwegs zwiſchen
Mund und Teller in der Luft zum Stillſtand und alle horchten
geſpannt auf, was jetzt wieder kommen würde. Denn daß es
wieder mal was zum Lachen gab, ſtand feſt.

„Ja, aber, gutes Alterchen, wie kommen Sie um Gottes
Willen auf ein Ausruhen der Kellner?“

„No, all ſo dumm bin ick doch nich, dat ſteht doch auf die
Speiſekarte.“ e

„Wo?“ fragten ein halbes Dutzend geſpannter Stimmen
wie aus einem Munde.

„Na do,“ erwiderte der Alte ſtolz und beſtimmt und griff
nach der Karte. „Sehens denn nit, meine Herrſchaften, daß
hier geſchrieben ſteht. Grill, fünf Minuten. Könnte dat wat
andres bedeuten, wie fünf Minuten Pauſe für die Köllners?
Und das häben die verflixten Kerle wirklich nich ſo nötig, daß

man ihretwegen mitten ins Eſſen fünf Minuten warten ſoll,
o ſich ausgeruht haben. Nee, meine Herren, det kenn

ich nich.“

Was Jackſon antwortete, mit welchem ſchmeichelhaften
Kompliment er ſich bei Belle Davis abfänd, braucht nicht ge
nauer geſchildert zu werden. Jedenfalls wäre er weniger luſtig
geweſen, wenn er geahnt hätte, was in dieſem Moment, nur
wenige Schritte von ihm entfernt, in ſeiner Kabine ſich ab
ſpielte. Daß dort hinter verſchloſſenen Türen einige Männer
damit beſchäftigt waren, vorſichtig das Unterſte zum Oberſten
zu kehren, dann es aber wieder ſo zurückzulegen, daß der Be
ſitzer dieſer Dinge nichts von der Durchſuchung bemerken
konnte. Jm übrigen ſchien die Geſchichte vollſtändig reſultat
los zu verlaufen. Es waren in der geräumigen Kabine nur
noch der Schreibtiſch und eine Hutſchachtel durchzuſuchen.

„vViel Hoffnung habe ich nicht mehr,“ meinte Brandt, „und
wenn ich aufrichtig ſein ſoll, freue ich mich darüber.“

„Um ſo beſſer,“ erwiderte der Kapitän in ſeiner ernſten
Art. „Wenigſtens wird auf dieſe Weiſe von Jackſon, den wir
ſchließlich alles in allem genommen, doch als einen tapferen,
mutigen Mann kennen gelernt, der Verdacht zum großen Teil
wieder abgewendet.

Er ſpielte damit auf Jackſons mutige Rettung des Heigers
Timm an.Die andern verſtanden ihn und nickten ernſt.

„Ja,“ meinte auch der erſte Offizier „einein Manne, der
ſo handelte wie Jackſon, ſollte man wirklich eine derartige Tat

nicht zutrauen.“ eJnzwiſchen war die Hutſchachtel geöffnet, die wohl einen
Zylinderhut und einige andere Hüte enthielt, ſonſt aber keinen

om Grill
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Hegenſtand, der nicht dort hingehört hätte. Es blieb nur noch

der Schreibtiſch.
„Machen wir, daß wir fertig werden,“ ſagte der Kapitän,

„und hier fortkommen. Der Schreibtiſch enthält ja ſchließlich
nur zwei Schubfächer und die können in einer Minute durch
ſucht ſein.“ Und mit dieſen Worten verſuchte er das eine
Schubfach. Es war offen.

Ein Blick hinein genügte es war abſolttt leer.
Mit einem Seufzer der Erleichterung langte der Kapitän

nach dem Handgriff des zweiten Schubfaches. Als dieſes aber
nicht nachgab, nahm ſein Geſicht eine noch ernſtere Miene an.

„Meine Herren, es iſt verſchloſſen. Herr Oberingenieur,
darf ich bitten!“Brandt griff bhne weiteres in ſeine Taſche und holte einen

Dietrich hervor. Als Ingenieur war es ihm eine Kleinigkeit,
das Schloß zu öffnen. Ein Ruck und das Schubfach war auf
gezogen.Auch dieſes Fach war leer, bis auf einen einzigen, ſchmalen,

weißen Streifen Papier, und auf dieſen Streifen blickten alle
Anweſenden atemlos„Ein Blatt aus meinem Scheckbuch!“ rief Wolpert ſofort
in großer Erregung.

Brandt nahm das Blatt und drehte es auf die andere
Seite. Richtig, es war ein unausgefülltes Scheckblatt.

„Alſo doch!“ murmelte der Kapikän, alſo doch,“ flü
n d andern bekreten. Und auch Brandt konnte ſich nicht

ſich Alſo doch
Der Kapitän winkte mit der Hand ab.„Das werden wir vielleicht ſpäter erfahren. Jetzt ſchließen

Sie nur ſchnell das Fach wieder zu; und dann alle ſchleunigſt
hinaus, einzeln. In fünfsehn Minuken erwarte ich Sie alle
wieder in meiner Kajüte.

Und ſo geſchah es. Bald lag Jackſons Kabine wieder ſo
ruhig und friedlich da, als hätte nie ein Fremder ſeinen Fuß
über die Schwelle geſeht.

e e
Und wieder, zum drittenmal innerhalb 24 Stunden, wargroßer Kriegsrat i in der Kafüte des Kapitäns und wieder war

es der Kapitän, der eben reſümierte: „Alles, aber auch alles
ſpricht gegen den Mann. Das Signalement, das wir durch das
Marconigramm erhalten haben. Der Sharperktrick mit den
ſechsunddreißigtauſend Dollar, die Verweigerung der Revanche
und jetzt die Auffindung dieſes Schecks.“

Und wieder war es Brandt, der ein Wort zugunſten Jack
ſons einzulegen wußte.„Meine Herren Jch verſtehe nicht, warum der Mann ſich
ausgerechnet ein einziges Blatt verwahrt hat und nicht das
ganze Buch. Und dann vor allen Dingen, wo ſind die Briefe,
die Herrn Wolperts Namenszug tragen. Das hätte doch auch
gefunden werden müſſen

Es war Wolpert, der die Erklärung dafür gab. „Meine
Herren,“ meinte er, „Sie kennen meinen Standpunkt und Sie
werden mir beſtätigen müſſen, daß ich bis jetzt keinerlei Ver
dacht gegen meinen Mitpaſſagier Jackſon ausgeſprochen habe.
Nun aber, nachdem wir ein Blatt meines Scheckbuches ver
ſchloſſen in ſeinem Schreibtiſche gefunden, glaube ich aus meiner
Reſerve heraustreten zu können und ich möchte den Herrn Ober
ingenieur darauf aufmerkſam machen, daß wir ja das kleine
Kofferchen, das ganz mit Papieren aller Art gefüllt war, nicht
ſo gründlich durchſucht haben, als daß darunter nicht ein paar
Briefe hätten verſteckt ſein können. Und was das Scheckbuch

anbetrifft, ſo genügt Herrn Jackſon vielleicht ein einzelnes
Blatt, vielleicht hat er den Reſt vernichtet, mit Uhr und Nadel
ins Meer geworfen, oder was weiß ich, was er ſonſt damit ge

macht. Tatſache bleibt doch, daß wir ein Blatt des aus meiner
Kabine verſchwundenen Scheckbuches verſchloſſen in ſeinem
Schreibtiſch gefunden haben. Darüber können wir doch ein
für allemal den hinweg.Die anderen Herren nickten ihre Zuſtimmung

burger Galgenhumor meinte er: „Das jſt ja alles n ſchön
und gut, aber was tun? ſagt Zeus.“Da erhob ſich der Oberingenieur von ſeinem Sie

einzig Richtige, Herr Kapitän Es gibt überhaupt
nur eins, was jetzt noch zu tun iſt. Alle blickten d auf
Brandt„Und das twäre?“ fragte der Kapitan,

Jackſon ſelbſt fragen, was er mit dem Buche gemacht hat.“

Site, B teinem Leben empfind4 u eue Eind ich H.

e Stille trat ein. Dieſe Antwort n man nicht
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erwartet. Und doch mußte ſich jeder, der ein Fünkchen Gerech-
tigkeitsgefühl beſaß, ſagen, daß ſo zu handeln unter den Um
ſtänden das einzig Richtige wäre. Und nach längerem Ueber
legen erhob ſich auch der Kapitän.

„Brandt, mein lieber Freund, ich danke Jhnen, Sie haben
den Nagel auf den Kopf getroffen. Jch werde den Miſter
Jackſon in meine Kajüte bitten laſſen und ihn ſelbſt nach dem
Verbleib des Scheckbuches fragen und zwar werde ich dieſe Un
terredung mit Miſter Jackſon unter vier Augen führen. Sind
Sie alle damit einverſtanden?“

Das waren alle.
So wurde dann der erſte Offizier abgeſandt, Jackſon un

auffällig, ſobald es ſich machen ließe, aber wiederum auch ſobald
als möglich, zum Kapitän zu bitten. Die andern gaben ihr
Ehrenwort über das Vorgefallene mit keiner Silbe zu irgend
einem Menſchen zu ſprechen. Jm übrigen ſollen ſie ſich um
11 Uhr alle wieder beim Kapitän einfinden, um das Reſultat
ſeiner Unterredung mit Jackſon zu vernehmen. Und ſomit war
die Angelegenheit wenigſtens vorläufig erledigt.

6. e
Es war nach dem Frühſtück. Arm in Arm gingen Belle

Davis und Jackſon auf dem Promenadendeck auf und nieder,
hinauf auf der einen Seite, hinunter auf der anderen.

„Wiſſen Sie, Belle,“ ſagte eben Dick ſoweit waren ſie
ſchon gekommen, daß ſie ſich beim Vornamen nannten „wiſſen

Nun, erſtens, was es heit von jedem Menſchen anf der

ganzen Welt denn ſchließlich iſt das Schiff ja vorläufig und
zurzeit unſere ganze Welt alſo von jedem Menſchen auf der
ganzen Welt gemieden zu werden.

Belles Atem ſtockte einen Moment, ſie griff impulſiv nach
dem Arm ihres Begleiters.„Sie Aermſter,“ flüſterte ſie, von tiefſtem Mitleid ergriffen
e das iſt alles meine Schuld allein.“

Lächelnd wehrte Jackſon ab.
Nicht doch, nicht ſo! Ich wollte Jhnen nur erzählen von

dem neuen Eindruck, den ich auf dieſe Weiſe empfangen. Ja,
wenn ich von allen Menſchen der Welt gemieden würde, das
wäre fürchterlich. Aber von allen Menſchen der Welt außer
einem gemieden zu werden und dieſer eine Menſch, der mir
die ganße Welt zehntauſendfach erſetzt, das, Belle, das glaube
mir, das iſt das Empfinden des höchſten Glückes! Das läßt
mich ein Glück empfinden von einer Stärke, daß mir angſt
wird.“ Er brach kurz ab. Belle aber blickte ihn glückſtrahlend
an und in ihren Augen ſchimmerte es verdächtig nach Tränen.
„Dick!“ flüſterte ſie, „Dick, iſt es wirklich wahr

Er nickte nur mit dem Kopfe und dann reichten ſie ſich die
Hände und drückten ſie kräftig und lange.

Dort vor allen Paſſagieren, allen andern unbewußt und
ſich ſelbſt gegenüber ungausgeſprochen, feierten ſie ihre Verlo
bung. Und weiter ſchritten ſie auf dem Promenadedeck im
Kreiſe herum und auf der einen Seite hinauf und auf der
andern hinunter und plauderten von ihrem zukünftigen Glück,
genau ſo wie es in der ganzen Welt überall alle Liebenden tun,
ob weiß oder farbig, ob reich oder arm.

Und immer höher ſtieg die Sonne und immer ſchwüler
wurde die Luft.

Belle blieb einen Moment an der Reeling ſtehen, trocknete
die von der langen Promenade feucht gewordene Stirn. „Mir

iſt ſo heiß.“
S werde ich Dir eine ſchöne kalte Limonade beſorgen.“

„Danke, aber rufe doch den Deckſteward.“
ln mein Kind, dieſen erſten Liebesdienſt beſorge ich

c S

Und die junge Braut dort bei der Reeling ſtehen laſſend,
machte ſich Dick auf den Weg zum Rauchſalon, wo ſich auf allen

Schiffen immer die Bar befindet, um den verſproch enen kaltenDer Kapikän ſah ſich fragend im Kreiſe um, er belend ſich n en
in einer mehr als unangenehmen Lage und mit echtein Ham Trank herſtellen zu laſſen.Hier war es, während er wartete, daß der erſte Offier ihn

anſprach„Miſter Jackſon, ich habe eine Bitte an Sie.“
zFJackſon blickte überraſcht auf. Es geſchah nicht oft, daß
ihn in den letzten vierundzwanzig Stunde irgend ein Menſch
auf dem Schiffe angeſprochen hatte.

„Der Kapitän möchte Sie gern einen Moment ſprechen und

bittet Sie, ſobald wie möglich, ja wenn e ſofort, imit Ihrem h zu rn (Fortſetzung folgt.



Interessantes aus aller Welt

Moderne Landwirtſchaft in Amerika. Der Gebrauch von
Lokomobilen iſt in der Landwirtſchaft in Amerika allgemein geworden. Der
möderne Bauer muß tatſächlich Mechaniker ſein; wenn er nicht genug von
Maſchinen verſteht, ſo muß er ſich einen Mann halten, der dies tut. Jn den
Bezirken, wo die Landwirtſchaft mit Hilfe von Lokomobilen allgemein ge
worden iſt, erhält der „Lokomobiliſt“, wie man ihn nennt, per Monat 100 bis
200 Dollar. Sämmtliche Laändwirtſchaftsſchulen haben Kurſe für Farmer ein-
gerichtet, wo ſie das Handhaben und Reparieren von Maſchinen lernen. Die
Lokomobilen werden entweder mit Dampf oder Gasmotoren betrieben, das letztere
iſt meiſt in Gegenden der Fall, wo natürliches Gas leicht zu erreichen iſt.
Unſer Bild veranſchaulicht: Schüler einer land wirtſchaftlichen Schule trans-
portieren ein Haus mit Hilfe einer Lokomobile. Ein hiſtoriſcher Bart.
Jm Muſeum zu Augsburg befindet ſich ein Mänterbart von ungewöhnlicher
Länge. Er reichte dem Träger, wie unſer Bild, das ſein Grabmal in der
Pfarrkirche zu Braungau a. J. zeigt, erſehen läßt, bis zu den Fußſpitzen. Der
Langbärtige war der Ratsherr Hans Steininger, der 1567 in Braunau ſtarb.
Sein Bart ſoll auch die Urſache zu ſeinem Tode geweſen ſein, denn wie die
Chronik beſagt, ſei er beim Beſteigen einer Treppe auf ſeinen Bart getreten,

Moderne Landwirtſchaft in Amerika.

Ein hiſtoriſcher Bart.

dabei geſtürzt und ködlich verunglückt. Nach ſeinem
Tode wurde ihm der Bart abgenommen und als
Reliquie aufbewahrt. Die Stadt Braunau hat nun
Verhandlungen eingeleitet, um den hiſtoriſchen Bart
wieder in ihren Beſitz zu bekommen und ſoll derſelbe
bereits in nächſter Zeit feierlich von Augsburg nach
Braunau zurückgebracht werden

Luſtige Ecke

Zu gut gemeint.
(Text zu nebenſtehendem Bild.)

Profeſſor: „Geniert Sie auch mein
Paletot nicht, mein Herr?“ Gauner:
„O, bitte im Gegenteil!

Ein gefälliger Ehemann.
Frau (zum ſchwerbezecht heim

kehrenden Gatten): „Aber Mann,
wie kannſt Du Dich ſo betrinken!

Gatte: „Alte hupp wär's
Dir am End' hupp lieber,
wenn ich mich hupp anders
betrinken würde

Gedankenſplitter.
Jeder hat ſeine Vorzüge

aber nicht jeder die Gabe, ſie
leuchten zu laſſen.

Sorgen.
Gefängnisdirektor: „Wiſſen

Sie denn nun ſchon, was Sie
beginnen, wenn Sie entlaſſen
werden?“

Einbrecher (der eine lang
jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat,
ſorgenvoll „Ja, ja, man wird
halt wieder von vorn anfangen müſſen jetzt haben ſie doch worden ſein!
gewiß wieder ganz andere Schlöſſer l wegen Diebſt

Vernichtende Kritik.
„Nun, Herr Direktor, was ſagen Sie zu

meinem Senſationsſtück mit der Automobil
Kataſtrophe am Schluß, bei welcher ſämt
liche Perſonen umkommen?“ „Hin, könnten

Sie die Kataſtrophe nicht in den
Beginn der erſten Szene verlegen?“

Fatal.

„Fräulein Eulalig hat ſich eine
Telephonverbindung mit ihrem
Bräutigam herſtellen laſſen, um
ihn fortwährend unter Kontrolle
zu haben

„Und hat ſich das bewährt?“
„O jal Am Hochzeitstage hat

er ihr abtelephoniert

Grobe Wahrheit.
Wenn ein reicher Schafskopf

eine noch reichere dumme Gans
heiratet ſo nennt man das
eine Vernunftheirat:

Nicht ſo ſchlimm.
„Du, der Vater Deiner Braut

ſoll mal wegen Beleidigung zu
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt

„Geh, ſo gefährlich iſt's ja gar nicht, er hat malahls zwei erne im Gefängnis geſeſſen, das iſt alles!“

in, Berli t der Neuen Berlinerc Berliner Verlags Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40 Verantwortlich für die Redaktion
e e er e nſcglt Aug. Krebs: Max lein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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